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Ein neues Ultimatum Rußlands 
an China.

zweite Verweser des Auswärtigen Amts 
A  russischen Gesandten in Peking nach- 
r ^ndes Telegramm zugehen lassen: Die Ver- 
, ju n g e n  der letzten Monate haben die 
si^Eche Regierung überzeugt, daß die chine- 

Regierung danach bestrebt, durch ver- 
i^^gende oder ausweichende Antworten die 

r russischen Note vom 16. Februar dar­
leg ten  Punkte abzulehnen. So gibt die 
Mnestsche Regierung einerseits in dem am 
h.' März dem russischen Gesandten eingehän­

gten Memorandum unserem wiederholten 
rangen nach und willigt darin ein, daß die 

A r t u n g  eines russischen Konsulats in 
ni»t von der Einführung von Zollabgaben 

cht abhängig gemacht werde, schweigt aber 
» vererseits über die anderen Konsulate, deren 

trrchtung der Artikel 10 des Petersburger 
.?rtrnges vorsieht, und über die Monopole, 
^  in Provinz Sin-tchan in Widerspruch 
>t den Verträgen mit den Mächten ein­

fu h r t  werden, und sagt, in Sachen des Han- 
rA  mit Lokalerzeugnissen würden den russi- 
f n  Händlern die gleichen Bedingungen wie 
A  chinesischen gestellt weiden, wobei sie das 
frag liche  Recht der Russen, in der Mongolei 
"d in West-China o,hnH Entrichtung irgend- 
"cher Zölle oder Steuern Handel zu treiben, 

. f z  unbeachtet läßt. I n  Anbetracht der völ- 
j f u  Nutzlosigkeit derartiger Verhandlungen, 
q, fn e n  die chinesische Regierung nur einen 

Nlaß sucht, die russischen Vertragsrechte durch 
, vgUmente zu beschränken, die sie selbst später 
. A n zu lassen gezwungen ist, siecht sich die 

Regierung genötigt, jetzt diesem durch 
Hts gerechtfertigten Hinziehen ein Ende zu 

fchen und die chinesische Regierung zu bitten, 
?  ^echtmätzigkeit und die Übereinstimmung 
uer Punkte der russischen Note vom 16. Fe- 

^Uar tzen Verträgen formell zu bestätigen. 
A* nach einer derartigen Bestätigung kann 

kaiserliche Regierung einwilligen, über die 
^ 3 e n  Einführung von Zollabgaben, der 
^Mffung eines besonderen Regimes für den 
AEhandel oder irgend welche partielle Ab- 

Z ungen des Vertrages vom Jahre 1881 in 
^Handlung Zu treten. Die kaiserliche Regie- 

r» A  ist bereit, auf die Antwort auf diese 
zum 28. März zu warten. Sie macht 

, ôch darauf aufmerksam, daß sie sich, wenn 
, b, zu dem angegebenen Termin keine er- 
^vpfende und befriedigende Antwort bezüglich 
».Er sechs Punkte der Note vom 16. Februar 
^A"ifst, die Freiheit des Handels vorbehält 
vo Atz sie die chinesische Regierung für die 

^  den Tag gelegte Hartnäckigkeit ver- 
^tvortlich macht.

-» .^ e r  das russische Ultimatum an China 
vln E »Nowoje Wremja" aus, die russische Di- 
^  viatie habe endlich das längst notwendige 
sisA gesagt. Jetzt fei die Reihe an der chine- 
^ e n  Regierung, auf der die letzte Derant- 
dgAvng liege. Rußland könne nur sagen, 

seine Sache gerecht sei. „Birshewija 
tzA. vomosti" gibt der Hoffnung Ausdruck, daß 
^^Aossenheit schneller zum Ziele führe als 
ein o^llen der Diplomatie. Krieg im Sinne 
essA Revanche liege nicht im russischen Jnter- 
d»/ vienn der Krieg aber ausbreche, so müsse 
s^bchlag gegen China schnell und energisch

T^E uters Bureau meldet aus Peking vom 
.a n la g : Das Auswärtige Amt hat nach
rmA" wichtigen Beratungen dem hiesigen 

a  ^  Gesandten die Versicherung gegeben, 
ih A A ln a  morgen rückhaltlos die Forderungen

Stands bewilligen werde. Man ist hier all- 
Z t z d e r  Ansicht, daß China keine andere 
»rb° Aöe. weil es auf einen Krieg völlig un-

Die Verhandlungen des 
Zentralvorstandes der Mional- 

liberalen,
der kürzlich in Berlin zusammengetreten war, 
haben, wie der „Augsb. Abendztg." aus Ber­
lin geschrieben wird, mit einem vollen Sieg 
Bassermanns geendet: „Die Fassung der mit 
allen gegen nur fünf Stimmen angenommenen 
Entschließung ist W ar reichlich verschwommen, 
besagt aber für den Wissenden dennoch genug: 
daß die weit überwiegende Mehrheit des ge- 
schäftsführenden Ausschusses des Zentralvor­
standes mit den Entscheidungen gewisser 
Wahlkreisorganisationen, wozu wohl in erster 
Linie die Gießener (das heißt die zweite 
Eießener Wahlparole, die für den Antisemiten 
eintrat!) gehören dürfte, in keiner Weise 
einverstanden gewesen ist. Darauf deutet auch 
der mit demonstrativem Jubel aufgenommene 
Bassermannsche Satz, daß die Richtlinien für 
die nationalliberale Politik (also insbeson­
dere bei den bevorstehenden Reichstagswahlen) 
vorgezeichnet seien durch die Haltung des 
Bundes der Landwirte und der von diesem ab­
hängig (?) gewotdenen konservativen Partei, 
durch deren der nationalliberalen Partei 
grundsätzlich feindseliges Verhalten und durch 
deren immer enger werdenden Anschluß an das 
Zentrum. Das heißt also mit anderen Worten: 
für einen Kandidaten, der mit dem Bund der 
Landwirte und dem Zentrum (?) aufs engste 
liierten konservativen Partei können die na­
tionalliberalen Wähler nicht stimmen. Damit 
ist ein Anschluß der nationalliberalen Partei 
an die fortschrittliche Volkspartei überall da, 
wo die erstere nicht selbständig auftreten und 
siegen kann, von selbst gegeben. Zu einem 
allgemeinen nationalliberal-fortschrittlichen 
Wahlbündnis kann und wird es nicht kommen. 
Dem würden sich, ganz abgesehen von Hessen, 
wo der Zug nach rechts ja am stärksten ist, auch 
die Nationalliberalen in Westfalen und in 
Schleswig-Holstein widersetzen, wie schon dir 
Opposition der Fünf im Zentralvorstand 
deutlich gezeigt hat. Immerhin geht unver­
kennbar durch die nationalliberale Partei im 
großen und ganzen der Zug nach links, wie 
auch die Tatsache beweist, daß der Widerspruch 
der Zungliberalen gegen die Reichspartei­
leitung immer mehr einer unbedingten Zu­
stimmung und Vertrauensstellung gewichen ist. 
Man hat auch von irgend einem jungliveralen 
Widerspruch gegen die Bassermannschen Aus­
führungen im Zentralvorstande nichts vernom­
men. Vielmehr hat derselbe Führer, der noch 
vor kurzem der entschiedenste Gegner der jung­
liberalen Bewegung war, an dieser jetzt allem 
Anschein nach seine beste Stütze gegenüber den 
nach rechts strebenden Elementen innerhalb 
der Partei gesunden."

*-
»  *

Die freikonservative „Post" sieht sich ver­
anlaßt, mit Bezug auf die Verhandlungen des 
nationalliberalen Zentralvorstandes folgende 
Warnung an die Adresse der Nationalliberalsn 
zu richten: „ In  der Presse wird die Beschluß­
fassung des Zentralvorstandes der national­
liberalen Partei vom letzten Sonntag als ein 
entschiedener Sieg der Bassermannschen auf 
Anschluß nach links bedachten Richtung ange­
sehen. Wenn diese Annahme den Tatsachen 
entspricht, so wird man sich innerhalb der na­
tionalliberalen Partei darüber klar sein 
müssen, daß damit der sonst so gern betonte 
Charakter der Partei als einer M ittelpartei 
tatsächlich aufgegeben ist. Um als M ittel­
partei gelten und wirken zu können, genügt es 
nicht zu behaupten, man sei eine M ittelpartei 
und wolle eine sein. Diese Behauptung muß 
auch mit dem tatsächlichen Verhalten im Ein­
klang stehen. Eine Partei, welche, wie es nach 
der in der nationalliberalen Presse gegebenen 
Auslegung des Beschlusses vom letzten Sonn­
tag der Fall sein würde, ihren Anschluß fort­
an grundsätzlich nur nach links sucht, würde sich 
abor mit dem Grundgedanken, der M ittel­

partei ein Mitglied zu sein, zwischen den Ex­
tremen rechts und links in unlösbaren Wi­
derspruch setzen. Darüber bestand wenigstens 
früher auch unter den besonderen und weiter­
blickenden Führern der nationalliberalen 
Partei kein Zweifel. Es scheint aber, daß die 
Tagesströmung innerhalb der Partei über 
diese Auffassung und ihre Vertreter zur Tages­
ordnung übergegangen ist. Man wird sich 
daher innerhalb der nationalliberalsn Partei 
auch darüber nicht wundern können, wenn aus 
diesem Verhalten auch anderwärts die selbst­
verständlichen Konsequenzen gezogen und die 
nationalliberale Partei bis auf weiteres nicht 
mehr als Mittelpartei angesehen und behan­
delt wird."

Politische Tagesschan.
Die deutsche Auswandererbeförderung und 

Holland.
Gegenüber den von niederländischer S eite  

erhobenen V orw ürfen gegen die deutsche R e ­
gierung inbezug auf Nichterteilung einer 
Konzession zur A usw andererbeförderung an 
holländische Schiffahrts-Gesellschaften erfährt 
die osfiziöse „ N o r d d .  A l l g e m .  Z t g . "  
von unterrichteter S e i te :  Richtig ist, daß
zwei holländische Schiffahrtsgesellschaften be­
an trag t haben, in Deutschland zur Beförde­
rung von A usw anderern  zugelassen zu 
werden. Die P rü fu n g  dieser A nträge ist 
noch nicht abgeschlossen. E s  läßt sich noch 
nicht m it Sicherheit übersehen, wie die E n t­
scheidung ausfallen  w ird. Ungerechtfertigt 
aber ist, daß die erst noch zu treffende E n t­
scheidung mit einer Rücksichtnahme auf die 
Interessen der deutschen Linien in Zusam m en­
hang gebracht wird und daß der deutschen 
R egierung unterstellt wird, sie wolle diese 
Angelegenheit mit anderen zwischen Deutsch­
land und den Niederlanden schwebenden 
F ragen  verquicken, und die Entscheidung hin­
halten, um  auf die niederländische Regierung 
einen Druck auszuüben. D aß bei der E r ­
teilung von Auswanderer-Konzessionen pro- 
tektionistische Rücksichten nicht ausschlaggebend 
sind, ergibt die Tatsache, daß neben den 
deutschen Linien eine größere A nzahl von 
ausländischen Schiffahrtsgesellschaften in 
Deutschland a ls A usw anderungsunternehm en 
bereits konzessioniert ist.

Versuchen zur Umgehung der Relchswert- 
zuwachssteuer,

wie sie gegenüber der kommunalen Zuw achs­
steuer zum Teil mit Erfolg unternom m en 
worden sind, können, wie die „N ordd. Allg. 
Z tg ."  schreibt, die B ehörden auf G rund der 
W  3, 6 und 66 des betreffenden Reichsge­
setzes begegnen. Die Steuerbehörden werden 
es sich angelegen sein lassen, allen ihnen be­
kannt werdenden Umgehungen nachzugehen 
und entgegenzutreten. Diejenigen Kreise aber, 
die geneigt sein sollten, auch gegenüber dem 
neuen Neichsgesetze neue Form en der Um­
gehung ausfindig zu machen, möchte das 
B la tt schon jetzt auf die mutmaßliche Nutz­
losigkeit und auf die G efahren eines solchen 
V orgehens hinweisen.

M ehrere der Gemeinden, die nach 8 60 
Absatz 2 des Zuwachssteuergeseßes vom 
14. F eb ru ar d. I s .  befugt sind, die Belassung 
ihrer bisherigen Zuwachssteuersatzung denn 
Reichskanzler zu beantragen, halten mit der 
S te llu n g  solcher A nträge zurück, bis sie die 
A ustührungsbestim m ungen zum Gesetz oder 
die Festsetzung des Durchschnittsvertrags durch 
den B u n d esra t erfahren oder ihre Gem einde­
vertretungen befragt hätten. Diese Gemeinden 
gehen, wie offiziös festgestellt w ird, von u n ­
zutreffenden Voraussetzungen au s. A nträge 
auf Belassung der bisherigen Satzung können, 
soweit sie überhaupt aussichtsvoll erscheinen, 
nur berücksichtigt werden, wenn sie vor dem 
1. A pril d. I s .  gestellt und beim Reichs­
kanzler eingegangen sind.

Der Gesetzentwurf über die Schifsahrts- 
abgaben.

Gegenüber mannigfach verbreitete irrigen 
A nnahm en wird von berufener S e ite  erklärt, 
daß die verbündeten Regierungen großen 
W ert darauf legen, den Gesetzentwurf über 
die Schiffahrtsabgaben noch in der jetzigen 
T agung des Reichstags erledigt zu sehen.

Neuwahlen zum Reichstage 
finden möglicherweise doch erst im J a n u a r  k. 
I s .  statt. Die verbündeten Regierungen 
wünschen nämlich dringend, daß von diesem 
Reichstag noch eine Reihe von Gesetzent­
würfen erledigt w ird, deren Verabschiedung 
eine Herbsttagung erforderlich macht, w enn 
nicht eine A usdehnung der Session bis tief 
in den Hochsommmer hinein beliebt wird.

Zur elsaß-lothringischen Frage 
wird halbamtlich geschrieben: E s  ist bedauer­
lich für die Sache, aber nicht entscheidend, 
daß immer wieder Ä ußerungen elsaß-lothringi- 
scher Politiker dazu beitragen, die Bedenken 
gegen die V erfassungsreform  zu verstärken. 
M a n  gewinnt den Eindruck a ls  ob es bei 
diesen A gitationen darauf abgelegt sei, keine 
Verfassungsreform zustande kommen zu 
lassen. E s  w äre zu wünschen, daß die ruhigen 
Elemente des Neichslandes sich der Schäd­
lichkeit und der G efahr solcher Treibereien be­
w ußt werden.
Zur parlamentarische» Lage in Oesterreich.

Kaiser F ran z  Josef empfing am S o n n ta g  
V orm ittag in Schönnbrunn den M inister­
präsidenten F reiherr v . B ienerth in andert- 
halbstündiger besonderer Audienz.
Besuch der Königin Wilhelmina in Brüssel.

.K ön ig in  W ilhelm ina und P rinz-G em ahl 
Heinrich werden im J u l i  in Brüssel den B e ­
such des belgischen K önigspaares vom ver- 
gangenen S om m er erwidern.

Gent als vlämische Universität.
V ertreter aller P arte ien  brachten in der 

b e l g i s c h e n  K a m m e r  den A ntrag  ein, 
die Universität G ent vom Ja h re  1916 ab in 
eine vlämische um zuw andeln. Die Entwick­
lung soll allmählich vor sich gehen, sodaß erst 
von 1924 an alle Unterrichtsfächer in vlämi« 
scher Sprache gelehrt w erden.

Zm französischen Ministerrat
unterzeichnete P räsiden t F alliö res ein Dekret 
zur Durchführung des Gesetzes über die 
Altersversicherung für Industrie- und länd­
liche Arbeiter. Der M inisterrat stimmte den 
A usführungsbestim m ungen für das Gesetz 
zu.
Keine Verfolgung wegen EisenSahnsaSotage.

Die Anklagekammer in P a r i s  hat die 
vorläufige Freilassung der sechs Eisenbahn­
beamten und der beiden Schriftsteller ange­
ordnet, die w ährenddes Eisenbahnerausstandes 
festgenommen w orden w aren.

Gegen die Veranstaltung einer Weltaus­
stellung in Paris.

Die P a rise r H a n d e l s k a m m e r  spricht 
sich in einem an den H andelsm inister ge­
richteten Schreiben entschieden gegen den 
P la n  au s, im Ja h re  1920 in P a r i s  eine 
W eltausstellung zu veranstalten. I n  dem 
Schreiben wird insbesondere erklärt, daß sich 
seit 1900 eine einschneidende Ä nderung in 
den Arbeitsverhältnissen vollzogen habe und 
daß die Unternehmer infolge der S yndikats- 
Streikbewegung sich schwer zu einer Frist 
verpflichten, ja sogar sich nicht mehr für die 
vollständige Durchführung der übernom m enen 
Arbeit verbürgen könnten. D a die S ta d t  
überdies eine Reihe unerläßlicher großer A r­
beiten vorhabe, so w ürde m an die ohnehin 
schon bestehenden großen Schwierigkeiten ver­
mehren, wenn durch V eranstaltung einer 
W eltausstellung ein Teil der Arbeitskräfte 
in Anspruch genommen würde. „F ig a ro "  
schreibt hierzu, die E rklärung der H andels-



kammer daß die gegenwärtigen Arbeitsver- 
häitnisse der Verwirklichung einer W eltaus­
stellung im Wege stehen, sei überaus ernst. 
Noch niemals sei ein so schwerwiegender V o r­
warf gegen den Syndikalismus erhoben 
worden.

Das friedliche England.
Der Cheffekretär für Ir la n d  B i r r e l  

wies in einer Rede im Reformklub m it Be­
friedigung auf die Wahrscheinlichkeit hin, daß 
zwischen England und den Vereinigten 
Staaten ein Schiedsgerichtsvertrag zustande 
kommen werde, betonte aber besonders, daß 
England nicht nur des Friedens mit Amerika, 
sondern auch mit Deutschland und der ganzen 
W elt bedürfe.
Der König und die Königin von Schweden
werden am 25. M a i in R o m  eintreffen, um 
dem italienischen Königspaar einen offiziellen 
Besuch abzustatten.

Die russische Duma
nahm Kredite in Höhe von 38 M illionen 
Rubel für weitere Vervollkommnung der 
Armee in materieller und technischer Hinsicht 
an, wobei der Wunsch ausgesprochen wurde, 
die Luftschifferabteilungen zu vergrößern. 
Ferner wurden 1443 720 Rubel für geheime 
Ausgaben des Kriegsministeriums und 
1800 000 Rubel für einen Kasernenbau be­
w illig t.

Zur Ablehnung des Semstwovorlage.
Die dreitägige Unterbrechung der Reichs­

rats- und der Dumasitzungen berechtigt die 
Regierung nach den Staatsgrundgesetzen, die 
Semstwovorlage für die sechs Westgouverne­
ments zum Gesetz zu erheben. Innerhalb 
zwei Monaten nach Wiederaufnahme der 
Sitzungen muß das Gesetz den parlamentari­
schen Körperschaften vorgelegt werden. In n e r­
halb der Parteien des Reichsrates haben 
Verschiebungen stattgefunden, bei denen die 
Nationalisten gewannen, die Rechte und das 
Zentrum verloren. Die Linke behält ihren 
bisherigen Besitzstand. Die „Nowoje W rem ja" 
gibt der Hoffnung Ausdruck, daß nach den 
überstandenen Erregungen die politische A t­
mosphäre in Rußland leichter und gesunder 
werden wird. —  Die offiziöse Pariser 
„Rossija" führt aus: Die angekündiqte
Unterbrechung der Tagung der gesetzgebenden 
Institutionen wird der Regierung die M ög­
lichkeit geben, die Semstwogesetzvorlage auf 
Grund des Z 87 der Grundgesetze durchzu­
führen. Diese Maßregel bezeugt einerseits 
die Entschlossenheit der höchsten Obrigkeit, auf 
der Grundlage der nationalen Politik fest zu 
bestehen, anderseits w ird sie die russische Be­
völkerung der Westgouoernements beruhigen, 
die durch alles Geschehene verw irrt und 
moralisch erschüttert war. Weder Reichsduma 
noch Reichsrat können sagen, daß durch die 
genannte Maßregel ihre Rechte übertreten 
werden; denn die auf Grund des Z 87 ein­
geführten Gesetze müssen bei den gesetzgeben­
den Körperschaften eingebracht werden, und 
es können in der Folge alle Änderungen vor­
genommen werden, die die Reichsduma oder 
der Reichsrat für notwendig befinden sollten. 
— I n  der Abendsitzung der Dumafraktion 
der Oktobristen kündigte Gutschkow an, daß 
er sein Am t als Präsident der Duma nieder- 
lege. Die Fraktion beschloß, gegen die Ge- 
setzesvorlage über die Semstwos der Westguo 
vernements zu stimmen, wenn das Gesetz 
auf Grund des Z 87 der Grundgesetze durch­
geführt wird. Die Frage der Niederlegung 
der Mandate aller M itglieder der Fraktion 
wurde bis zur nächsten Fraktionssitzung offen 
gelassen.

Bei der Beratung des türkischen Marine- 
Budgets

in der K a m m e r  wurde am Sonnabend 
von der Petitionskommission Vertagung der 
Debatte beantragt, da von der Palmer-W erft 
in Ia rro w  ein Angebot auf die Lieferung 
zweier Dreadnoughts eingegangen sei, das 
um 600000 Pfund niedriger sei, als der von 
der Armstrong-Gruppe verlangte Preis. Der 
Marineminister bekämpfte diesen Antrag 
unter Hinweis darauf, daß der Vertrag in 
nächster Woche abgeschlossen werde, und 
teilte außerdem mit, daß ein auf acht bis 
zehn Jahre berechnetes Marineprogramm in 
Ausarbeitung sei, das auch die Herstellung 
von Werften zum Kriegsschiffbau vorsehe.

Gegen die japanfeindliche Politik K a li­
forniens

wendet sich entschieden die Bundes-Central- 
gewalt. Der Präsident Ta ft hat dem Gou­
verneur von Kalifornien eine Botschaft ge­
sendet, deren In h a lt nicht genauer bekannt 
ist, welche aber einer weiteren gegen die 
Japaner gerichteten Gesetzgebung Einhalt ge­
bietet. W ie es heißt, w ird das Gesetz, welches 
Fremden den Landbesitz verbietet, nicht in 
Wirksamkeit gesetzt werden.

Zum Aufstand in Arabien.
Der Oderkommandant im Jemen meldet: 

Die türkischen Truppen haben nach sechstägi- 
gen Kämpfen acht Orte eingenommen. Die 
Rebellen haben bei Pifhak eine große Schlappe

erlitten. —  Aus Bagdad w ird vom Sonntag 
gemeldet: Seit der Entlassung des W alis 
Nazim Pascha herrschen hier Unruhen. Es 
kommen zahlreiche Räubereien vor. I n  
Kerbela, das von aufständischen Arabern um­
zingelt ist, herrscht Bürgerkrieg.

M u ley H afid  —  Sieger.
Nach einer Meldung au^Fez vom 18. M ärz 

hat M uley Hafid die Abgesandten der Beni 
M ter empfangen. S ie erklärten, sie hätten 
nicht die Absicht gehabt, die Waffen gegen 
den Machsen zu erheben, sondern nnr gegen 
die Erpressung E l G lauis protestieren wollen. 
Der Sultan gewährte ihnen Verzeihung. Fast 
alle Stämme der Scherarda haben sich unter­
worfen. Weiter w ird gemeldet: Da der 
Sultan sich weigerte, die gefangenen Beni 
M ter freizugeben, so griff dieser Stamm, wie 
aus den Berichten von Eilboten hervorgeht, 
die Fez am 21. d. M ts  verlassen haben, die 
Hauptstadt an, wurde aber zurückgeschlagen.
—  Der Khalifa von Casablanca und die 
Paschas von Rabat und Saleh haben vom 
Sultan Befehl erhalten, allen Angehörigen 
des Zaer-Stammes den Z u tr itt zu ihren 
Märkten zu untersagen, bis die Urheber des 
Überfalls auf die Kolonne Marchand ausge­
liefert sind. —  Nach Meldung aus Rabat 
hat sich der Stamm der Geruan, der einen 
Angriff auf das schutzlose Mekines vorbereitete, 
durch Bezahlung einer Geldsumme bestimmen 
lassen, den Angriff zu unterlassen und sich 
zurückzuziehen.

Ueber die deutsch-amerikanische Kaliftreit- 
srage

hatte, wie aus Washington gemeldet wird, 
der amerikanische Botschafter in Berlin  H ill 
am Freitag im Staatsdepartement eine 
Konferenz.

Nordamerika und Japan.
I n  Beantwortung einer M i t t e i l u n g  

d e s  P r ä s i d e n t e n  T a f t  an den Kaiser 
von Japan, in der Taft versichert, daß er 
den wilden Gerüchten, die über die Absichten 
Japans inbezug auf Mexiko zirkulierten, keinen 
Glauben beimesse, ist am Sonnabend eine 
De p e s c h e  d e s  K a i s e r s  v o n  J a p a n  
eingegangen, die besagt, daß der Kaiser be­
reits überzeugt gewesen sei, daß Ta ft diesen 
bösen falschen Gerüchten über Japan keinen 
Glauben geschenkt habe und in der er seiner­
seits die Versicherung der Freundschaft 
zwischen den beiden Nationen aufs wärmste 
erwidert.

Zur Revolution kn Meriko.
Nach einer Meldung aus Mexiko w ird 

als offizieller Grund für den R ü c k t r i t t  
d e s  K a b i n e t t s  der Wunsch bezeichnet, 
zur Wiederherstellung des Friedens und zur 
Erleichterung der Ausführung der beabsichtig­
ten Reformen beizutragen. Corral ist als 
Minister des Innern , aber nicht als Vize­
präsident zurückgetreten. M it  Annahme des 
Ministers des Äußern Creel sind alle M it ­
glieder des Kabinetts lange im Amte ge­
wesen. Dies ist gerade eine der Beschwerden 
der Revolutionäre, die erklären, daß die 
M inister Vertreter der jüngeren Generation 
sein sollten. Der Rücktritt des Kabinetts 
ist in allen Kreisen mit Befriedigung aufge­
nommen worden. —  Nach einer weiteren 
Depesche aus Mexiko ist dort halbamtlich ver­
kündet worden, der Präsident Diaz habe die 
Minister zum Rücktritt aufgefordert, da er 
ein jüngeres Kabinett zu haben wünsche. I n  
das neue Kabinett soll kein M itglied der 
revolutionären Partei aufgenommen werden.
—  Wie aus Casasgrandes (Mexiko) gemeldet 
w ird, befinden sich im dortigen Gefängnis 17 
Ausländer wegen angeblicher Teilnahme an 
dem Aufstand in Mexiko, darunter zwei 
Deutsche. —  Der Associated Preß wird aus 
Presidio (Texas) berichtet, daß die Insu r­
genten die Negierunastruppen bei Chihuahua 
geschlagen haben. A u f feiten der Negierungs- 
truppen sollen 160 Mann gefallen sein. — 
Der mexikanische Botscbaiter in Washington 
de la Barra hat dem Präsidenten Diaz tele­
graphisch mitgeteilt, daß er das Ministerium 
des Äußeren annehme.

Deutsches Netch.
Berlin. 28 März l a l l

—  Reichskanzler v. Bethmann-Hollweg 
der bisher den Rang eines M ajors bekleidete 
ist vom Kaiser gelegentlich des Stapellaufs 
des Linienschiffes „Kaiser" zum Generalmajor 
ernannt worden.

K ie l, 26. M ärz. Prinz Adalbert hat sich 
zur völligen Wiederherstellung seiner Gesund­
heit zu mehrwöchigem Aufenthalt nach St. 
Moritz begeben.

Dar ttaiserpaar auf der Reise 
nach llorsu.

Ih re  Majestäten der deutsche Kaiser und die 
Kaiserin m it der Prinzessin V iktoria  Luise sind am

in V e n e )

sich eingefunden, ferner der deutsche M ilitärattache 
und der deutsche Marineattachs aus Rom, der 
deutsche Konsul und die M itg lieder der deutschen 
Kolonie m it ihren Damen. Der Herzog der
ALruzzen führte die Kaiserin durch den Bahnhof zur 
Bootsanlegestelle. Die Majestäten und die P r in ­
zessin m it Gefolge begaben sich in  Booten der 
„Hohenzollern" durch den Lanale Grande zur kaiser­
lichen Jacht, wo sie Wohnung nahmen. Zahlreiches 
Publikum begrüßte den Kaiser und die Kaiserin 
m it Evviva-Rufen. Das Wetter war m ild und 
regnerisch. — Nachmittags verblieb der Kaiser an 
Bord. Die Kaiserin und Prinzessin V iktoria  Luise 
besuchten die Äcademia delle Belle A rti.  Zur 
Aoendtafel an Bord der „Hohenzollern" waren ge­
laden der Herzog der Abruzzen, der Herzog von 
Udine, Graf und Gräfin Faccini sowie der deutsche 
M ilitärattache und der deutsche Marineattacho 
in  Rom.

Am Sonntag Vorm ittag hie lt der Kaiser den 
Gottesdienst an Bord der „Hohenzollern" ab. 
M ittags folgte der Kaiser in  Begleitung des Fürsten 
Fürste'nberg und des Oberhofmarschalls Grafen zu 
Culenburg einer Einladung des Grafen und der 
Gräfin Papadopoli zur Tafel. Prinzessin V iktoria 
Luise besichtigte gegen M ittag  einige Sehenswürdig­
keiten in der Stadt. — Nachmittags unternahmen 
die Kaiserin und die Prinzessin V iktoria  Luise eine 
Gondelsahrt und besuchten mehrere Sehenswürdig­
keiten. Der Kaiser machte mehrere Besuche bei 
M itgliedern der Gesellschaft.

Sonnabend M ittag  um 12^ Uhr in ledig
eingetroffen. Bei dem privaten Charakter des Be­
suches Ih re r Majestäten fand keinerlei offizieller 
Empfang statt, doch hatte zur Begrüßung der M aje­
stäten der in Penedig weilende Herzog der Abruzzen

Provinzia! Nachrichten.
L Culmsee, 26. März. (Töchterschulverein. Gründung 

eines Vereins deutscher Katholiken.) Der htesige Töchter­
schulverein hlelt am Freitag im kleinen Saale des deut­
schen Vereinshauses die Hauptmitgliederversammlung ab. 
Der Vorsitzer, Herr Gymnasialdirektor Remus, eröffnete 
die Versammlung und erstattete den Jahresbericht. Aus 
demselben ist zu ersehen, daß sich der Verein während 
seines zweijährigen Bestehens gut entwickelt hat. Im  
August v. Is .  bezog die höhere Mädchenschule die vom 
Gymnasium benutzten Räume der Mädchenschule, da 
von dem Bau eines eigenen Schulgebäudes wegen der 
großen Kosten abgesehen werden mußte. Die Stadt­
verwaltung ist dem Verein dadurch entgegen gekommen, 
daß sie ihm den neuen Umbau der katholischen Knaben­
schule in der Domstraße nach Aufbau des neuen Knaben- 
schulgebäudes gegen eine Entschädigung zur Verfügung 
stellt. Die Schule benutzt die Turnhalle des königlichen 
Gymnasiums gegen eine Entschädigung von 50 Mark. 
Die Schule zählt jetzt 140 Schüler. Die oberen Klassen 
derselben wurden von Herrn Töchterschuldirektor M ay- 
dorN'Thorn einer Revision unterzogen. Aufgrund des 
günstigen Resultats der Revision wurde beschlossen, vom 
1. A pril d. Is .  ab die 1. Klasse einzurichten, und das 
Schulgeld für dieselbe auf 150 Mark jährlich festgesetzt. 
Der Schatzmeister. Herr Kaufmann Mendershausen, er­
stattete den Kassenbericht. Nach demselben ist ein B ar­
bestand von 422 Mark vorhanden. Der Hanshaltungs­
plan für 1911/12 wurde in Einnahme auf 18 865 Mark 
festgesetzt. Das Schulgeld für die einzelnen Klassen 
wurde wie folgt festgesetzt: Klasse 1 gleich 150 Mark,
Klasse 2 - 4  gleich 120 Mark, Klasse 5 - 7  gleich 100 
Mark, Klasse 8— 10 gleich 80 Mark. Bei der Vorstand- 
mahl wurden die ausscheidenden Mitglieder, die Herren 
Kreisschulinspektor Prölß (stellvertretender Vorsitzer) und 
Schornsteinfegermeister Bertram (Beisitzer) wiederge­
wählt. - -  Hier hat sich gestern ein deutsch-katholischer 
Verein unter dem Namen „Constatia^Vereiniguttg deut­
scher Katholiken für Culmsee und Umgegend gebildet. 
E r bezweckt einen engeren Zusammenschluß aller deutsch- 
gesinnten Katholiken in Stadt und Land, die Pflege 
kirchlicher Betätigung, vaterländischer Gesinnung und 
edler Geselligkeit. Es traten dem Vereine gleich 85 
Mitglieder bei. Zum Vorsitzer wurde Herr Oberlehrer 
Dr. Lambertz gewählt.

Dirschau, 23. M ärz . (Westpreußische Provin- 
ziasgruppe der freien kirchlich-sozialen Konferenz.) 
Unter Anwesenheit des Herrn Generalsuperinten­
denten v .  Döblin tagte hier am 13. d. M ts . die 
konstituierende Versammlung der Westpreußischen 
Provinzialpruppe der freien kirchlich-sozialen Kon­
ferenz. Die Satzungen wurden unter eingehend­
ster Besprechung ausgesiebt. Danach „sucht die 
Gruppe in Gemäßheit des Zwecks der Konferenz 
die lebendige M itarbeit der evangelischen Kirche 
an allen Fragen des Volkslebens sowohl nach 
wissenschaftlicher als auch nach praktischer Seite hin 
innerhalb der Provinz Westpreußen zu fördern". 
Die Gruppe beabsichtigt Wanderversammiungen zu 
veranstalten. Die erste Versammlung findet am 3. 
M a i vormittags 8 Uhr in Danzig im Anschluß an 
die kirchliche Festwoche statt. Den Hauptvortrag 
hält der Generalsekretär der Konferenz Lic. R . 
M nm m -B erlin  über das Them a: Die sozialen
Aufgaben der evangelischen Kirche. Bisher zählt 
oie Gruppe 67 M itglieder aus der ganzen Provinz, 
die fast ausschließlich den akademischen Ständen 
angehören. Zum  Vorsitzer wurde Herr P farrer 
Weber-Elbing gewählt, während die W ah l der 
übrigen Vorstandsmitglieder bis zur Danziger 
Versammlung hinausgeschoben wurde.

st Danzig, 26. März. (Der Kreiskriegerverband 
Darrzig-Stadt) hielt heute einen Abgeordnetentag ab. 
Aas dem Geschäftsbericht ging hervor, daß sich der Ver­
band rrnd die Vereine gut entwickelt haben. Der Ver' 
band zählt 18 Vereine mit 3367 Mitgliedern, darunter 
400 Kriegsveteranen. Z u r Wohlfahrtspflege haben die 
Vereine etwa 8000 Mark aufgewandt. Vom prenßi- 
schen Landeskriegerverbände sind 8 Vereinen bei 31 Ge­
suchen 450 Mark an Unterstützungen zugeflossen. Das 
Vermögen der Vereine belauft sich auf 55 000 Mark. 
Den Herren Truhn, Domke und Stubert wurden Pat ite 
als Fechtmeister und Medaillen überreicht. Es wurde 
beschlossen, daß jeder Verein fortan im Vorstände des 
Kreiskriegerverbandes vertreten sein soll. Zum Vor­
sitzer wurde Hauptmaun d. Nes. Kirsch, zum stellver­
tretenden Vorsitzer Hauptmaun a. D. Rudenick wieder­
gewählt. Zum Schriftführer wurde anstelle des Herrn 
Blnhm Herr Vaihesins gewählt, zum Kassenführer an­
stelle des eine Wiederwahl ablehnenden Harrptmanns 
a. D. Schöning Herr Stubert. Stellvertretender Schrift- 
sichrer blieb Herr Andrae; zum stellvertretenden Kasten- 
sichrer wählte man anstelle des Herrn Lewandowski 
Herrn Gast.

a Dt. Eylau, 26. M ärz. (Einweihung.) I n  der 
evangelischen Kirche fand heute die Einweihung der 
von der F irm a Terletzki-Elbing erbauten neuen 
Orgel statt. Aus diesem Anlaß wurde ein Kirchen­
konzert veranstaltet, dessen Ertrag zum besten der 
„Frauenhilfe für die Landgemeinde Dt. Eylau" be­
stimmt ist. Lehrer Majewski von hier, welcher zur­
zeit in Leipzig Musik studiert, führte die neue Orgel 
der zahlreich erschienenen Zuhörerschaft vor. Zur 
Abnahme des Werkes war der königliche Musik­
direktor Wagner-Marienwerder erschienen.

Wehlau, 23. März. (Wegen sittlicher Verfehlungen,) 
begangen an seinen Schulkindern, ist der Lehrer Kapp 
aus Klein-Ruhr verhaftet worden.

Königsberg. 23. März. (Eine neue Bauordnung) 
ist von der Stadtverordnetenversammlung

VromLerg, 25. März. (Die Vromberger 
stelle.) Gegen die Entscheidung des 
Gerichts, wonach gegen die Bestätigung des Prop! 
Becker zum P farrer der Vromberger Paroch^
Nische Bedenken nicht vorliegen, hat die Kirch
Lehörde, wie der „Loch" berichtet, Berufung erngeeg

Posen, 27. M ärz. (Der Ausschuß sür 
denkmolspflege in der Provinz Posen)
Posen seine erste Sitzung ab. Der Vorsitze 
Oberprnsident v. W a l d o w  legte die Ziele 
Ausschusses dar, die hauptsächlich i» der Erw» 
luug und Erhaltung von Naturdenkmälern best 
den. Darauf berichtete der Gelchäftsführec » 
Ausschusses Pros. D r. P f u h l  über die bi»4 
geleistete Arbeit. S o  sei es gelungen, den err 
scheu Block in Wongromitz, von dem aus -  
Jahre 996 der heilige Adalbert gepredigt ha 
soll, sowie den in Pleschen und die am 
bahndamm bei Rakel befindlichen Adouisrosu 
zu erhalten. Pros. P fuhl entwickelte einen 
beitsplan, nach welchem der Ausschuß seine T» » 
keit entfallen sollte. Um aus allen Teilen 
Landes über Seltenheiten unterrichtet zu > /  
sind Fragebogen zu verschicken, deren Muster n 
gemeinsamer genauer Beratung festzustellen >' 
Durch Berichte und B e trä g e  find die Bestrebung 
der Allgemei, heit zugänglich zu machen. ^  /  
Schluß der Sitzung dielt Geheimrat C o n n > e  n s 
im Auditorium maximum der Königl. 2lkade> 
einen Vortrag über „Die Erhaltung der Nm  
denkmäler, besonders in der Provinz Posen - -o 
Vereinen soll auf die Ermittelung von selten 
Pflanzen, Tieren, Erdformationen hingewlei 
werden. Durch Publikationen, durch Gründ» » 
von Provinzialkomitees sollen diese Bestrebung 
einen immer größeren Umfang finden und zur»  
gemeinen Kenntnis gelangen.

Wirsitz, 25. M ärz . (Z u  Ehren unseres M '  
denden Landrats Grafen v. Wartensleben) 
gestern abend ein Fackelzug statt, an dem I 
sämtliche Vereine, sowie viele Bürger beteiligte ' 
Unter den Klänge» der Kapelle des 3 » ! » » ^ . ,  
Regiments N r. 14 aus Bromberg begab sich " 
imposante Zug nach dem Kreisständehaus, w 
selbst die Kapelle einige Stücke spielte und » 
Lehreroerei» einige Lieder sang. Bürgermeiu 
Wohlers sowie die Magkstratsmitglieder begav 
sich in die Wohnung des Landrats und überreial 
ten dem Scheidenden den Ehrenbürgerbries, 
welchem Gras von Wartensleben zum Ehrenvu 
ger der Kreisstadt Wirsitz ernannt wurde. 
dem daraus folgenden Kommers widmeten -vu 
germeister W ohlers, Amtsrichter Stechert, Betrieb 
direktor P lattner »nd Lehrer Äutzner dem Lau 
rat herzliche Abschiedsworte. Landrat G raf 
Wartensleben dankte allen Erschienenen und trau 
auf das W ohl der S tad t Wirsitz. . .

K ösltn , 25. M ärz . (D ie Leitung der Ob» 
postdlrektion in Röslin) ist dem Postrat Biss»'» 
aus Erfurt übertragen worden.

Lokalnachrichten.
Thor«, 27. M ärz 10V

—  ( Z u E h r e n r t t t e r n d e s J o b a n n i  t e * '
o r d e n s )  sind Rittergutsbesitzer Edwm von A " . 
pari auf Wtbsch bei Naw ra (W estpr), der R » ; 
meister a. D., Fideikommißbesitzer Reinhard vo 
Tiedemann, genannt von Brandts, auf Wojano^- 
Kreis Danzig-Höhe, der Gutsbesitzer Konrad ? 
Fabeck zu Proust und der Assessor bei der königliche 
Staatsanwaltschaft zu Danzig Ulrich von Blu  
ernannt worden. . .

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t  (ö l 
Der Gerichtsassessor D r. W alter Ernst aus Elbing 
ist aus seinen Antrag unter Entlassung aus dem 
Iustizdienste zur Rechtsanwaltschast bet dem Aim» 
gerlcht Berlln-W edding zugelassen worden. 
Referendare Felix Pusch und W erner Baum »u 
Danzig sind zu Genchtsassessoren ernannt worden.

Der Amtsgerichtssekretär Grabowski aus Stuhw  
ist zum 1. A p ril d. I s .  zwecks Übernahme in » 
Verwaltung der Zölle und direkten Steuern au 
dem Iustizdienste entlassen. Der Gefangenenaul 
ieher Kretscbmann in Elbing ist zum 1. 2lp."l»?' 
I s .  als Gerichtsdiener an das Amtsgericht in P »  
Slargard versetzt worden. .

—  ( v e r  O st d e u t s c h e  Z w e i g v e r b  an  
d e r  d e u t s c h e n  Z u c k e r i n d u s t r i e )  
Sonnabend nachmittag unter dem Vorsitz de 
Herrn D r. H e n a t s c h  aus Unlslaw im »Da»
ziger Hos" in Danzig seine 56. Generalversamm 
lung ab. Es waren zahlreiche M itglieder der m 
lichen Provinzen, sowie der Vertreter des Z e » ""  
oereins, Herr Geheimrat D r. K ö n ig -B e rlin  » 
weseud. Außerdem nahmen noch an den -Le 
Handlungen als Vertreter der Kaufmanusch»i 
Dauzigs die Herren Kommerzienrat Unruh »> 
Syndikus D r. Fehrmaun teil. Der Generalve 
sammlung ging eine Vorstandssitzung voraus, » 
sich bis gegen 1 Uhr hinzog. Nach Gröffwu»» 
der Generalversammlung wurden geschäftliche M  
teilungen des Vorstandes gemacht, denen sich ^  
Reihe von Vortrügen anschloß. ,

—  ( D e r  evangel isch.soziale K.o^n
g r e ß )  wird am 6. und 7. Jun i seine diesiavr'» 
Tagung, einer Einladung des Danziger ^ " ^ 9  
rais folgend, in D a n z i g  abhalten. Es w> 
über folgende Gegenstände verhandelt werde ' 
1. Der praktische W ert der christlichen M o r « - 
Referent: Pros. v .  Titius-Götlingen. 2. Die Larw  
flucht. Referent: Ministerialdirektor D r. Th>e>' 
Exz. Korreferent: P farrer Ebel-Muschaken. ' 
Die Schule als Faktor der sozialen Erzieh«»»' 
Referent: Seminardirektor Schnlrat Muthes«» 
W eim ar. Korreserentinr Fräulein Margarets 
Henschke-Berlin.

—  ( F r e m d e n v e r k e h r  i n  T h o  r n )  2  
den hiesigen Hotels sind polizeilich angemeldet w 
den —  bei täglicher Anmeldung, sodaß Reisende, 
mehrere Tage blieben, als mehrere Person 
zählten, —  in den Jahren von 1903 bis 1910 28 t -  
29 070, 32115. 32 722, 22 946, 20 906, 24 610 und j 
Jahre 1910 32633 Personen; wobei zu bemerken 
daß der Tiefstand in den Jahren 1907 und 1 - 
höchstwahrscheinlich darauf zurückzuführen istr 
damals nur immer die neu angekommenen Nw  
-gaste, die längere Zeit gebliebenen also nur emin



höchste garnicht angemeldet wurden. Die
des Fremdenverkehrs weist demnach 

lich ^ 0 0 6  aus Man kann annehmen, daß jähr- 
als d i-Ä fremde Thorn besuchen, also fast soviel, 

^ ^ S ta d t Zivil-Einwohner hat. 
gestrig ^  T u r n v e r e i n  T h o r n )  machte am 
einem in Stärke von 26 Mann mit
'er S n i^ * ^ o M e r  Herrn Professor Boethke an 
der ê, eine Lurnfahrt nach Schlüsselmühle, an 
Turnws>.?^Z der Turnverein Thorn-Mocker unter 
Noch der*!, beteiligte. I n  Podgorz schloß'sich 
rvih an >?"^ge Turnverein unter Turnwart Mar- 
alle E V ?  Schlüsselmühle begannen, nachdem sich 
2iederap^"t hatten, die Spiele und Freiübungen. 
SUin Ä M g  und Becherklang hielt die Vereine bis 

in bester Stimmung beisammen.
Ärn S n n ^ o  r n e r  S p o r t v e r e i n  V i s t u l a . )

", bend veranstaltete der T horner Sportverein  
"^rütiknk? geselliges B eisam m ensein m it D am en in 
Tlese erste Vorsitzer, Herr G ym nasiallehrer
die in einer kurzen B egrüßungsansprache auf
Ipram d p n  zung der beiden Sp ortverein e hin und 
höhere W artung a u s , daß dadurch der S p o r t zu 
gedacht-w x gelangen werde. I n  ehrenden W orten  
^itgljeüa dner sodann zw eier a u s  T horn scheidender 
dankt- ik ^Er Herren Kohl und M auerhofs und 
Jnter-ss?"?n iiir ihr jederzeit tatkräftiges Wirken im  
reiche -r ^  V ere in s. A ls  Anerkennung dessen über- 
^piom  ̂ ^  beiden H erren ein kunstvoll ausgeführtes  
Wurdet das diese zu Ehrenm itgliedern ernannt
scheu ^  verschiedenen G esan gs- und humoristi-
wau 3en trat der T an z  in seine Rechte, bei dem
^onnene m konnte, daß m an die beim S p o r t ge- 
Parkett ^ ^ d a u e r  auch auf die B ew eg u n g  auf dem 

— übertragen versteht.
Nent» i w i l l i g e F e u e r w e h r . )  Am Sonn- 

fand eine Generalversammlung im 
Kuuow^.Vicolai statt, die Herr Brandinspektor 

einem dreifachen „Gut Wehr" auf Se. 
riser eröffnete. Dem J a h r e s ­

neue MÄ^oer. Im  Lause des Jahres traten i: 
NÜAa l!^tt*der ein, 40 Mitglieder schieden ^rei 
an, K^?us gestrichen wurden 2, sodatz die Wehr 
Die D  des Jahres 70 aktive Mitglieder zählt. 
2 zurück̂  inaktiven Mitglieder ist von 6 auf 
versamKgangen. Es wurden abgehalten 4 Haupt- 
v«r 6en, 1. Generalversammlung, 12 Führer- 
Titzuu^/^gen, 12 Vorstanos- und Kommando- 
Seüchj ^04 mal wurde an sämtlichen Geräten 
'trriktin" 5*",übungen wurden 9 vorgenommen, Jn - 
?urde Fanden  fanden 8 statt. Am 25. Oktober 
Mle ^ne  Besichtigungsübung an der Gewerbe- 
wurd-^ürgenommen. Die Mitglieder der Wehr

^  _ ______ ___________
Hz?/"'. Beteiligung war bei den Bränden 
vachEv 1 7? ^  den Übungen. Es wurden 6 Ehren» 
«en dur» ^  feuerpolizeiliche Revisionen wur­
de! z r/? . den Brandinspektor vorgenommen M it

l t ° » ! des Kassenberichts fänden die Vor- 
^stegp stchwahlen statt, mit dem Ergebnis, daß 
Iliehpx »der ausscheidenden drei Vorstandsmit- 

-§Ehristführer Herrn Schultz und den Bei- 
nkZ T^Mren Rokitzki und Morenz. Herr MorenzHerr Morenz 

und Szyperski
als Rokitzki und Morenz,

M »  L'W? LL^L'D- ,„m
2 Vorstandsmitglieder. Neu aufge» 

^ivikx^ wurden 2 Mitglieder für den Zug 2 in

^ e i l A . a s s i o n s m u s i k  i n  d e r  a l t s t k d t i -
M L D -c h  "  '   ̂ - ..................

Kirchenchors, der auch zwei Solistinnen 
^»er « M e . Das Konzert trug den Charakter 
".r«^..7Mnsmusik: zum Vortrag gelangten ein 

i Szenen aus dem Oratorium 
von Steinwender, eine Arie von 

Dello, eine Motette von Blumenthal, ein 
^  ' E .  2ied für Orgel von Lux, ein Passionslied 

von Frank und zwei Passionslieder 
k ^  ^hor von Eteinwender und Fricke.

^ o r t r a g  ü b e r  d a s  A c e t y l e n »  
^ e u ^ Ü » f f  - E c h w e i t z v e r f a h r e n . )  Im  
A'ttl,. «aal des Schützenhauses hielt heute Vor- 

einer großen Zahl Interessenten Herr 
°ur Weiershaus. Vertreter der Firma 

K ö Lz» Nietallwerk E. m. b. H., Cöln einen Vor 
NHi den nnn dpi« ?kirmn narnpstt»sstl>r.

Kng ^üspektion gesichert zu sein. Nach Erläute- 
Appax^tes durch Zeichungen führte der

B^te. ^!?ung und Aufschweißen eines Rohrs her- 
.mittelst eines wie ein S tift geführten 

De ^  v„t einer Flamme von 3600 Hitzegraden. 
^  g ro^E in  anerkannt wurde, ist der Apparat 

Fortschritt, besonders auch, wie Herr
ä^enMjchrer Dröge äußerte, für unterirdische
N^vis*;^ügen, dn jetzt die Reparaturen seyr
L'yres ^6 und z. V. die Beschaffung eines ? -  
?üer Wochen in Anspruch nimmt:

mob'^ ' ^  ^
erne

dn. können eine Stärke bis 60 Millimeter 
Vertrieb des Apparates, der 348 oder

^ N e r  - .? o  ________________________________  ____________

^ütomobil- und Fahrradausbesserungen',.. ........
ir

kostet, für Thorn und Umgegend ist der 
Hrrtpv - Dietrich und Sohn übertragen worden 

ü ^ü )ersung  in der Handhabung wird durch 
^Uer'§ Lwr Meister erfolgen, oer von der Firma 

k ^  (6- l tallwerk damit betraut werden wird. 
ävi, ! U s > k t r o t e ch n i s ch e r A  u s  b i l d ii n g s- 

sx, ^ 2  w ird  beabsichtigt, hier in T h o rn  einen  
^ r ,  d k trom onteur-A usb ild n n gsk u rsu s a b zu h a lten , 

'"b hat den Zweck, elektrotechnisch geschulte 
^  in unserer S ta d t  und U m gegen d  zu ge- 

i kE v o ll Und »nU B n n  »in)>
von ganz mit dem B a u  und Unter- 

elektrischen Stark- und Schwachftrom an- 
Um den Teilnehm ern

A w k ^ ° l ° r  A u s b ild u n g ^ z u  gesta lten , ihren B e r u f  
fh^9t. ^?kn, ist die A u sb ild u n g  a u f die S o n n ta g e  

korrekten A u sb ild u n g  sind 6  M o n a te  er- 
' .Nach B e e n d ig u n g  d es S e m e s te r s  findet eine  

tz'" th e ^ u su n g  statt. D er  Unterricht w ird  praktisch 
ich erteilt. A n m e ld u n g en  und A u sk u n ft am  

2- A p ril zwischen 1 2 — 1 Uhr in den N ä u

— ( De r  S t a d t L h e a t e r -  S p i e l p l a n . )  
Von Herrn TheaterdirekLot Habkerl erhalten wir 
folgende Zuschrift:

I n  Nr. 73 Ih res geschätzten Blattes ist in der 
Lokalplauderei eine Theaterbesprechung eingefügt, 
die in ihren grundlosen Annahmen zu weiteren ge­
schäftlichen Nachteilen führen könnte und schon aus 
diesem Grunde oer Richtigstellung bedarf. Der darin 
enthaltene Vorschlag, bei einem Ensemblegastspiel 
den Abonnenten durch Zuschlag den E intritt einer 
solchen Vorstellung zu gewähren, ist undurchführbar, 
denn die usuellen Abmachungen eines solchen Gast­
spiel-Vertrages lauten: „Erhöhte Preise, ohne
jegliches Abonnement." Dieser Modus wird überall 
gehandhabt und ist auch von meinem Vorgänger in 
den sechs Jahren seiner Leitung unbeanstandet durch­
geführt worden; die mir vorgehaltene scharf- 
geschäftliche Maßregel ist somit ein auf Unkenntnis 
des Theaterbetriebes zurückzuweisender Vorwurf. 
Der antiquierte Rat, zu den altgrichischen, spani­
schen, englischen und französischen Lustspielen zurück­
zugreifen, der ausverkaufte Häuser in Aussicht stellt, 
dürste bei der geringen Anzahl hiesiger In te r­
essenten kaum ernst zu nehmen sein. Die gerügte 
Aufführung der Operette „Die geschiedene Frau", 
welche vor einiger Zeit am Hoftheater in Darmstadt 
in Anwesenheit Sr. königlichen Hoheit des Groß- 
herzogs von Hessen und Sr. Hoheit des Prinzen 
Heinrich von Preußen die 25. Aufführung erlebte, 
bewies sich in der vorigen Saison am hiesigen Stadt­
theater mit acht ausverkauften Häusern als Kassen- 
magnet; das Anrecht des Publikums, Selbstkritik 
zu üben, hat wohl hier den eklatantesten Beweis 
geliefert. Die vielen anerkennenden Zuschriften aus 
allen Kreisen des theaterbesuchenden Publikums 
legen wohl Zeugnis dafür ab, welche Note ich durch 
meine Direktionsführung dem hiesigen Stadt- 
theater gegeben habe, und überheben mich der Mühe. 
auf die weiteren Einzelheiten des betreffenden 
Artikels einzugeben. Um allen Teilen des hoch­
verehrten Publikums gerecht zu werden, bleibe ich, 
unbeirrt aller Bemängelungen, meiner Devise treu: 
Wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen!

Wir bemerken hierzu: 1) Daß die usuellen Gast­
spiel-Abmachungen der Aufhebung des Abonnements 
entgegenstehen, konnte uns nicht bekannt sein. So­
mit war unser Vorschlag, das Abonnement für solche 
Gastspiel-Abende aufzuheben, nur nach seiner prak­
tischen Brauchbarkeit zu würdigen, und daß er an 
sich geeignet ist, der Direktion ein größeres Geschäft 
zu sichern, läßt sich wohl nicht bestreiten. 2) Wenn 
Herr Direktor Haßkerl den Rat, die altgriechischen 
Klassiker und die ausländische Vühnenliteratur mehr 
heranzuziehen, als „antiquiert" bezeichnet, so können 
wir darauf verweisen, daß „Jphigenie auf Tauris" 
den Höhepunkt der Schauspiel-Saison im vorigen 
Winter bildete und auch volle Häuser machte, sodaß 
sich Herr Direktor Schröder daraufhin noch mit dem 
Plane beschäftigte, auch „Antigone" auszuführend 
und weiter erinnern wir uns, daß bei einem Gast­
spiel Grubes das spanische Lustspiel „Donna Jua- 
nita" einen sehr interessanten Abend bot, der den 
Wunsch rege machte, mehr von der ausländischen 
Vühnenliteratur kennen zu lernen. 3) Wir haben 
es durchaus nicht gerügt, daß die Direktion auch die 
Operette „Die geschiedene Frau" gibt, denn wir ver­
kennen keineswegs, daß eine Theaterdirektion, um 
pekuniär auf ihre Rechnung zu kommen, auch Kassen- 
stücke dieser Art bevorzugen muß; die „Selbstkritik 
des Publikums" kann aber für den künstlerischen 
Wert dieser Stücke nicht deshalb herangezogen 
werden, weil sie das Haus füllen, denn dann müßten 
die Pariser Zotenstücke oes Berliner Residenz- 
theaters, die immer ihre Zugkraft üben, ja wahre 
Musterstücke für die deutsche Bühne sein. Was wir 
forderten, ̂ w ar. daß man Stücke wie „Die ge­
schiedene Frau" möglichst nicht für den Sonntag

. » gute . „
zu konstatieren. Aber auch eine gute Direktions­
führung schließt Ausstellungen im einzelnen nicht 
aus. überdies haben wir unsere Ausführungen nur

Hebung des Theaterbesuches auch der Schäusprel- 
Sptelplan zugkräftig gestalten läßt, zu „geschäft­
lichen Nachteilen" nicht führen.

—  ( T h o r n e r  S L a d t t h e a t e r . )  A n s  dem
T h eaterb u recm : H eu te , M o n ta g  geschlossen. D ie n s ­
tag den 2 8 . M ä r z , 8  Uhr zum  erstenm ale n eu  e in ­
studiert „ D er  V ettelstu d en t" , O perette in 3  Akten von  
F .  Z e ll un d  N . G en eö , M usik  v o n  K arl M illöcker. 
D iese O perette, die sich noch heute m it a lter  Frische au f 
dem  R ep erto ir  erh ält, w ird  sich auch hier m it ihrer 
g lä n zen d en  B esetzung den a lten  E rfo lg  sichern. Herr  
K apellm eister S a lg e r ,  welcher sich in der Z e it  seines  
hiesigen E n g a g e m e n ts  a ls  tem peram en voller  D ir igen t  
gezeig t hat, hat die O perette m it S o r g fa l t  einstudiert, 
H err R ie h  hat die In sz en ier u n g  besorgt und  dürfte m it 
den n euen  K ostüm en, die H err O bergarderobier F lo e g e !  
an gefertigt hat, durch A u ffü h ru n g  dieser O perette ein  
genußreicher A b end  in A ussicht stehen. M ittw och  keine 
V orste llu n g . D o n n er sta g  den 3 0 . M ä r z  zum  letzten- 
m ale „ T ro u b a d ou r" . F re ita g  den 3 1 . M ä r z , a ls  letzter 
K am m eriprelabend  dieser S a is o n  „ D er  G ra f v o n  G le i­
chen", S chau sp ie l von  S ch m id tb o n n .

—  ( D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g , )  der letzte d es  
L e n z m o n a ts , stach gegen  seine V o rg ä n g er  u n vorte ilh aft 
a b ;  er w a r  w ed er heiter noch von  N ied ersch lagen  be­
g le itet, ob w oh l ein e  von  beiden W ittern n gsersch em u n gen  
nach dem  am tlichen W etterbericht hätte eintreten  müssen, 
sondern unfreundlich un d  kühl w a r  die S ig n a tu r  des  
T a g e s  in seinem  ganzen  V erlau se . Trotzdem  oder  
vielleicht auch a ls  F o lg e  d avon  gab e s  „volle  H äuser"  
an den V erg n ü g u n g sstä tten  sow oh l der I n n e n -  w ie  der 
A u ß eu stad t, im G egensatz zu der v o n  manchem  W irt 
w oh l gehegten  B efü rch tu n g , daß bei der für manchen  
v er h ä n g n isv o ll w erdenden N ä h e  des U ltim o  aller V o r ­
aussicht nach w o h l nicht v ie l „ lo s"  sein w erde. D a s  üb ­
liche S o n n ta g sk o n ze r t im  A r tn sh o f w a r  a u sg e fa llen , da- 
für hatte sich zu dem  N ach m ittagsk on zert der 15er K a­
pelle im Z iegeleip ark  ein gu t besetztes H a u s  gefu n d en , 
dem durch d a s  an regen d e , p op uläre K onzertprogram m  
d a s trübselige W etter  da draußen keinen Abbruch an  
der S t im m u n g  tat. D ie  V arieteegesellschaft im  V iktoria- 
park gab ihre letzte V orste llu n g  eb en fa lls  vor  einem  
zahlreichen P u b lik u m  ; ein e  G e n u g tu u n g  für die L eitun g  
d es E tab lissem en ts, die in der W a h l dieser tüchtigen 
Gesellschaft keinen M iß g r iff  getan  hatte. „ V o lle  Häuser"  
—  w ie  w ä r 's  auch a n d ers denkbar —  hatten ferner die 
K in o s , w o  die „herrlich dekorierten D ram en "  g eg e n ­
w ärtig  die O berhand haben, da sie offensichtlich noch 
m ehr A n n ssh u n gsk laft a u sü b e n , a ls  die anscheinend er­
schöpften M a x  und M oritz S treiche. „L eb h after B e -  
trieb" herrschte auch au f der Rollschuhbahn im T iv o li .  
mo 'e jtw e l'e  der mit e in er  beträchtlichen A n zah l von

i  u m  «>l vr>, ^ u ,- -  R ollschuhen au sgestatte te  „Rolllchuhpark" nicht ein ein - 
^ be,, ? - chen G em eindeschnle, Bäckerstraße 4 9 , z ig es  fre ies  P a a r  m ehr a u sw ie s  —  ^nni L eid w esen  der 

Zeltenden E lek tro in gen ieu r. (S ie h e  A n ze ig e .) v ie len  U n tern eh m u n g slu stig en , d ie, ach so gern e, e in m al

ein „Tänzchen" riskiert hätten. Auch die Gastlokale der 
Innenstadt, in denen K apellen zur U nterhaltung der 
Gäste arrangiert sind —  Schützenhaus, Neichskrone re., 
profitierten von dem lebhaften T agesverkehr, w ie  auch 
die zahlreichen B ierlokale, in denen sich alte B e ­
kannte zu einem  Dauerskat zu vereinigen pflegen. Noch 
ist für diese Skatabende, die blühende, goldene Z eit, in 
der noch kein M a n g el an „dritten M ännern"  herrscht, 
die in der vorgerückten J ah resze it ansonsten mit W eib  
und Kind und K egel und einem  reichlich bemessenen 
V orrat an „Im bissen" die A usflugspunkte der U m ­
gegend —  besuchen.

—  ( S e i n  25  j ä h r i g e s  D  i e n st j u b i l 8 u m) 
bei dem städtischen G a s -  und Wasserwerk feiert am  
28. M ärz Herr August W ichm ann, T horn, Culm er  
Chaussee 44.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht.

—  ( G e s u n d e  n) wurden ein Extrarock, ein 
Wechsel über 3 0 0  Mark und zw ei silberne Schöpflöffel, 
gezeichnet, (vermutlich von einem  Dtebstah! herrührend). 
N äheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  (Z  u g e l a u f e n) ist ein großer gelber H und  
m it w eißem  H a ls . N äh eres im Polizeisekretariat, Z im ­
mer 49.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 2 ,8 4  M eter, er 
ist seit gestern um 46  Zentim eter g e f a l l e n .  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S tr o m  von 2 ,6 4  auf 2 ,63  
M eter g e f a l l e n .

Aus dem Landkreise Thorn, 25. März. (Maul- 
undKlauenseuche.) Nach landespolizeilicher An­
ordnung sind oie für die Domäne Steincm ange­
ordneten Sperrmaßregeln aufgehoben. Neu ausge- 
brochen ist die Seuche unter dem Klauenviehbestande 
des Besitzers Franz Krüger in Seglein.

B riefkasten .
„O stbahn."  B e i Abgrenzung des E isenbahngelandes  

von dem anstoßenden Privatbesitz werden, solange die 
Grenze eine grade L in ie bildet, die G>enzsteine ohne 
Rücksicht daraus gesetzt, w ie  die Privatgrundstücke unter 
einander abgegrenzt sind, also nicht im m er auf dem 
Punkt, w o die Grundstücke verschiedener Besitzer zu ­
sammenstoßen. E s  werden auch nicht im m er soviele 
Grenzsteine gesetzt, w ie Grundstücke verschiedener Besitzer 
vorhanden sind, sondern nur soviele, w ie zur klaren Fest- 
stellung der E isenbahngrenze erforderlich sind. Z ur Fest­
legung der G renzlin ie zwischen Privatgrundstücken wer- 
den die Grenzsteine selbstverständlich genau, und nicht 
„nur so ungefähr" auf der G renzlin ie errichtet.

E. Strumpf, Schw aneberg bei M agdeburg. D a s  
R ezept zur B ereitung  von Flak i, der Ih n e n  in G ryw na  
so gem undet zu haben scheint, daß S ie  ihn nach Sachsen 
verpflanzen w ollen , wird Ih n e n  von dem In h ab er  eines  
hiesigen R estaurants direkt zugesandt werden.

N eueste N achrichten.
Norddeutsche Kreditanstalt.

K ö n i g s b e r g ,  27. Miirz. Die heutige 
Generalversammlung der Norddeutschen Cre« 
ditanstalt Königsberg i. Pr. gab die Genehm!» 
gung zur Verteilung einer Dividende von 
7 Prozent. Die im Borjahre beantragte Er» 
höhung des Aktienkapitals von 18 auf 24 
Millionen wurde einstimmig gutgeheißen und 
beschlossen, die Aufnahme der 6 Millionen an 
ein Konsordium zu vergehen .

Aus der Budgetkommission.
B e r l i n ,  27. März. I n  der Budgetkom­

mission des Neichstags erklärte der Staats­
sekretär des Auswärtigen, die Fälle des Ein­
trittes von Minderjährigen in die französische 
Fremdenlegion durch ReNamation verfolgen 
zu lassen. Frankreich habe sich verpflichtet» Sei 
Rekrutierung der Fremdenlegion wieder wiei 
früher zu verfahren und junge Leute unter 
18 Jahren nicht für die Fremdenlegion aufzu­
nehmen, und wenn es doch geschehe, diese auf 
Reklamation hin freigeben zu lassen, über die 
Zustände in Portugal äußerte sich der Staats­
sekretär auf eine Aufrage, die Situation sei 
unerfreulich. Die bisherigen Borstellungen 
wären ergebnislos geblieben und man erwäge 
deshalb, welche weitere Mittel anzuwenden 
seien.

Das Berliner Sechs-Tage-Rennen.
B e r l i n »  27. März. Am gestrigen Sonn­

tag wurde zum großen Teil mit mehr oder we­
niger scharfem Tempo gefahren. Um Mitter­
nacht lagen Nütt-Stoll an der Spitze.

Ein betrügerischer Beamter.
B e r l i n »  27. März. Der betrügerische 

Magistratsbeamte LLdiüe, der vom Unter­
suchungsrichter auf freien Fuß gesetzt worden 
war, ist wieder verhaftet worden, weil inzwi­
schen bekannt geworden ist, daß er sich seit 
Juni vorigen Jahres durch Fälschungen amt­
licher Schriftstücke in Betriigsn von fünf- bis 
zehntausend Ma rk im ganzen 38 VVV Mark ver­
schaffte.

Ausschreitungen Ausständiger.
B a m b e r g , 27. März. Im  benachbarten 

Bischberg zertrümmerten ausständige Ziegelei­
arbeiter die Fensterscheiben einer Fabrik, so­
daß der Direktor mit seiner Familie nach 
Vamberg flüchten mußte. Die gesamte Gen­
darmerie des Kreises wurde aufgeboten, um 
die Ruhe wiederherzustellen. Italienische Er­
satzarbeiter nahmen bisher die Arbeit noch 
nicht auf, da sie Angriffe vonseiten der Aus­
ständigen fürchten.

Das neue italienische Kabinett.
N o m , 27. März. Nach einer Meldung der 

„Tribuna" wird das neue Kabinett voraus­
sichtlich sich folgendermaßen zusammensetzen: 
Präsidium und Inneres Giolitto, Äußeres 
Sän Eiuliano, Justiz Finocchiargo, Krieg 
Spingardi» Marine Cattolieea, Ackerbau 
Bissolatti sSozialist). öffentliche Arbeiten 
Lacki, Finanzen Facta, Schatz Fedesco oder 
Abignente, Unterricht Credaro» Post und Te­
legraphen Pozzi.
Beginn der italienischen Jubiläumsfestlich- 

keiten.
R o m ,  27. März. Um Mitternacht wurde 

durch einen Kanonenschuß das Zeichen für den 
Beginn der Festlichkeiten aus Anlaß des 
fünfzigjährigen Bestehens des Königreichs ge­
geben. Die Stadt ist sehr belebt. Es wurden

patriotische Kundgebungen in Lasers und! 
Restaurants veranstaltet.

N o m ,  27. März. Im  Senat wurde der 
Text der Adresse, die der Senatspräfident 
morgen im Kapitel »erlesen wird, vorgelesen. 

Die Krisis in Rußland. 
P e t e r s b u r g ,  27. März. Ein kaiser­

licher Ukas gibt die Einführung der Semstwos 
für die Westgouvernements bekannt.

P e t e r s b u r g »  27. März. Beim deut­
schen Botschafter fand gestern ein Diner statt, 
an dem auch Ministerpräsident Stolyptn teil­
nahm.

P e t e r s b u r g ,  28. März. I n  der heuti­
gen Sitzung der Dumafraltion der Oktobrksten 
kündigte Glltschkow an, daß er sein Amt als 
Präsident der Duma niederlege. Die Fraktion 
beschloß gegen die Gesetzvorlage über die 
Semstwos der Weftgonvernements zu stimmen, 
wenn das Gesetz auf Grund des 8 87 der 
Grundgesetze durchgeführt wird. Die Frage der 
Niederlegung der Mandate aller Mitglieder 
der Fraktion wurde bis zur nächsten Fraktions­
sitzung offen gelassen.

P e t e r s b u r g ,  28. März. Das Okto- 
bristenkomitee in Moskau, wohin Eutschkow 
reist, hat die Beschlüsse der Dumafraltion gut­
geheißen.

Rußland und Ehina.
P e t e r s b u r g .  27. März. Rußland ist 

für einen Krieg mit China völlig gerüstet. Es 
hat zwei neue Befehlshaber ernannt: den Ge­
neralleutnant Leschtnskt und den Generalleut­
nant Nikitin. Trotz des großen Ernstes der 
Lage wird für morgen eine zufriedenstellend« 
Antwort Chinas erwartet. I n  Charbin wurde 
die russische Grenzwache abermals durch Chi­
nesen erschossen. Unter der russischen Bevölke­
rung herrscht eine Panik» sie verlangt größere« 
militärischen Schutz.

Amtliche Notierungen der DanzigerProdukten» 
Borse

vom 27. M ärz 1V11.
W etter: schön.

Für Getreide, Hülsensrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktoret-Proi-sslo« 

„saneemiikln vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kg^ 

R egulierungs-P reis 196 Mk. 
per April— M ai 194*^ M k . bez. 
per M a i— J u n i 196 Mk. bez. 
per Septem ber— Oktober 190 Mk. Lez. 
inländ. hochbunter 756 Gr. 197 Mk. bez. 
inländ. bunter 7 1 8 - 7 4 3  Gr. 182— 195 Mk. bez. 
inländ. roter 6 9 7 - 7 0 3  Gr. 1 7 5 - 1 7 7  Mk. bez. 
russisch, bunter 777 Gr. 144 Mk. bez.

N o g n e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr  ̂
inländ. 7 0 8 - 7 2 9  Gr. 146 Mk. be- 
Negnlierungspreis 146 Mk. 
per April— M ai 146 Mk. bez. 
per M a i— J u n i 148 Mk. bez. 
per J u li—August 149 Mk. bez. 
per Septem ber— Oktober 149 Mk. bh 

G e r s t e  ohne Handel.
H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kar. 

inländ. 1 4 5 - 1 5 4  Mk. 
transito 102— 105 Mk. bez.

R o h z u c k e r  Tendenz: fest.
Rendement 88 °/y sr. Neufahrw. 10,25 Mk. lnkl.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizru- — Mk.  bez.
Roggen- 9,25 Mk. bez.

Der Roritand -er Produkten-Vörs*.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der FondsbSrfe:

Österreichische Banknoten. . . .ff . 
Russische Banknoten per Kasse.
Wechlel auf Marsch«', . . . .U .  . 
Deutsche N eich -an leIH -3>/,°/» . - 5  - 
Deutsche Netchsanleihe 8 ° /o   ̂ « Ä  
Preußische Konsols 3 '/,» /«  . . -  
Preußische Kon o ls 3 ° / . . .  . . ' . ,  
Thorner S tadtanlelhe 4 » /« .
Thorner Stad ian leihe 3 '/," /g  . . . 
Westpreuhische Psandbrlese 3 ' / ^ .  
Wesiprellßiscye Pfandbriefe 3 neu!. 1! 
Rumänische Rente von 1804 4 * /.

j27. März 25. M ärz

Deutsche B ank-A ktieu.
Diskotttv-Koulmaudit-Anteile . .
Norddeutsche Kreditanstalt.AkUeu.
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bocyumer G ußstahl-A ktien. .
Harpener Bergwerks-Aktien .
LaurahÜtte-Aktlen . . . . .

W eizen loko in New york. .  .  .
„ M ai 1 9 1 1 .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
.  J u li . ..........................
„ Septem ber. . . . . .

R oggen M ai .  .......................
„ J u li . . . . . . . .
„ S ep tem b er . . . . . .

S p ir itu s: 70 er loko . . . . .
Bankdiskont 4 ° /»  Lombardzinsfutz 5 ^  Privatdiskont 3»/,« /»

D a n z i g , 27. M ärz. (Getreldemarkt). Zufuhr 26 in- 
ländische, 13 russische W aggons

K ö n i g s b e r g ,  27. M ärz. (Getretdemarkt). Zufuhr 
51 inländische, 25 russische W aggons exkl. 7 W aggon Kleie 
und 12 W aggon Kuchen.

89,75
80,60
92,25
9 4 , -
94,90

194,—
262,10
198.40
126.25
128.40  
270,75  
23 1F 0
186.50  
175.10  
94-",

201.50
200.25 
1 9 4 , -
154.25 
158,—  
156»—

94.20
84.50
94.20
84.50

95 .—
194.60
271.40
198.50
125.25
128.40
271.60
231.60
186.60
178.50  
04^ 

201, -
200.25
193.25  
154LV
158.25

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 27. M ärz, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 2 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. W ind: Ost.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 ,nm.

Vom  26. m orgens bis 27. m orgens höchste Temperatur 
-s- 5  Grad Gels., uiedriqste -s- 1 Grad Cels._ _ _ _ _ _ _ _ _

Weichselverliehr bei Thor«.
Angekommen: Dampfer „Erkner", Kapt. M oraw stt, mit

2 Kähnen im Schlepptau, sowie die Kähne der Schiffer 
P .  Rostowski mit 2100 Ztr., I .  Kubucki mit 2100 Ztr. 
Schmiedekohlen, sämtlich von Danzig, Dampfer „W llhelnüne", 
Kapt. Tomaske, mit 400 Ztr. Gütern von K önigsberg; 
außerdem Dampfer „Prinz W ilhelm", Kapt. Bursche, mit
3 Kähnen im Schlepptau, sowie die Kähne der Schiffer
H. Schulz mit 3140 Ztr., K. Malich mit 3Z00 Ztr., M . D rasz- 
kowski mit 3200 Ztr. Tonerde, sämtlich von Halle nach W loz- 
lawek. S t .  Malkowski mit 835 Faß, S .  Kopcztnskt mit 656 F aß  
Melasse, beide von Plozk nach Danzig, Dampfer „M aria", 
Kapt. Kopczinski, mit 3 Kähnen im Schlepptau, sowie die 
Kähne der Schiffer A . Grajewski mit 4000 Ztr., I .  W ierz- 
dicki mit 3000 Ztr., I .  Rydlewski mit 2400 Ztr. Kohlen, 
sämtlich v^n Danzig nach Plozk, B . Czachowski mit 6110 Ztr^
I .  Sm arezew ski mit 6000 Ztr., G . Bohre mit 4800 Ztr. 
Zucker, sämtlich von Borowice nach Danzig, Dampfer „Brahe", 
Kapt. Schmidt, mit 2 Kähnen im Schlepptau, sowie die Kähne 
der Schiffer A. Engelhardt mit 5000 Ztr., T . Mterecki mit 
4 t0 0  Ztr. Kohlen, sämtlich von D anzig nach Sakczewko. 
Abgefahren-. Dampfer „Genitiv", Kapt. WitLsiock, mit 3 0 0 0 Ztr. 
Zucker und 100 Ztr. Gütern, sowie der Kahn des Schiffers 
T. Grabarzik mit 5000 Ztr. Zucker und der Schleppkahn des 
Steuerm anns Gembske mit 7000 Ztr. Zucker, sämtlich nach 
Danzig



vruiro Komavtovski 
LLU Komaatovskl

geb. 8 i» 6 r

v e r m ä h l t e

B e r l i n  18. M ä rz  1911 P a r i s .
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Statt besoildererAiljeige
Die Geburt eines

Sohnes
zeigen ganz ergebenst an

Otto ttoene u. Frau l-ul8e,
geb. L o ls .

P e n s a u  den 26. M ä rz  1911.

Heute früh entschlief 'nach schüre* 
rem Leiden meine liebe Frau. unsere 
herzensgute M utter, Tochter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, 
Frau

SearteUv âiwlod,
geb. 11 i n 8 ,

im noch nicht vollendeten 55. Lebens­
jahre.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn-Mocker, 27. M ä rz  1911 
im Namen der Hinterbliebenen:

L t t r r l  Z l » n i i l v l i  nebst K in d e rn

Die Beerdigung findet Donners­
tag Nachmittag von der Mocker- 
schen Leichenhalle aus statt.

Bekanntmachung.
I m  Wilhelm-Augusta-Sttst (Siechen- 

Haus), Schulstraße, werden zum 1. A pril 
1911

ein Hausdiener und 
eine Köchin

(Dienstmädchen) gebraucht. Meldungen 
bei der Oberschwester des S tifts .

Thorn den 22. M ä rz  1911.
Der Magistrat,

' A r m e n v e r w a l t u n g .

Verdingung.
D ie  Tischler*, Schlosser- u. Glaser­

arbeiten zum Neubau des Zollbeamten­
gehöfts bei Bahnhof Ottlotschin sowie 
zum Neubau des Forstgehöfts Sachsen- 
brück sollen je in einem Los öffentlich 
verdungen werden.

Verdinaungsunterlagen können, so­
weit der V o rra t reicht, gegen Porto- 
und bestellgeldfreie Einsendung von 
1,25 M k  für jedes Los vom Bausuper- 
numerar v ie äsrick , Gerstenstr. 3 ,2 , be­
zogen werden.

D ie  Angebote sind versiegelt und 
m it entsprechender Aufschrift versehen 
bis zum Eröffnungstermin am
D ie n s t a g  d e n  4 .  A p r i l  1 9 N ,

vormittags 11 Uhr,
im Geschäftszimmer des königl. Hoch­
bauamts einzureichen. Zuschlagsfrist: 
3 Wochen.

Thorn den 21. M ä rz  1011.
k ö n i g l i c h e s  H o c h b a u a m t .

IV U Is .

Z W l W l l s t e i M I W .
Am

D ie n s t a g  - e n  2 8 .  M ä r z  1 9 1 1 ,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich N eustadt. M a r k t  1 1 :
2 Geigen und 1 kl. Sprech- 
automaten mit 13 Platten

öffentlich versteigern.
Thorn den 27. M ä rz  1911.

L « M v ,
___________________ Gerichtsvollzieher.

Lchntlilhe. fmmlligk
Versteigerung.

A m
D ie n s t a g  - e n  2 8 .  M ä r z  1 9 1 1 ,

vormittags 10 Uhr,
werde ich vor dem L a n d g  e r i  chts - 
g e b ä u d e  hierselbst:

1 C e l lo  m i t  N o t e n .  1 C h a i ­
s e lo n g u e . 1 S c h la s s o p h a . 3  

p o ls t e r s t ü h ie ,  1 C t a g ö r e ,  1 

S p i r i t u s o f e n ,  1  B a d e w a n n e ,  
1  K ü c h e n s p in d  u .  a .  w i r t -  

s c h a s ts g e g e n s tä n d e
m eistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
, D ie Versteigerung findet bestimmt statt.

<8 e r l » k » r ä t ,
_____Gerichtsvollzieher in Thorn.

k o A m te i',
Double Lrovu 8tom von 
. Lsrelav, kerläus L Oo.'s,

k a le  L Ie
von Lass L Oo.'s

emxkeblen

Laufbursche
gesucht N a th a n s -Ä u to m a t.

zchgumtkroriikil
snichtpreuhisch)

können noch einige distinguierte Herren 
als M itg lieder beitreten.

Anfragen unter K . 2 5 0 ,
K tz u r n v  A H . 5 5 ,

L ko vt l  o i i t i o n .

s-MIIIMl
MWil». Schreibe«

j e d e r  A r t  werden nur sachgemäß im

M G  s l r l s i r  A M

M a u e r s t r .  2 2 ,  p a r t . ,
neben dem Kaiser-Automat, Ecke Breitestr., 

angefertigt.

M . vstrovskl, L7°°"D'
„Ich wurde vor 2 Jahren am Hals  

wegen einer

Drüsen-
anschwellung operiert. D ie Wunde ist 
längst vernarbt, trotzdem waren die D rü ­
sen im Jan . wieder stark angeschwollen. 
Auf ärztl. R at trank ich A ltbuchhorster 
M a rk -S u ru d e lS ta rk g u e lle  (Jod-Eisen- 
Mangan-Kochsalzqnelle). D er Erfolg 
w ar überraschend. Schon nach 6 Flaschen 
waren die Drüsen zu meiner größten 
Freude vollst, zurückgegangen. Ich werde 
den M a rk -S p r u d e l immer trinken, er 
wirkt appetitanregend, verdauungfördernd 
u. blutverbesserndu. bekommtmirviel besser 
als Lebertran, den ich früher trank. H . G ."  
Ärztlich warm  empfohlen. F l. 95 P fg . in 
der H v k s r-V ro g s ris , Elisabethstr. 12, 
bei K S M  N s jv r ,  Breitestrahe 9 und 
k a u ! W e d e r , Culmerstr. 20, Drogerien.

ttsus- unä loi'ktte-Seifön-rsbi'ilc,
0? k 0 r  Q ,

empkleLlt LUrs 8 p e L is l-8 o H e n :

ist ovus Oesuvcldeit niobt cieulrbar. L e i 
LriLrau1cun§ äer Mersu, Llase, Llaru- 
W6§6 erzielen 8is  ^uts LrkolZs m it 
^.xotk. ^VaMaers Lo läo. L e i Luoker- 
IrrkmlLeu verringert äiese xeiuviauisoUs  
?k1au26 erdedlieii äsn 2ue^er-
Aekalt. In  L a il:. L 1 L1. 2n bad. i. ä. 
________Drogerie von M .

Jede Iam e
liebt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches Aussehen und schönen 
T e in t. Alles erzeugt die echte
S t e c k e n p f e r d  - K t t ie n r n i i c h - K e i f e

von ktzrxinrinü L Lv., kklätzdenl. 
Preis ä Stück 50 P f., ferner macht der

K i t t e n m i lc k - G r e a m  D a d a  
rote und spröde Haut in  e in e r Nacht 
weiß u sammetweich. Tube 60 P f. bei

K. wsirkILsvk ölaeb!., Kago vlaass, 
ASM Lvstr, A. Maser, Anäer» L  6o., 

!?!. LsralkievivL, Van! lieber,
0 . K a ü a v s k t , A n k s r-V ro g e r le  und 
Löw srr-A potkskv; in M o c k er: 8 v d v s u -  
A porüL ks; in Schönsee: L ltrsod- 
A pordLkE.

!!! Geld ist Macht!!!
40— 60 M k . p. Woche verd. flß. u. ehrt. 
Pers., gl. w. S t., d. Rekl.-Schreibarb. z. 
H . Streng reell. E. s. a. a. Nebenbesch. 
V . S .  geg. Retourmk. Prosp. 16 von 

8 v D « i» G ii»  K ö ln , Moltkestraße.

Einem geehrten Publikum von Thorn- 
Mocker die höfliche M itteilung, daß ich 
hierselbst

Graudenzerstr. 90

für Herren eröffnet habe. M e in  eifrigstes 
Bestreben soll es stets sein, durch sauberste 
und prompteste Bedienung meine werte 
Kundschaft in jeder Hinsicht zufrieden zu 
stellen. Auch empfehle ich mich den ge­
ehrten Damen zur Anfertigung sämtlicher 
Haararbeiten bei billigster Preisberechnung.

Bedienung in und außer dem Hause.
Um gefl. Unterstützung meines Unter­

nehmens bittend, zeichnet
hochachtungsvoll

L r iv k  S o srtL , Krifeur.

Meine Wohnung
befindet sich jetzt

Bachestraße 15, 2.
M e Ä v v iz x  K-<>VF»G. Damenschneiderin.

O f f e n e  S t e l le n
für Hotelwirtin, Kochmamsell, Stützen, 
kalte Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurstgeschäft, Kindergärt- 
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. F ü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 

8 tkLIA j8 L s i,8
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherstraße 18, Fernspr. 52.

B in  D ie n s t a g  

m i t  v i e r j ä h r i g  v e r s c h ü t te n

Tannen,
20 bis 60 e m  hoch, in vorzüglich bewur­
zeltet W are, pro 100 Stück 1— 5 M ark, 
auch zu Hecken geeignet, auf dem M arkt.

Gutsgärtner Lass
__________in W iesenburg ._________

Schüler der Sexta
findet angenehme Pension in einer Fam ilie  
mit gleichaltrigem, gutlernendem Knaben.

Angebote unter V .  1L .  2 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Anftd. Frl. NLL. N'L
in der G eschäftsstelle der „Presse".

Stellengesuche
Tüchtige, flott arbeitende

Buchhalterin
sucht per 1. 5. bezw. 1. 6. Stellung in 
größerem Geschäft. Angeb. unter X . .  1 .
100» postlagernd T h o rn .______________

Erfahrene Dame
wünscht für nachmittags mit Kindern aus­
zugehen. Angebote unter „Aussicht" an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._________

16 jäh r. Mädchen
m it guter Handschrift und guter Schul­
bildung sucht Beschäftigung für mehrere 
Stunden des Tages. Ang. u. 8 . R . 18 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Besseres Mädchen,
die gut kocht, wünscht vom 1. 4. Äuf- 
wartestelle oder Aushilfe für den ganzen 
Tag. Gefl. Angebote unter 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

E '^ ^ S t ^ n n M

N W W M
werden bei hohem Lohn verlangt.

U o r r m o n n  8 e v I i K ,  M o d e b a s a r .
Tüchtige

Stellmacher,
die an saubere und gediegene Arbeiten 

gewöhnt sind, sowie

Bauschlosser
und

Lackierer
finden dauernde  Beschäftigung bei gutem  

Verdienst.

A M e  WaWilfMik M a n .
Malergehilseu

und Anstreicher
stellt sofort ein

M i n n o  A rg e n a u
T ü c h t i g e

stellt sofort ein 
Firm a L r io e ik ,  In h .:  A . iL e d iM s r.
Zuverlässigen

D e in e r

für Bahnschutter nach Kieswerk S eyd e  
sofort gesucht.

A. Irmer, Thorn.

freund!. Aufnahme
Gerstenstr. 0 s. p . l.

Suche zum 1. 4. oder später eine

für ein besseres Restaurant in einem Aus­
flugsorte unweit Thorns. Selbige muß 
der deutschen und poln. Sprache mächtig! 
sein. M eldg. mit Gehaltsanspr. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" unter N r ,  31.

D e r  V o t t m g  V Z ' .  M i l M l s z

„Wagners Frauencharaktere", der M ittw o c h  
finden sollte.

in der A ula des Gymnasiums statt-

Dr. ZZ. Kanter.
Grn Lehrling

kann sich melden bei
? .  LLNLSjFMsLi, Vürstenfabrikant, 

______  Elisabethstr. 11._________

Arlreitsimrsche
kann sich melden abends zwischen 7— 8 
bei H V . V ' io l l r s , ,  Zim m er- u. Schilder­
maler, Gerstenstr. 6, 1 T r . __________

« m § .  Ich. « ich »
oder F  r a u zur Führung eines kleinen 
Haushaltes für dauernde Stellung sofort 
gesucht. Angebote unter N .  M .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

15. 4. einSuche pei

Mädchen für alles,
das auch kochen kann, auch durch V e r­
mittelung.

V .  K U G N o o li
Altstädt. M arkt 24.

bin Kindermädchen
für den ganzen Tag zur Aushilfe bis 
15. 4. sofort gesucht. W o, zu erfr. in der 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

mit guten Zeugnissen 
Köchin und Mädchen 

uche Stubenmädchen und 
Mädchen für alles. M a n ila  L re m m ,  
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn, 

Bäckerstraße 11.____________

Empfehle
für alles. Such,

E l N p s e h l e  W rtin°>m d
jüngere Landwirtin. Suche Köchinnen, 
Stuben- und Alleinmädchen für Thorn, 
B erlin  u. Badeorte. Lm m a Lo lLke . 
verehelichte M zekM Lini, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 29.

Mädchen für alles
bei einem Geh. v. 90 T ln . sucht v. sofort 
N s M a s  8 M is jk s w 8LL, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Coppernikus- 
straße 2 4 . ^ ________ __________________

Eine srdentl. Wirtschafterin
wird gesucht. Z u  erfr. Jako bsstr. 13, p t. 
zwischen 12—1 Uhr mittags bei M .  ,F.

Eine Aufwartung
für täglich gesucht. Näheres bei M a n n s !, 
Schuldiener, evangel. Sem inar.

Zaubere Aufw artefrau
v. 1. 4. gesucht. IL r l t K e i?  L  Q D e i -  
k G v k ,  Bachestr. 2.

-8««« Mark Ä°S"
5 v/y sofort oder später zu vergeben.

Angebote unter M .  M .  8 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

1 4 «  Mark,
auch geteilt, von sofort auf populäre sich. 
Stelle zu vergeben. Angeb u. D .  N .  
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

3000 M k.zu vergeben.
K i ' r L U n p I lL ,  S tro b an d str. 2 4 .

Zn kanfen gesucht < 

Kandgrrrrrdstrick,
gute Gebäude, 80— 200 Morgen, suche 
bei guter Anzahlung zu kaufen.

Angebote unter AL. M .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".________________

S  ^ s s n i n v
wird von einem Männer-Gesang-Verein  
zu kaufen gesucht,

für Gastwirte gut geeignet, sehr billig zu 
verkaufen. Angebote an

M s ltv r  K M s , Altst. M arkt 20, 2.

SMergesellellLMeier gesucht
Ich k a u f e  solche stets in kleinen und 

größeren Mengen gegen höchste Tages- 
notiz und sofortige Kasse. Angeb. erbittet

VklsMhiliis Max vslelL,
V e r l r . - G e s .  B e r l i n - R ix d o r s ,

Abtl. Lebensmittel-Engros.______

Gebr. Träger,
zirka 8 M eter lang, sucht zu kaufen

B ra u e re i M .  O i 'n s « .
Gebrauchte aber gut erhaltene

SüiW. Tische. Sophks
für ein Restaurant zu kaufen gesucht.

Schriftliche Angebote unter j L .  All. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Zim m er mit Kabinett von sofort 
an solid. Herrn z. vm. Bankstr. 4, 2.

A x l M t k m ,  » L I .
Mädchen wird gesucht. Seglerstr. 13 ,2 ,7 .

Gutgeh. Gastwirtschaft,
mit, auch ohne Land, in einem Kirch­
dorfe in der Nähe von Thorn billig zu 
verkaufen. Z u  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „ P r e s s e " . _______________

1  P a p a g e i
billig zu verkaufen.
W U H elm splatz 6, p t.

Jnh : O t t o  ^ L 'G lL L N S S I' ,  
Alter M arkt 11, —  A lter M ark t 11,

empfiehlt

guten bnMlitlien M tGtisch, 
stwit frische W i  i»ii> Eisbein.

N N - T ä g l i c h

frischer Anstich m  Bhenhiiftr.
jG in  Nußbaum-Büfett, 
^  Plttschgarnitur, zwei

eine elegante 
elegante N uß- 

baum-Bettgestelle, eine Chaiselongue, ein 
großer Nußbaum-Trumeaux-Spiegel, ein 
fast neues Jagdgewehr mit Tasche, sowie 
verschiedene andere gut erhaltene Gegen­
stände zu verkaufen bei Z i l r i l ' t » .» ! « ! ,  
Heiligegeiststraße 6. Fernruf 605.______

HMiWiüe Kuh,
6 Jahre alt, steht zum Verkauf bei

M e l i i i ' l v k  Grabowitz.

B e M n M k l
preiswert zu verkaufen. Näheres in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Einen großen Posten alte

Wlbchl-Wellen
hat abzugeben

M .S a r ie I ,W a ld s t r .4 3 .
Gut krhsttkner Anbrrivligkn

zu verkaufen_____________B äckerstr. 31.

3 Bettstellen mit Mrstzes
hat zu verkaufen

Frau  Gerstenstr. 19, 3.
Ein fast neuer, gepolsterter

Kranken-Fahrftuhl,
Rücklehne verstellbar, billig zu verkaufen 
____________B ro m b erg ers tr. 4 6 , 1, l.

Einen

BrolMMlhllhn
(Preis 9 M k.) hat abzugeben

D s m .  W a V o l I s
bei K l. T re b is .

D er Flunderfang hat begonnen!
^  '  schöne,^ ' " 

ge- 
räu­

cherte ^
und 2 delikate fette R a u c h a a l e ,  

S E "  zusam. 3 M k. Verpack, frei.
L . D egeusr, Konservfbr., Swinemünde 15.

-M U N m d » .

2 Bettstellen mit Matratzen.
1 Regulator, 1 Konzertflöte u. 1 Kinder- 
geige, sof. b. zu vk. Neust. M arkt 14 ,3 , r.

WchiniOgesnche

Wohnung sucht
von sofort Beamter. 3 Zim m er mit 
Mädchengelaß und Kochgaseinrichtnng 
möglichst in Vorstadt. Angebote m it P reis- 
angabe u. L . K . a. d. Geschäftsst d. Presse.

2 «M. zrmmer,
in der Nähe d. evgl. Seminars zum 10. 
4. gesucht, ev. mit Pens. Ang. m. Preis  
erb. an D r .  N srttsed . D t. K ro ne .

F ü r einen Herrn gesucht

ein bis zwei möblierte
oder unmöbl. Zim m er m it Pension in ge­
bildeter Fam ilie. Bromberger Vorstadt 
bevorzugt. Angebote m it Preisangabe 
unter I T .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erdetem__________

Ein schöner,

schattiger Garten
wird von sofort zu mieten gesucht. Angebote 
m. P reis um. U .  ü?. in d. Presse erbeten.

U^WshNWsWtbstk^j
Z e i n  m ö d l .  Z i m m e r

zu vermieten____________ Culmerstr. 6, 2.

Sehr gut möbl. Zimmer 
evtl. m it voller Pension zu verm. B rom ­
berger Vorstadt. Z u  erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".________________

Möbl. Zimmer
mit auch ohne Pens. sos. zu vermieten 

A rä b e r ftr . 3, 2 .

Freundliche Wohnung,
E *  F is c h e rs tra tz e  7 ,

bestehend aus drei Zimmern, Küche, 
Keller 2r., da dieselbe wegen Krankheits- 
falles nicht bezogen werden kann, vom 
1. 4. cr. anderweit zu vermieten. Z u  er­
fragen in der Geschäftsstelle. _________

Fortzugshalber
W o h n u n g . 2. Etage, 5 Zimm er, reich!. 
Zubehör, Bad, Gas, p. sofort oder später 
zu vermieten

A N rvrl 8v lm !1 r, Elisabethstr. 10. 
Näheres daselbst im Laden.__________

3 Ziulmer-WolMllg, MA-"
stube, Entree u. sep. Eing., sowie reich!. 
Zubehör, sofort oder später zu vermieten. 

__________ Näheres Bäckerstr. 9 .

Line Mnililz.
bestehend aus 2 Stuben, Küche u. Zube­
hör nebst Vorgarten, sofort zu vermieten 
_______  B ro m b erg e rs ir . 86 . p t.

E m s  M h M W ,
Rösnerstr. 2, 3 Zim m er, Küche und Z u ­
behör, sofort zu vermieten. Z u  erfr.

Elisabethstr. 11, im Laden.

M r i m '  Liköerillkel.

Haupt-VersawwlE
Vollzählige Teilnahme cN^ U - - r 7 7

Merk. Srmen-Ker«"

4 Uhr. A,orge»' 
im  Konfirmandensaal der

GeneralmW^E'
T a g e s o r d n u n  g - An«

Aenderung der Satzungen ä 
tragung ins Vereinsregister.

P farrer

W M W M " '

Monats-
Donnerstag den 30. MärZ

abends 8 l^ U h r, 
im  A rtu sh o f.

Tagesordnung-
1. Mitteilungen des Vorstands- ĵkus
2. Vortrag des Herrn VoiAt,

der Handelskammer: ^er ^
„D er Entw urf zum Gesetz 

Versicherung der Privatangesi 
Um zahlreichen Besuch

Dienstag den 28. MärZ

VortrU
des Direktors Lrauns aus M-

über:

ladbar

„ C h r is t e n t u m  u n d  

W ir t s c h a f t s -  n .  S t a a t s A l i B
Jeder katholische M a n n  ist 0° 

eingeladen. ,.b lre^ ^
Die M itglieder bittet »M

» . . « . « S S

Trinker-.
FirrsorgestK

des deutschen Vereins gegen 
brauch geistiger Getränke, ^

T u c h m a c h e r f i r .

S p re c h s tu n d e
von Trinkern ^ ^7.

D o n n e r s t a g ,  n a c h n t t L ^ '

S t « i> ! - M T M -
----------- « B -

Dienstag den 28. März,' ^ert-
Zum  1. male. Neu ein! .

Zer BettelMW.-
Operette in 3 Akten von F- ^

R . G e n ö e .  ^ z ^ e r .
Musik von K a r l  M i

Donnerstag den 30. März.
Z u m  letzte» ma>^'

g Uhr'

Her TmbM-
Große Oper in 4 Akten 

G . V e r d i .
(Schluß der S aison: Sontstag^ ^

töi'Sa 
der. g,pki>-

Elinstl. Bklkiil junger
G e n era lversam m lu n g  

M itglieder am D ie n s tag  bett  ̂ ,
abends 8 Uhr.
___________ ^

Morgen a. d. Wochen^ ^
Eingang zum RathaU>°- E '  

A uS nahm elag  für Apfelsinen » Pc-»'

E " L f r i s 7 ° 1 L ° . M k ^

Spinat, Tomaten, Gurken,
Orangen, Blumenkohl^b i ^ F M ^

M o c k er, Graudenzerstr. 9ö ^

Seglerftratzet^
1. Etage, 6 Zim m er nebst
kann auch geteilt werden, 
d. I s .  zu vermieten. Nähere^ - - -

zur 22. 
hung am
gewinn im Werte von 
ä 1 M k.,

zur 33. M a r ie n b u rg e r  
Ziehung am 19. M a i o
winn im W erte v. 10 000 

zur L o tte rie  der m te rn a tio n ^ e w  
stellung fü r  Reise 
v e rk e ü r  B e r lin  1911»,
5. J u li l S l l  und 
3 Hauptgewinne im Werte 
20 000 und lo  voo M k., »

. .  ^  

k ö n i g l .  L o t t e r i e - ^ l U  4. ^  
Thorn, K a t h a r i n E ^ > ^

Wer kci»c F-AS
lieb hat, vor Krankheit

P a n k o w  377.
?>ie"ärr



Nr. Thor», viexrtag den 28. März M1- 29. Zahrg.

Macht und Recht.
D kommt nicht allzu häufig vor, daß die 

echte in  einen Gegensatz zur Regierung tr it t ,  
^enn es geschieht, so geschieht es in  ganz ande- 
^  Formen, als denen, in  denen sich die Oppo- 
^Non der Linken kundgibt. Das W ort: „Und 
/^„Kön ig  absolut, so lang er uns den W illen 
st ^"2  man der Rechten als Grundsatz untcr- 
.-Een möchte, ist eine der landüblichen 
.Vertreibungen. Für den Absolutismus 
^Uten heute auf der Rechten nicht mehr Leute 

A haben sein, als in  irgend einer anderen 
Mrtei. Personenkultes w ird  in  der Sozial- 
emokratie beispielsweise mehr getrieben als 

anderen Parteien. Was Rechte und Link? 
nterscheidet, ist, daß die erstere mehr Gewicht 

M  die A utoritä t legt als die Linie, die alle 
facht tn die Hände der M a jo ritä t legen 

pochte — in  der Theorie wenigstens — m it 
^  Hintergedanken, daß ih r diese M a jo ritä t 

°ur Verfügung steht. Die Rücksichtnahme 
R die Aufrechterhaltung der Autorität, der 
matsgewalt und der zu ihrer Wahrung be- 
Ussnen Institutionen und Personen hat zur 
"wendigen Folge, daß sich die Opposition 
"r Rechten, wo sie durch die Überzeugung 

»"gen die eine oder die andere Regierungs- 
^"ßnahme diktiert w ird, immer unter einer 
»"wissen Reserve äußern wird, die trotzdem in  
"r Sache nachdrücklich und entschieden sein 
"nn. Da eine Gegnerschaft der Rechten gegen 
^Regierung etwas nicht Alltägliches ist, so er- 
"gt sie immer Aufsehen und es fehlt nicht an 

.buten, die ih r allerlei Beweggründe, Herr- 
haftsgelnste usw. unterschieben, die m it dem 
o iiellen Falle, die den Widerspruch hervor- 
gerufen hat, nichts zu tun haben. A ls ob ein 
"nservativer Mann nicht gegenüber den auf­
suchenden Fragen sich sein eigenes U rte il b il- 
"u, seine eigene Überzeugung haben und sie 
"rtreten dürfte. Jede politische Parte i nimmt 
wses Recht fü r ihre Angehörigen inanspruch, 

,Ate nur die konservative Partei ausge- 
^"ssen sein? Oder sollte sie es blos dürfen, 

"Un die bekundete Überzeugung zufällig ein- 
„ " I  m it der Linken übereinstimmt? Der se- 
.8" Herr von Meyer-Arnswalde wurde von 
^  Linken häufig, ihm selbst zum Überdruß, 

sek "*^E ic h " konservativer Mann, M  Gegen- 
Au seinen übrigen Fraktionsgenossen ge- 

^"sen, weil — er Freihändler war. — Die 
"nservativen im preußischen Landtage haben 

Zuspruch gegen den Verfassungsentwurf für 
staß-Lothringen in  der Fassung erhoben, die 

- ^uter M itw irkung und Zustimmung der 
* Mischen Regierung im Bundesrat erhalten 

t Sie haben Einspruch dagegen erhoben, 
D, ste in  der Gewährung von Stimmen im 

Undesrat an Elsatz-Lothringen eine Schmäle­
rn d  der Rechte Preußens sehen, die sie als 
-südlich nicht nur für Preußen, sondern auch 
ej? "2s Reich erachten. Sind diese Bedenken 

w?. unberechtigt? Die nationalliberale Par- 
sie, wie aus den Reden ihrer W ort­'teil't

Alte und neue Schuld.
von M. T r o  mm ers h aus en (Andrae

------------- (Nachdruck veboten.)
(1. Fortsetzung.)

g lj-^ u rf ich denn wirklich noch einmal gan 
werden?" dachte er; „a ls ich jung wa: 

T ^ "^o te  ich das Glück) soll es m ir jetzt, ir 
sg^wer meines Lebens, in  größerem, vol!

Euerem Glanz aufgehen?" 
leid konnte die Falte auf der S tirn  nich 

strich oft m it den kleinen Hände 
dAwichrigend darüber hin. „Warum ist si 

uagte sie; „sie gibt d ir fast ein finstere 
dann Ekbert, weißt du, daß ich mich frühe 

fürchtete?"
kstb'i "b kann ich m ir denken," sagte e 

du es jetzt nicht mehr?"
Kviz ^  bin ja deine B raut," sagte si

uickte zufrieden und sah ih r ernst in  di 
»kein ' »Meinst du, daß die Falte umsonst ar 
d^t^f> ,^ tirn  ist, Eva? Weißt du, was sie bc

sah etwas befangen aus. „Nun, bc 
iah En Menschen sagt man dann, sie feie 

entgegnete sie zögernd, „aber bc

">)ch bin sehr jähzornig. Eva."
schwieg und beschäftigte sich m it ihrer

bie Finger bebten etwas, die die 
ö"is>en  ̂ bielten. Er ergriff plötzlich ihre 

Hände und zog sie ganz nahe zu sich:
weine kleine Eva einen jähzornigen 
weniger lieb haben?" fragte er m it 

^iickter Stimme.

Zweiter VIatt.)

führer im Abgeordnetenhause klar hervor­
ging. Einer der Herren hat kein Hehl daraus 
gemacht, daß er es lieber gesehen hätte, wenn 
man m it der elsaß-lothringischen Verfassungs­
vorlage überhaupt nicht hervorgetreten wäre. 
Daß Preußen ein Opfer bringt, wenn es in 
eine Schwächung seines Stimmenverhält­
nisses im Bundesrate w illig t, w ird auch auf 
der Linken nicht bestritten, weil es eben unbe­
streitbar ist. Preußen hat über 40 M illionen 
Einwohner und 17 Stimmen im Bundesrat, 
die übrigen Vundesstaaten zusammen ohne 
Elsaß-Lothringen haben knapp 23 M illionen 
Einwohner und 41 Stimmen im Bundesrat. 
Kommen drei elsaß-lothringische Stimmen da­
zu, so stehen den 17 Stimmen der 40 M illio ­
nen Preußen 44 Stimmen von 2 4 ^  M illionen 
Nichtpreutzen gegenüber. Kann man es da 
den Preußen verdenken, wenn sie dem gegen­
über ernste Besorgnisse hegen? Ministerpräsi­
dent von Bethmann Hollweg hat nun aller­
dings gesagt, es gebe keinen Gegensatz zwischen 
preußischen und Reichsinteressen, diese In te r ­
essen fließen, wenn sie richtig aufgefaßt 
wenden, zusammen. Wenn sie richtig aufgefaßt 
werden! Wer gibt eine Garantie dafür, daß dies 
immer geschehen wird? Die Geschichte, die E r­
innerung an den alten Bundestag gibt sie 
wirklich nicht. W ir  möchten es nicht darauf 
ankommen lasten, jedem Bundesstaat ohne 
Rücksicht auf seine Größe im Bundesstaat das 
gleiche Stimmrecht zu geben, in  der E rwar­
tung, daß die richtige Auffassung der preußi­
schen und Reichsinteresten immer obwalten 
wird. Die Interessen fließen, fuhr Herr von 
Bethmann Hollweg fort, zusammen nur dann, 
wenn Preußen bestrebt ist, die Macht, die es 
hat, vermöge derer das deutsche Reich gebildet 
worden ist, unversehrt aufrecht zu erhalten. 
Die Macht — hm! es gibt eine Macht, die auf 
Rechten beruht und eine Macht, die sich aus 
eigener K ra ft durchsetzen kann, auch wenn ihr 
das Recht nicht zur Seite steht. W ill man 
Preußen auf den Weg der Geltendmachung 
seiner Macht im letzten Sinne verweisen? 
Wenn nicht, dann w ird es doch nützlich sein, 
Rechte, auf denen seine Macht innerhalb der 
heutigen Ordnung beruht, nicht zu schmälern.

—k.

5portverpöbelung.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

Eine unserer größten Flugzeugfabriken in  Jo- 
hannisthal-Verlin richtete jüngst die B itte  an die 
Presse, man möchte die Namen der dort fliegenden 
aktiven Offiziere nicht nennen. Da nur je zwanzig 
Leutnants und Oberleutnants zu den drei m ili­
tärischen Kursen in  Döberitz einberufen werden, 
v ie l mehr Herren sich aber gemeldet haben, lassen 
die Abgewiesenen sich eben privatim  in  Johannis- 
tha l-V erlin  ausbilden; die Gesellschaft dort ist nun 
etwas „gemischt" und der Wunsch nach Nicht- 
nennung daher begreiflich.

V ie l schlimmer steht es damit in  Frankreich, wo 
kürzlich sogar ein Berufsboxer, der fü r Geld an­
deren Leuten die Zähne einschlägt, Zur Fliegerei 
übergegangen ist; es gibt unter den dortigen

„Nein," entgegnete sie rasch, „es gibt nichts 
in  der Welt, was meine Liebe zu d ir verrin­
gern könnte."

Er sprang auf und schritt mehrere male im 
Zimmer auf und nieder; sein Gesicht war bleich 
geworden, eine gewaltige Erregung hatte sich 
seiner bemächtigt. Evas Augen folgten ihm 
ängstlich, und als endlich die Veränderung in 
seinen Zügen wieder dem gewöhnlichen Aus­
druck gewichen war, stand sie auf, schlang ihren 
Arm in  seinen und ging m it ihm hin und her.

„B ist du jetzt noch heftig?" fragte sie leise.
„ I n  meiner Jugend war ich der Sklave 

meines Jähzorns, jetzt hoffe ich ihn zu meinem 
Sklaven gemacht zu haben," sagte er zwischen 
den Zähnen; „dein süßes Gesicht und meine 
Liebe zu dir w ird es m ir leicht machen, ihn zu 
bezwingen."

Es machte sie sehr glücklich, ihn das sagen zu 
hören; er sprach es so selten aus, daß sie ihm 
wert sei. Was er vom Jähzorn redete, glaubte 
sie nicht; er übertrieb. Ih r  Ekbert durfte keine 
so böse Eigenschaft besitzen. I n  ihren Augen 
war er vollkommen, und sie wies jeden Ge­
danken, der einen Schatten auf ihn werfen 
konnte, zurück.

Manchmal dachte sie an Tassilo. Sie hatte 
Ekbert von Hm erzählt, und er bedauerte ihn 
von Herzen; „doch geht mein M itle id  nicht so 
weit, daß ich ihn an meiner Stelle sehen 
möchte," fügte er lächelnd hinzu.

„Wohin ist er nur gezogen?"
„Jedenfalls in eine größere Stadt, wo er 

seine Studien m it mehr Nutzen verfolgen 
kann," versetzte Ekbert, „Jena war längst

Fliegern wahre Zuchthausphysiognomien, Kerle, die 
m it „S po rt" eigentlich wirklich nichts zu tun haben, 
sondern nur m it Geldverdienen „so oder so".

Das ist überhauvt bei „gesättigten" Nationen, 
die ins behagliche Genußleben hineinkommen, das 
Schicksal des Sports. Noch steht es in  England, der 
Heimat aller gesunden Kulturübungen, so, daß 
selbst grauhaarige Staatsmänner Eriket spielen, 
und der Mittelstand am Sonnabend mehr auf dem 
Tennisplatz, als in  der Kneipe zu finden ist. Aber 
doch ist schon der rückläufige Prozeß bemerkbar: das 
englische Volk w ird  allmählich aus einem sport­
treibenden zu einem beim Sport zuschauenden. 
Früher konnten alle besseren „Elubmen" selber 
boxen; jetzt sitzen sie gelangweilt im Ledersessel und 
sehen zu. wie schwitzende M ietlinge sich für ein 
paar Schillinge verarbeiten. Auch die Verufsruderer 
— in  Deutschland kennt man auf dem Wasser bisher 
nur Amateure — nehmen in  England überhand. 
Kurz: der Sport verpöbelt. Aus der ritterlichen 
Kunst w ird der bezahlte Kampf von Gladiatoren, 
das „anständige" Publikum aber wettet nur.

I n  Deutschland sind w ir  bald ebenso weit. Jeder 
Lümmel, der einen G riff in  die Portokasse seines 
Chefs getan hat und das Geld bei irgend einem 
stillen Buchmacher auf französische Pferde anlegt, 
nennt sich einen Sportsmann. W ir wetten wie toll. 
Und der wirkliche Sport nimmt nicht genügend zu. 
Um ihn m it List und Gewalt — denn er ist ja  so 
gesund — in  das Volk hineinzubringen, werden 
jetzt sogar die Soldaten zum Fußballspiel auf den 
Kasernenhöfen kommandiert.

Der scheußliche Auswuchs des „Sports" ist das 
moderne Radfahren. W ir haben jetzt in  B erlin  
glücklich wieder ein Sechstagerennen, bei dem 144 
Stunden lang — wirklich, 144 Stunden lang — 
unaufhörlich fünfzehn Radfahrer eintönig um die 
Bahn rollen, die Beine wie die Pleuelstangen einer 
Dynamomaschine in  ewig gleicher Bewegung. Na­
türlich lauter Berufsfahrer aus aller Herren Län­
der; militärisch meist dienstuntauglich, m it Atrophie 
nur derjenigen Muskelgrupven. die zu diesem Geld­
erwerb nötig siind. Kein Mensch w ird  durch dieses 
Jammerbild für „S po rt" begeistert. M an wettet 
blos. M an trinkt. M an starrt durch den Dunst hin­
unter auf die Bahn, man sieht sich die eindeutige 
„Damenwelt" in  den Zuschauerrängen an und freut 
sich. wieder Gelegenheit zu haben, eine ganze Nacht 
beim Zuschauen sich um die Ohren zu schlagen. Dieser 
Sport hat m it Volksgesundheit wirklich nichts mehr 
zu tun; er ist ein A ttentat auf die Volksgesundheit. 
Es ist Zeit, daß w ir  wieder wirklichen Sport tre i­
ben. Sport ist schon eine Wanderung über Land 
m it unseren Kindern. S ta tt diesen, fahren w ir  m it 
ihnen in  das beliebteste und belebteste „Lokal" — 
oder schleppen sie zu irgend einem bezahlten Sport 
auf die Tribünen.

Heer und Motte.
Veränderungen in  den höheren Kommandostellen 

der Armee. Der württembergüche Oberst v. Wundt, 
Kommandeur des Infanterieregiments 124, ist zum 
Generalmajor befördert und behufs Verwendung 
als Kommandeur der 59. Jnfanteriebrigade nach 
Preußen kommandiert worden. Generalleutnant 
von Gersdorff, Kommandeur der 1. Division, und 
Generalmajor v. Kaufmann, Kommandeur der 7. 
Jnfanteriebrigade (dieser unter Verleihung des 
Charakters als Generalleutnant) sind in  Genehmi­
gung ihres Abschiedsgesuchs zur Disposition gestellt 
worden. — Der zum Kommandeur der 3. Division 
in  S te ttin  ernannte Generalleutnant v. d. Marwitz 
war 1891/92 Hauptmann beim Generalstab der 36. 
Division (Danzig) und der zum Kommandeur der 
Eisenbahnbrigade ernannet Generalleutnant Sturm 
1890/93 Kompagniechef im  Pionierbataillon Nr. 17 
(Thorn).

nicht mehr für ihn ausreichend) ihn hielt ja 
hier auch nur deine kleine Gestalt."

„Und daß ich es nie gemerkt habe!"
„Meine kleine Eva war zu harmlos. Ih r  

musiziertet, ih r necktet. Gab es etwas vorzu­
tragen, so war er d ir dabei notwendig, ohne 
daß deine Ansprüche tiefer lagen, und das 
täuschte ihn."

„Du hast uns gut beobachtet, Ekbert, wenn 
du stumm und zerstreut in  deiner Ecke saßest 
oder ein gelehrtes Gespräch m it den alten 
Herren führtest."

„Freilich, und allein auf meine so gemach­
ten Beobachtungen hin konnte ich meine An­
frage zu gründen wagen."

"D ein B rie f an den Vater, Ekbert, ließ viel 
zu wünschen übrig) er klang eigentlich, als 
wäre es d ir ebenso lieb, wenn ich nein sagte. 
Von Liebe war kaum die Rede."

„Du scheinst ihn doch richtig aufgefaßt zu 
haben." sagte er ruhig.

„Za, weil ich so bin. Du kannst glauben. 
Lieschen Meyer wäre empört darüber gewesen," 
versicherte sie eifrig.

„Das mag sein. An Lieschen Meyer hätte 
ich auch nie einen Antrag gerichtet, er war für 
dich bestimmt, und es scheint, ich habe mich nicht 
geirrt, wenn ich Lei d ir auf ein richtiges Ver­
ständnis rechnete."

Sie küßte seine Hand. „Es war übergenug," 
sagte sie leise, „ich hätte nie für möglich ge­
halten, daß ich so glücklich werden könnte."

Ost war er ihr ein Rätsel, und einmal, als 
sie zusammen spazieren gingen, war etwas 
Sonderbares vorgefallen. Ekbert hatte seine

Schule und Unterricht.
I n  dem neuen Lehrplan für die Mittelschulen 

sind für die Knabenklassen 6 bis 1 je zwei Stun­
den Unterricht in  Handarbeit vorgesehen. Dieser 
Unterricht, der die Schüler zu selbständiger, sach­
gemäßer und sorgfältiger Ausführung von Arbeiten 
in  Ton, Pappe, Holz oder M eta ll anleiten und be­
fähigen soll, kann, wie der Kultusminister in  einem 
Erlaß an die königlichen Regierungen betont, m it 
Erfolg nur durch Lehrkräfte erte ilt werden, die 
eine gründliche Fachausbildung genossen haben. 
E r ist daher entweder in  die Hände von Fach­
männern zu legen, die über die notwendige Bildung 
und pädagogische Begabung verfügen, oder Lehrern 
zu übertragen, die in  einem Kursus von minde­
stens einjähriger Dauer die Befähigung zur E r­
teilung von Handfertigkeitsunterricht erworben 
haben. Staatliche Kurse zur Ausbildung von 
Lehrern fü r diesen Unterricht bestehen in  B erlin  
und in  Hagen i. W. Der Kultusminister ersucht die 
Regierungen, den Gemeinden, in  denen sich M itte l­
schulen befinden oder geplant werden, hiervon 
Kenntnis zu geben und darauf zu achten, daß der 
Handfertigkeitsunterricht geeigneten Fachmännern 
oder Lehrern übertragen w ird, welche die vorbe, 
zeichnete Befähigung besitzen.

Provinzialnnchricliten.
Vriesen, 26. März. (D ie Abschiedsfeierlichkeiten 

für Herrn Superintendenten Doliva,) der zum 1. 
A p r il von hier nach Rastenburg berufen ist, spiegel­
ten noch einmal die Liebe und Verehrung wieder, 
die der Scheidende sich während seiner fast ^ jä h ­
rigen Amtstätigkeit in  unserer Stadt erworben hat. 
Der Schulverein, dessen Vorsitzer Herr Superinten­
dent Doliva bisher war. überbrachte ihm Sonn­
abend einen kostbaren Tafelaufsatz; eine Abordnung 
des Ostmarkenvereins überreichte ihm eine Urkunde 
über seine Ernennung zum Ehrenmitglieds der hie­
sigen Ortsgruppe. Einen besonders freundlichen 
Eindruck machte ein von den Kindern der evange­
lischen Stadtschule dargebrachter Fackelzu.g, wobei 
Herr Rektor Heym durch herzliche Abschiedsworte 
dem allgemeinen Gefühle des Bedauerns Ausdruck 
gab. — Am heutigen Sonntag verabschiedete sich 
der Herr Superintendent in einer ergreifenden 
Predigt von seiner Gemeinde und insbesondere vor! 
allen denen, die ihm in  seiner amtlichen Wirksam­
keit näher standen. Im  Namen der kirchlichen 
Körperschaften, die um den A lta r versammelt 
waren, richtete Herr P farrer Schieferdecker warme 
Abschiedsworte an den bisherigen Leiter, besonders 
feierlich wirkte der vom hiesigen Gesangverein „Ge­
mischter Chor" unter Leitung des Herrn Kantors 
Geyer vorgetragene Chor „O  welch' eine Tiefe" aus 
„P au lus" von Mendelssohn. Am Nachmittage fand 
zu Ehren des Scheidenden ein Festessen im  Vereins­
hause unter großer Beteiligung von Personen aller 
Stände und aller Bekenntnisse aus Stadt und Land 
statt. Unter Hinweis auf die nationalen Verdienste 
des Gefeierten, brachte Herr Landrat Volckart das 
Kaiserhoch aus. Herr P farrer Stoltze-Eollub richtete 
herzliche Worte der Anerkennung an seinen Am ts­
bruder unter besonderer Hervorhebung der Ver­
dienste, die sich dieser um die Kreisfynode erworben 
hat. Im  Namen der evangelischen Kirchengemeinde 
überreichte Herr P farrer Schieferdecker ein Album 
m it Ansichten der Stadt Vriesen. Eine Abordnung 
der Stadtvertretung überreichte den dem Scheiden­
den verliehenen Ehrenbürgerbrief, wobei Herr B ü r­
germeister Dr. Klomfaß der erzieherischen Ver­
dienste des allgemein verehrten Seelsorgers um 
Stadt und Bürgerschaft besonders gedachte. Herr 
Landrat Holckart würdigte noch die Tüchtigkeit des 
Doliva'schen Ehepaares in  wohltätigen, gemein­
nützigen und nationalen Vereinen; seine Anerken­
nung galt insbesondere der Frau Superintendent 
Doliva für ihre Wirksamkeit im Vaterländischen 
Kreis-Frauenverein. M i t  allseitiger Zustimmung

Braut einen Augenblick allein gelassen, um 
einen Waldweg zu verfolgen und zu erforschen, 
ob er für sie passierbar sei. Eva war in  Ge­
danken verloren stehen geblieben. Plötzlich 
sah sie dicht vor sich Ekberts Gestalt auftauchen, 
stieß einen Schrei aus, wich zurück, und zwar 
so hastig, daß sie gegen den vorstehenden Ast 
.einer Linde stieß. I n  demselben Moment 
war Ekbert an ihrer Seite, er zog sie gewalt­
sam von dem Baume zurück und sah ihr ver­
stört in  das Gesicht. Seine Lippen brachten 
nur einen gurgelnden Laut hervor.

„Ekbert, Ekbert, was fehlt d ir? " rief sie 
entsetzt.

„Nein, nein, ich war töricht; du kamst so 
plötzlich um die Biegung, und ich erschrak ein 
wenig. Es war dumm, lieber Ekbert, ich 
ahnte nicht, daß du dich ängstigen würdest."

Er ließ endlich ihren Kopf los; „das mußt 
du nie wieder tun, Eva, es war fürchterlich; 
du darfst nicht so erschrecken."

Sie beruhigte ihn m it ihrem fröhlichen 
Lachen; aber noch oft grübelte sie über Ekberts 
sonderbares Erschrecken, ohne es sich erklären zu 
können.

Der kurze Brautstand flog rasch dahin. 
Professor Döringen war eine Professur an der 
Universität Leipzig angetragen worden, und 
er nahm sie an, eigentlich gegen den Wunsch 
fernes Schwiegervaters, der seine Tochter gern 
in  der Nähe behalten wollte.. Auch die Braut 
war nicht einverstanden. Sie wünschte den 
guten Jenaern zu zeigen, welche passende Ehe 
sie m it dem „alten Gelehrten" führen, wie sie 
sich beide das Leben angenehm machen würden,



bat Herr P fa rre r Krebs-Schönsee, die Drucklegung 
und Verbreitung der Abschiedspredigt in der 
Kirchengemeinde zu gestatten. Im  Namen der 
Schulen dankte Herr Kreisschulinspektor Giese- 
Schönjee für die der Schule allezeit gewidmete 
Unterstützung. Herr Superintendent Doliva dankte 
m it herzlichen W orten für die ihm von allen 
Seiten gewidmeten Ehrungen und Liebesbeweife 
und für die ihm während seiner langjährigen 

. Am tstätigkeit stets zuteil gewordene vertrauens­
volle M itarbeit. M it Segensworten für den 
Kirchenkreis und die Kirchengemeinde, für die 
S tad t Briefen, ihre nationalen Vereine und ihre 
Schulen schloß seine zum Herzen gehende Rede. —- 
Einen glänzenden, packenden Redner, einen auf­
rechten deutschen M ann und einen toleranten Seel­
sorger, der sich unter allen Bekenntnissen größter 
Wertschätzung erfreute, haben S tad t und Kreis 
Briesen in dem Scheidenden verloren.

r  Graudenz, 26. März. (Ostdeutscher Verein für 
Luftschiffahrt. Die Museumsbau-Angelegenheit.) 
Der ostdeutsche Verein für Luftschiffahrt in Graudenz 
beabsichtigt, einen in vielen Dauerflügen erprobten 
Eindecker, einen Harlan-Grulich-Flieger. nach G rau­
denz kommen zu lassen, um Schauflüge zu ver­
anstalten. A ls Zeitpunkt ist der M onat M ai in 
Aussicht genommen. — Die Museumsbau-Angelegen- 
beit in Graudenz dürfte nun bald zum Abschluß 
kommen. Der vom S tadtbauam t Graudenz ein­
gereichte Entw urf hat die Genehmigung des Ministe­
rium s gefunden. Dieses hat sich auch bereit erklärt, 
den Staatszuschutz in Höhe von 55 000 Mark zu 
zahlen, wenn m it den Bauarbeiten begonnen wird. 
D as Museum soll in der Lindenstraße neben dem 
königlichen Kommandanturgebäude errichtet werden 
und die umfangreichen Sammlungen der Graudenzer 
Altertumsgesellschaft, eine bedeutende Bibliothek 
wissenschaftlicher L iteratur, die Volksbibliothek, 
einen Ausstellungsraum und einen Vortrags- und 
Lesesaal aufnehmen. Die Baukosten belaufen sich 
auf 100 000 Mark, die durch den Staatszuschuß, der 
R ötte-Sliftung von 25 000 Mark und der Beihilfe 
der S tad t Graudenz m it 20 000 Mark aufgebracht 
werden. Die innere Einrichtung wird 15Ü00 bis 
18 000 Mark erfordern, auch hierfür stehen die M ittel 
bereit, über den Beginn des Baues und der A us­
führung des Projekts soll in der nächsten S tad t­
verordnetenversammlung verhandelt werden.

E lb ing , 22. M ärz. (Die Gemeindesteuersätze 
in Elbing) bleiben für das nächste W irtschaftsjahr 
1. April 1911/1912 dieselben wie im vergangenen 
Ja h re , und zwar werden erhoben 225 Prozent 
Zuschlag zur Staatseinkomm ensteuer und 225 
P rozen t der Realsteuern. Die Gewerbesteuer ist 
wieder m it 253 Prozent in Ansatz gebracht, er­
fährt aber in ihren Abstufungen zugunsten der 
kleinen Betriebe eine Änderung. Bei Betrieben 
bis 4000 M ark wurden b isher'2,04 Mk. bis 10000 
M ark ein Zehntel P rozent mehr ----- 2,24 M ark, 
bis 20 000 M ark 2.44 M ark und über 20000 
M ark 2.65 M ark erhoben. Diese Sätze ermäßi­
gen sich auf 2, 2.20, 2.40 und 2.60 M ark. Da- 
für wird aber eine Kopfsteuer erhoben, die die 
größeren Betriebe etw as stärker heranzieht.

K önigsberg , 22. M ärz. (D as erste staatliche 
Bolksschullehrerinnenseminar in Ostpreußen.) Nach 
der N euordnung des Mädchenschulwesens hören 
die bisherigen privaten Volksschullehrerinnensemi- 
nare auf; im Herbst d. I s .  findet an ihnen die 
letzte P rü fung  statt. S ta t t  ihrer sollen staatliche 
oder städtische Sem inare  errichtet werden. D as 
zweite katholische Bolksschullehrerinnenseminar in 
B raunsberg  ist neu organisiert und besitzt neben 
dem Lehrerinnensem inar eine Studienanstalt. Die 
Provinz Posen besitzt bereits zwei staatliche evan­
gelische Lehrerinnensem inare, W estpreußen noch 
keins. I n  Ostpreußen gedenkt die S ta d t Allen- 
stein ein evangelisches Lehrerinnensem inar zu er­
richten. D as erste evangelische staatliche Volks- 
schullehrerinnenseminar in Ostpreußen aber wird 
bereits Ostern d. I s .  in Insterburg  eröffnet, zu­
nächst natürlich nur mit einer dritten S em inar­
klasse für 30 Zöglinge. Der Aufbau der zweiten 
und ersten Klasse regelt sich dann in den beiden 
folgenden Ja h ren  von selbst. D as S em inar wird 
in Insterburg  vorerst Mieteweise untergebracht; es 
soll später nach Caralene hinausgelegt werden.

sobald das dortige Lehrerseminar in den in I n ­
sterburg zu errichtenden N eubau übersiedeln 
kann.

Königsberg, 23. M ärz. (D ie  Stadtverordneten) 
setzten am  M itlw och die Gemeindesteuern für 1911 w ie  
folgt fest: aus 225  P rozen t Zuschlag zur S ta a t s e in ­
kommensteuer, auf 250  P ro zen t der staatlich veranlagten  
G ew erbe- und B etliebssteuer, auf 2 50  P ro zen t der 
staatlich veranlagten G rund- und G ebäudesteuer; auf 
4 '/s  vom Tausend des gem einen W ertes der veran­
lagten Grundstücke a ls  den in G em äßheit des § 3 der 
Grundsteuerordnung vom  1. Jan u a r  1905 festzusetzen­
den Satz der Grundsteuer. E in  sozialdemokratischer 
A ntrag, der forderte, daß die Einkom men bis 9 00  Mark 
von der kommunalen Einkommensteuer befreit werden 
sollen, wurde abgelehnt. D er Sozia ldem okrat M a r c k -  
w a l d  schätzte den S teu eran sfa l! in der B egründung  
seines A n trages auf rund 52  0 00  Mark und bezeichnet 
es a ls  soziale Pflicht, aus diese E innahm e zu verzichten. 
Stadtküm m erer E r d  m a n n  bat, die A nträge abzu­
lehnen. M a n  müsse mit einem  A u sfa ll von 100 000  
Mark für das nächste Jah r rechnen. D er Rücklagesonds 
dürfe nicht in der gleichen W eise herangezogen werden, 
w ie bisher. Verheiratete B eam te mit 2 400  M ark E in ­
kommen könnten durch A usnutzung des K inderprivilegs 
in die Steuerstufe kommen, die jetzt freigelassen werden 
soll, während ein Arbelier, der 1000  M ark verdient, 
Kom m unalsteuern zahlen muß. Durchgeführte P fä n ­
dungen sind bei dieser Steuerstufe kaum zu verzeichnen. 
D er H auptetat wurde in E innahm en und A u sgab en  ge- 
nehm igt. D ie  dauernden A u sgab en  für 1911 stellen sich 
auf 27 486  0 96  M ark, dazu kommt die Rücklage für 
Nachbewittigungen, die sich um 1300  Mark M inder­
einnahm e beim Etat der Grundstücks- und M arkt­
verw altung vermindert hat, in H öhe von 2 87  397 .50  
Mark, sodaß die G esam tsum m e, die bewilligt wurde, aus 
27 773 4 93 ,5 0  Mark festgesetzt wird.

B rom berg , 23. M ärz. (Konkurs.) Über den 
Nachlaß der am 26. Dezember v. I s .  verstorbenen 
Kansm annsfrau Em m a G runw ald geb. G rabau, 
verwitwete Hinz aus P rondy  ist gestern das 
Konkursverfahren eröffnet und zum Konkursver­
w alter der Kaufm ann Aibert Iahnke von hier 
ernannt w orden; Anmeldefrist bis zum zweiten 
M ai.

Posen , 23. M ärz. (Die Stadtverordneten) be­
schäftigten sich in der heutigen Sitzung mit der 
M agistratsvorlage betr. Aufnahme eines Schuld- 
darlehns. Danach soll von der Preußischen P fan d ­
briesbank ein Darlehn von 2 M illionen M ark 
aufgenommen werden. D as Darlehn ist mit 4,05 
Prozen t zu verzinsen und mit 1,8 Prozent jähr­
lich zu tilgen, bei Zahlung einer einmaligen Ab- 
schlußprovision von 0,50 P rozent und Übernahme 
der Stempelkosten von r/12 P rozent seitens der 
S ta d t. Ein zweites Darlehn über denselben B e­
trag soll von der Versicherungsgesellschaft „W il- 
helma" unter denselben Bedingungen aufgenom­
men werden. Die S tadtverordneten nahmen 
beide M agistratsvorlagen an. Dies 4 Millionen- 
Darlehn soll zur teilweise» Deckung folgender Alis- 
gaben dienen: für den B an  der Feuerwache im 
S tad tte il L azarus mit 100 000 M ark, für den 
B au  des S tad ttheaters 850000 M ark, Verbesse­
rung der Krankenhausverhältnisse 300000 Mork, 
für die R athanserneuerung 320 000 M ark, für 
den B au  der K läranlage 1 100 000 M ark, für die 
E rw eiterungsbauten im Elektrizitätswerke 345 000 
M ark und für das Wasserwerk 1 M illion M ark. 
Eine weitere Borlage des M agistrats, den V er­
trag mit dem Theaterdirektor Gottscheid bis zum 
Ja h re  1917 zu verlängern, wurde einer besonde­
ren Kommission von 6 S tadtverordneten zur B e­
ratung überwiesen.

Posen, 25. M ärz. (Posener S traßenbahn.) 
I m  Ja h re  1910 betrug die Fahrgeldeinnahm e der 
Posener S traßenbahn  1090 299 M ark (im B or 
jähre 1 0 3 0 1 4 5  M ark) und die Betriebskosten er­
forderten 549 095 M ark (539150 Mark). Der 
Reingewinn beträgt 336 646 M ark (320 267 Mk.); 
daraus sollen 9 ^  P rozent Dividende (i. V. 9 
P rozent) verteilt werden. Nach dem Bericht 
wurde mit dem M agistrat der S ta d t ein Vertrag 
wegen Einrichtung neuer Linien abgeschlossen, die 
in Angriff genommen, aber durch Verhandlungen

m it der SLadterwetterungskommission einen Auf­
schub erlitten haben. Die Angelegenheit des 
B aues einer Linie nach Glowno sei vertagt 
worden.

Westpr. Provinzialverband  
des deutschen Flottenvereins.

v  G r a u d e n z ,  26. M ärz.
Unter dem Vorsitz S r .  Excellenz, des Herrn Ober- 

präsidenten v o n  I a g o w  - D anzig  wurde die J a h r e s ­
versam m lung der D elegierten des westpr. P ro v in z ia l-  
Verbandes hente im H otel „Schw arzer Adler" in G ran- 
denz abgehalten. D er H auptversam m lnng ging gestern 
Abend ein B egrüß nngsabend  vorau s. D ie  heutige V er­
sam m lung eröffnete um 1 1V , Uhr vorm ittags Herr 
Oberprüsidevt v. I a g o w  und begrüßte die Erschienenen, 
insbesondere den K om m andanten der Festung G^andern. 
G eneralleutnant M ath y . Herr Oberstleutnant a. D . 
v o n  H e g e n e r - D anzig  erstattete in seiner Eigenschaft 
a ls  geschäftsführender Vorsitzer des V erbandes den 
Jahresbericht. Hiernach um faßte der P rovinzia lverband  
am 31. D ezem ber 1910  203  K reis- und Ortsgruppen
und 155  V erteilungsstellen  mit 9 500  E inzelm itgliedern, 
zu diesen traten hinzu a ls  körperschaftliche M itglieder  
23 V ereine mit zusammen 4500  M itgliedern , sodaß in s ­
gesamt 14 0 00  M itglieder vorhanden sind. V on  dem 
Kuratorium des C h ina-F onds des deutschen F lotten -  
verei.is wurden nach W estpreußen an 7 Unterstützungs­
bedürftige Unterstützungen mit zusamm en 4 6 0 M a>kund  
von dem K uratorium  des Südw estafrika-Fonds an 
3 Unterstützungsbedürftige Unterstützungen m it zusammen 
175 M ark gezahlt. Z n r fünften Lehrersahrt an die 
Wasserkante nach H am bnrg-K iel-H elgo land-W ilhelm s-  
haven wurden 9 Herren a u s  W estpreußen entsendet, die 
von dern westpreußischen P rovinzia lverband hierzu die 
Reisekosten erhielten. D ie Lehrerfahrten haben große 
Z ufriedenheit und Dank der B eteilig ten  gefunden. Dem  
P rovinzia lverband ist es auch gelungen, einem  Schüler  
au s W estpreußen eine Freistelle auf dem Schulschiff 
„G roßherzogin Elisabeth" zu verschaffen. Auch der 
ostdeutschen R egatta-V erein igung  wurde ein E hren­
geschenk im W erte von 143 M ark überreicht. I m  a ll­
gem einen hat in dem P rovinzia lverband  eine große 
W erbetätigkeit geherrscht. I n  vielen Ortsgruppen sind 
Vortrüge und Festlichkeiten veranstaltet w orden, die von  
einer großen A nzahl von Personen besucht gewesen sind. 
V on S e ite n  des V erbandes w ar bei A nwesenheit der 
F lotte in der D anziger Bucht eine Dampferfahrt ver­
anstaltet, an der sich etw a 2000  Personen a u s  der 
ganzen P ro v in z  beteiligten. Z w ei O rtsgruppen, C nlm - 
tee und Konitz, haben sich von der kaise,lichen M arine  
in Kiel B o ote  beschafft, treiben damit großen Ruder- 
spart; das Interesse für den deutschen F lottenverein  ist 
hierdurch sehr gehoben, besonders bei der Ju gen d , in ­
folgedessen diese G ruppen bedeutend an M itgliedern ge­
wonnen haben. Hervorzuheben ist a u s  dem J a h r e s ­
bericht ferner, daß S e .  Exzellenz, Herr Oberpräsident 
v. I a g o w , a ls  Vorsitzer des westpr. P rovinzia lnerbandes, 
das Ehrendiplom  nebst Abzeichen erhielt. E hrenw ort- 
D iplom e und Abzeichen sind an fünf Herren verliehen  
worden. Nach dem Kassenbericht, der von Herrn Reeder 
E . B  e h n k e -D a n z ig  geprüft und für richtig befunden 
wurde, betrugen die E innahm en des P rooinzia lverbandes  
17 837 ,0 5  Mark. Diese setzen sich zusammen a u s dem  
Bestände von 1909 mit 27  r 4 85  M ark, den M itglieder­
beiträgen für 1910 mit 14 717 ,20  Mark und der B e i-  
Hilfe a u s  B erlin  mit 4 00  Mark. D ie  A u sgab en  be­
laufen sich aus 14 080 .81  M ark, sodaß ein Bestand von  
3 75 1 .24  Mark auf das Geschäftsjahr 1911 übernom m en  
werden kann. Nach B er lin  w urden 9 67 5 .95  Mark ab­
geführt, gegen das Vorjahr 700  M ark w eniger. Der  
J a h r e s- und Kassenbericht wurde genehm igt und dem 
geschästsführenden Ausschuß Entlastung erteilt. A ls  be­
sonders wichtiger Punkt der T agesordnung  wurde die 
B eratung des von dem geschästsführenden Ausschuß vor­
gelegten neuen S ta tu teiien tw n rfs  vorgenom m en, der 
namentlich bei § 10, betreffend A bhaltung der ordent­
lichen P rovinzia lversam m lnngen , eine rege Debatte her­
vorrief. Nach diesem E ntw urf sind die ordentlichen 
Provinzia lversam m lnngen  durch den Vorstand alle drei 
Jahre einm al einzuberufen. D ie  Vertreter einiger O rts- 
gruppen, darunter auch Thorn und N euenburg, münseüen, 
daß die P rovinzia lversam m lnngen  alljährlich abgehalten  
werden. B e i der Abstim m ung des dahin eingebrachten 
A n trages wurde dieser abgelehnt. M it einigen kleinen 
Abänderungen wurden die neuen S lo t ,,te n  angenom m en. 
Nach 8 5  der neuen Satzungen sollen etw a 75 Prozent 
der M itgliederbeiträge von den O rtsgruppen an die 
Geschäftsstelle nach D anzig  abgeführt werden. B e i der

um so alle Zweifel Wer den Erfolg dieser „ris­
kanten Verbindung" glänzend zu zerschlagen. 
W er ihr Bräutigam  ließ sich nicht dreinreden 
und bewies in so klaren, kurzen Worten, daß 
er diesen ehrenvollen Ruf nicht ohne die drin­
gendsten Gründe ausfchlagen dürfe, daß sie sich 
ihrer kindischen Wünsche schämte und jeden 
ferneren Widerstand aufgab.

Am Tage vor der Hochzeit saßen sie im 
Garten aus demselben Flecke, wo Tasstlo vor 
einigen Monaten von Eva Abschied genommen 
hatte. Von dem angefangenen Kranze war 
jede Spur verloren, auch Monatsrosen gab es 
nicht, statt dessen war der ganze kleine Garten 
von fast betäubendem Rüsenduft durchweht; 
denn jetzt standen die Königinnen ihres Ge­
schlechts in voller Blüte, und ein solch farben­
prächtiger Reichtum war darin verstreut, a ls  
sei das Gebiet der Blum en nur aus ihnen zu­
sammengesetzt.

Wieder lagen Rosen in Evas Haar, rechte 
königliche Rosen! Rosen lagen in ihrem 
Schoße; wieder wanden ihre Hände Kränze; 
sie sollten die Schwestern am morgenden Tage 
schmücken. Ekbert lohnte neben ihr an einem 
Baume. Er sprach wenig und reichte ihr nicht 
die Blüten hin. Seine Augen folgten nur 
unablässig den Bewegungen der kleinen ge­
schickten Finger, und immer mehr glättete sich 
die Falte auf der S tirn , immer Heller leuchtete 
sein Gesicht auf, und Eva beobachtete das mit 
heimlichem Entzücken.

„Heut ist der letzte Tag," sagte er endlich 
abgebrochen.

„Kannst du es schon garnicht mehr aus­
halten?" fragte sie neckend.

„Nicht sehr gut. Diese M onate waren 
schön, aber sie dünkten mich eine Ewigkeit."

„Du bist ein sonderbarer M ann, Ekbert."

sagte Eva plötzlich, ließ die Rosen sinken und 
betrachtete ihn mit aufmerksamem Blicke.

„Ich dachte, du wüßtest das lange, meine 
kleine Eva."

„Ja, das sagst du so einfach, w eil du es ge­
wohnt bist, daß man dir dies vorwirft; aber 
du weißt noch nicht, warum ich es eben sagte."

„Warum sagtest du es denn?"
„Liegt dir wirklich daran, es zu wissen?"
„Ich glaube nicht so viel, a ls dir daran 

liegt, es zu sagen," entgegnete er lächelnd.
S ie  lachte fröhlich. „Du kennst mich doch 

schon besser, a ls ich dachte, wenn es auch nicht 
aussieht, a ls bemühtest du dich, in mein In n e ­
res einzudringen, und darauf eben bezieht sich 
das „sonderbar" von vorhin: du bist nämlich 
garnicht wie die meisten Verlobten."

„Du meinst, nicht so jung und hübsch?"
„Ach! Dein Alter und deine Häßlichkeit 

sind mir gerade recht," sagte sie ärgerlich; 
„aber du bekümmerst dich vor anderen 
Menschen so wenig um mich, du bist nicht auf­
merksam, machst mir keine kleinen Geschenke."

„So w ie Lieschen M eyers Bräutigam?"  
warf er ernsthaft ein.

S ie  ließ sich garnicht stören. „Du sprichst 
nicht viel, du sagst mir keine angenehmen 
Dinge — "

„Keine angenehmen Dinge?" erkundigte 
er sich.

„Nun ja, du weißt doch. eine Zärtlichkeit, 
eine Schmeichelei, auch innige Blicke und der­
gleichen fehlen ganz."

„Das ist ja eine lange Liste von Sonder­
barkeiten," bemerkte Ekbert.

„Du hättest einmal hören sollen, w as Tas­
stlo damals alles sagte", fuhr sie fort.

„Das war wohl schön?"
„Es war der Lage angemessen," entgegnete 

sie mit Würde.

„Und du wünschest nun, daß ich in der 
elften Stunde noch anfange, das Versäumte 
nachzuholen?"

„Welche Idee, Ekbert, wie würdest du dich 
dabei ausnehmen?"

„Du hast recht, es würde eine Karikatur 
aus mir machen," erwiderte er gelassen, „aber 
weshalb sagtest du dies alles?"

„Nur a ls Erklärung der gewissen Sonder­
barkeit, lieber Ekbert; du mußt doch zugeben, 
daß die Normalmenschsn anders sind als du."

„Und was soll ich mir nun für eine Nutz­
anwendung aus dieser langen Rede ent­
nehmen, meine kleine Eva?"

„Daß du der allerbeste Mensch von der 
W elt bist, und daß ich dich keinen Deut anders 
möchte, a ls du bist, du geliebter, sonderbarer 
Mann," rief Eva, die Arme um seinen Hals 
werfend.

Er drückte sie sanft an sich und sah sie nach­
denklich an. Es lag wieder ein so eigenes Ge­
misch von Angst, Zärtlichkeit und Trauer in 
seinen Augen: „Eva, Eva, sage mir, ob du
auch ganz sicher List, daß ich dich liebe, auch 
wenn ich es dir nicht so oft sage, wie die 
andern?"

„Ganz sicher, Ekbert," erwiderte sie mit 
ihrem vertrauensvollen Kinderblicke, der ihm 
stets das B lu t rascher und heißer zum Herzen 
sandte.

„Und du, Eva, du würdest mich lieb behal­
ten, w as auch kommen möchte, was du erfahren 
würdest?"

„Unter allen Umständen, Ekbert."
Er riß sie mit einer Heftigkeit an sich, wie 

sie es nicht von ihm gewohnt war. „Ich müßte 
es ihr sagen, ich sollte es aussprechen," mur- 

 ̂ melte er schweratmend, „ich müßte es, ehe sie 
! mein ist, und ich w ill es."

D orsian dsw ah l wurde Herr Obcrpräsident Jag  
Vorsitzer des P rooin zia lverb an d es durch Akkw dar 
w iedergew ählt. E r dankte der Versam m lung > 
V ertrauen und nahm die W ahl dankend an. ^  
dann die W iederw ahl der 15 Beisitzer. A ls  
aus der H auptversam m lnng des deutsche» 
die in den T agen  vom  26. b is 28. M a i in ^1, 
sialtsiudet, w inden  gew ählt die Herren Reeder
D an zig , Amtsrichter M glosiewicz-Neusnburg un
fessor D r. H eidenhain-M arienbiirg . B e i Woy 
O rtes der nächsten, im Jahre 1 91 4  stattfindende  ̂
vinzialversanim lung, wurden Z oppot, E lbing u m .  tzs» 
in Vorschlag gebracht. M it  Rücksicht daraus, " hek 
vorjährige V ersam m lung In D an zig , also im .
P ro v in z , abgehalten w urde, nahm  die Merlan 
die E in ladung der G ruppe T h o r n ,  die 
ausiprach, an. Herr Oberpräsident v. I a g o w  
dann »och Herrn Eberhard-Culm see das Ehre .  
diplom nebst Abzeichen und schloß darauf die ^  ^
die sehr gui a u s  alle»  T eilen  der P ro v in z  i^.l"/:,-„sich 
I m  Anschluß a» die H auptversam m lung vereinig  ̂
die T eilnehm er zu einem Festm ahl, an dem vuu) , 
v. I a g o w  teilnahm . D ann  solgten D e ß a M . ^  
unter Führung der G raudenzer

Unsere
auswärtigen Bezieher

bitten wir, die Bestellung aus

Die prelle
für das I I .  Quartal 1911 baldigst er- 
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

T ik  W -  M  L l i M c k s t c h t t
sind verpflichtet, bis zum 25. d. Mir. Be­
stellungen auf Zeitungen anzunehmen, so- 
daß der Weg zum Postamt erspart bleibt.

„Die Presse" rostet mit dem illustrierten 
Unierhaltungsblatt „Die Welt im Bild" 
und dem „Ostinärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mr., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Psg- 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.

Lokalnachrichten.
T h orn , 27 . M ärz 1 S ^ -

— (P  o st a u s w e i s k a r  t e n.) Nach ^  '
einbarung der französischen Postverw altung wer" 
vom 1. M a i ab die in D e u t s c h l a n d  a u s g . 
stellten Postausw eiskarten in F r a n k r e i c h  
der Aushändigung von Postsendungen a ls o 
gültige A usw eispapiere angesehen. Die " . 
sranzösilchen Postdienststellen ausgestellte» Iben 
tätsbücher sind vom gleichen T age ab a ls m 
gültige Ausweise anzuerkennen. , , ,

—  ( Di e  O s t d e u t s c h e  S p r i t f a b r t s
B e r l i n )  tritt mit dem Ende des laufenden 
Ichäftsjahres der S  p i r l t u s . Z e n t r a le  " 
Gesellschafterin bei. Die der Ostdeutschen S p  
fablik verpflichteten Brennereien schließen sich o 
V erw ertungsverbande Deutscher SpiritusfabrU a 
ten an. a » ,

— ( Nor dde u t s c h«  Kr e d i t a n s t a l t  f
n I g s b e r g  t. P  r.) L au t Jahresbericht s t ^ ^ i o -  
w urde, mit Erdöhung des Aktienkapitals um 6 M ^  
neu auf 24  M illion en  M ark, bei emem GesamtuMI 
von 8634  M illion en  Mark ein R ein gew in n  z 
2 0 58  232  M ork erzielt, die w ie folgt v er w e h  
werden sollen: P en sion sso n d s 3 0  0 00  Mark, Reser 
fonds II 150 0 00  M ark, Rückstellung für Tolonsteu 
20  0 00  M ark. D i v i d e n d e  1 260000 Mark, - 
7 P r o z e n  >, T an iiem e»  2 9 8 3 6 6  M ark. V oriros ° „ 
neue Rechnung 299  8 65  M ark. D ie  bilanzniatzlO

S ie  sah unruhig in sein erregtes Gesi^' 
„Erzähle mir, w as dich quält," bat sie, 
ich dir nicht gegeben, Freud und Leid mit m 
zu tragen?"

„Es ist eine lange, kurze Geschichte, kleine 
Eva."

„Laß sie mich hören."
„Eva, Ekbert, wo seid ihr? Ih r  m N  

schnell.hereinkommen, es sind Gäste da," 
man von ferne Evas Schwestern rufen, un 
gleich darauf wurden ihre Gestalten im Gart 
sichtbar. ,

„Der Augenblick ist vorüber; es hat û a) 
sein sollen," sagte Ekbert, seine Braut ^  
lassend; „denken wir nicht mehr daran? , 

„Aber wann, Ekbert, wann wirst du ^  
sagen, was dich oft finster und traurig macht - 

„Wenn ich dich a ls mein Weib in unser 
neue Heimat einführe, Eva! An dem 
sollst du alles wissen; dann werde ich dir " 
dunkelste Stelle meiner Vergangenheit aUst 
decken."

II.
D ie Wohnung Professor Döringens ro-r

zum Empfange des neuvermählten Paares 
reit; sie lag außerhalb der Stadt Leipziü * 
der Gegend des Rosentales inm itten e i n , 
großen blühenden Blumengartens. F rau^  
war es Herbst geworden, und die Blät 
fingen an zu dunkeln; aber das Obst ^  . 
schwer und reich hernieder, und das E ia sh " ^  
das sich an die Südwand lehnte, war mit b  ̂
schönsten Gewächsen erfüllt. Helles G asl^  
erleuchtete das ganze Haus, mit Blumen ll 
Kränzen war es festlich geschmückt und 
lange Reihe der Zimmer mit der schönen,  ̂
ganten Einrichtung nahm sich prächtig bar 
aus. .

(Fortsetzung folg"



l̂ernen -2699Kkr: des G em innvo rtrag s betrogen
3Ur Lo,,v.^ork. Die B em ühungen , den B eziehungen 
Achten owlrtschaft weitere A usdehnung zu geben, 
* öffnet ^sreuriche Erfolge. N eue Depositenkassen sind 
8ilinl° r ; D anzig, S te ttin  und H ohensalza, eine 
Erijgf 4̂ ? ^ o m b s rg .  D ie Z ah l der Angestellten be- 
^ierbur!, ^ ^ n k  hat gegenw ärtig  F ilia len  in
Thors, ssv t ^osen, B rom berg , S te ttin , D anzig , E lbing, 
k«t D ie ttr^^bsch iiß  S ta d ira t  L aengner, K om .nerzien- 

o^brikbesitzer G erson), und Culmsee (O rts- 
. . ? ^ E E E o r  D r. J a c o b e n ,  K aufm ann I n l
^^^"^besitzer I . Tolltk-K ielbasin); 

DnnUg 'u  S te ttin , Kolberg, H ohensalza, G um l 
triefen

Depo
v.-a.a m - r - -------- ^  ------ Gum binnen,
Akien '̂nr 'O^esen (O rtsailsschuß Dampfmühlenbesitzer 
^liftasu ^geordneter S a n d  und R echtsanw alt Schm idt),
.  - -  und Tiegenhof.

Tnnin!.'«^ ^ o N e i t z e l s V o r t r a g . )  der in 
sollte kn^O''Olaula am  nächsten M ittwoch stattfinden 
M . ' wie das heutige In se ra t besagt, in F o rt-
^chtvark'k^ gelösten E inlaßkarten sind in der
. - -  Buchhandlung zurückzunehmen.

F r e u n d e  d e r  „chr i s t l i chen
o. versammeln sich wieder Mittwoch den 29. 
?öerle^!.^uends 8V2 Uhr, im Viktoriahotel. Herr 
öerr ̂ effeler spricht über Säen Kierkegaard.

^ucobi macht Mitteilungen über den
AeN??A^chen Menschen der Pyrenäenhöhlen. 
^  ^uU ung ist nicht öffentlich, doch sind Gäste.

n und Herren, willkommen.
Werir ML i l i t ä r a r b e i t e r v e r e i n )  hielt 

um 6 Uhr im Lokale von Nicolai eine 
^  ub, die sehr gut besucht war. Sogar
- t z . «  s - - » - -  -  "  - '

r̂ khte p. uegrugre nie erschienenen uno
o- uuf den Landesherrn aus, in das

oiis hf brngestimmt wurde. Der Vorsitzer kam dann 
verein 0 ? ^  Eisenbahn-Handwerker und -Arbeiter- 

bUlberufene Versammlung in der „Reichs­
ter D?Lur 6 März zurück. Es lohnte wahrlich nicht 
Anen vr dort hinzugehen, denn einem Hoffmann 
Ässern„re Militärarbeiter nicht folgen. Eine

der Arbeiterverhältnisse wird doch nich-. . . - - -  - -----  ^

- E > «^-^uo ,re rsi. LiZas Herr Hoffmann ^ann 
^  die Versammlung warf, ist in der 

sprach? des Militärarbeiterverbandes längst zur 
Er z u  gebracht. Die Petition ist auch nicht, wie 
^hlwna A  ^  den Papierkorb gekommen, sondern 
weiter, uend geprüft und einer Kommission zur 
tonte ^e.?Erutung überwiesen. Der Vorsitzer be- 
^er der Verband seine Forderungen freimütig.

kick - ^  taktvoller Weise zur Sprache bringen 
^o'n mit Stolz zu den rechten Stützen von
Aige Ä? * ? ^ u r  rechnen werde. — Dann wurden

>0 s t^ d lt  nunmehr 11 Mitglieder. Er ist deshalb 
zr.zusammengesetzt, damit jede Arbeitergruppe 

M M * u n g  habe. Für den am nächsten Sonn- 
Arn? Danzig stattfindenden Bezirkstag wurde der 

Herr Klotz zum Delegierten gewählt: die 
V dazu wurden, aus der Kasse bewilligt.

Hex  ̂ serner beschlossen, die verstorbenen Mit- 
ÄeEp eine Kranzspende zu ehren. Zu dem 
M an ,?  . ein Extrabeitrag von 10 Pfennig pro 
^cht ^  ^?hoben werden. Dem Vorstand wird das 
.^H?o^?iMgt, über plötzliche Ausgaben bis zu 
Mg d». >̂**i M verfügen. Am die pünktliche Zah- 

^ereinsbeiträge zu erleichtern, werden ver- 
sEtrynt Vertrauensmänner mit der Einkassierung 
M ta!' ^ r a u f  nahm das Wort Herr Verbands- 

r a u s e - Danzig. Er nahm noch einmal 
^viwii,Führungen des Herrn Hoffmann in der Ver­
einte 6 ^  der „Reichskrone" unter die Lupe und 
Ah '.A r  gezwungen ist, mit Lügen zu operieren.

ernst genommen werden. Dann sprach 
Mza?uuse über die Verwendung der Mitglieder- 
Nehen denen 85 Prozent der Zentralkasse zu- 

Und berührte weiter die Organisation der 
^8 iw ?^*öbiter. Auch in Thorn seien die ersten 

den Straßenfegern und Gasanstalts- 
D  ^  gemacht. Jene erhalten 2 Mark, letztere 
^in^ark Lei zwölfstündiaer Arbeitszeit an Lohn. 
Air^ch.We legte der Vortragende dar, daß die 
Nr fr,^'che konstituierende Regierungsform, wie 

stch alg hie Leste erwiesen hat. Die 
KgZ^EMokraten fordern die republikanische Regie- 
Me weisen immer auf die hohe Zivil-
Mrdi^ Landesherrn hin. Da sei es doch merk- 
Aps u, daß die Steuerlast bei uns 45 Mark pro 

dem republikanischen Frankreich aber 
^ ^  .^eträgt. Die Ausführungen ernteten
Avslhyf-̂ eifall. — Der V o r s i t z e r  regte dann die 
d!!t^;^uug von Abzeichen an, von denen er drei

geschlossen teilzunehmen. — Herr 
teilt mit, daß der Graudenzer Verein rm 

^ " ^ r t  hat, das Abzeichen, das der Thorner 
A  IkhU^ählt hat, gleichfalls annehmen zu wollen 

ferner vor, um den Mitgliedern von 
aA entgegenzukommen, einzelne Versamm 

Las andere Weichselufer zu verlegen. — 
k'.' da- - *ke bittet, zu dem 10jährigen Sti'ftungs.

^^les Jahr fällt, den Verbandsvorsitzer 
r ̂ abgeordneten Oswald einzuladen. — Herr 

^er q? verspricht, in dem Sinne wirken zu wollen.
l i tz e r  stellt zum Schlusie fest, daß über 

4 î-7^Er dem Verein angehören. Da in !Thorn 
M ilitärarbeiter und 150 M ilitär- 
vorhanden sind, so sei das erst der 

^ f e r n ^ ' aber zu hoffen, daß in nicht
rid? dp> 5,3eit alle dem Verein angehören werden, 

Verein habe die Kinderschuhe abgestreift 
M  a,,r reiferes Alter getreten. — M it einem 

Militärarbeiterverband wurde die 
^  ^U m  8 Uhr geschloffen.

C orner Ztadttheater.
Troubadour". Oper in 4 Akten von

Abend wurde Verdis Oper „ J l 
Legeben, die. im Tanzschritt über die 

von der modernen Kritik als unwahr 
^2 Lr^Esch verworfen wird, aber sich der Kritik 

der Vühne^erhält. Eftr persiscker
z; aoer^blickt das ganze Weltall im Tanz;

;ur Aufklärung des Rätsels genügt schon das 
pannende Libretto, die Milderung der Tragik durch 

den Tanzrythmus, die frische Melodik und der Reich­
tum an rm einzelnen fesselnden Szenen, nicht zu ver­
gessen der polyphone Gesang, von dem wir nock 
keineswegs entwöhnt sind. So war das Haus auö

Herr Minder wurde sogar durch Überreichung 
eines Lorbeerkranzes ausgezeichnet — zeigte, daß 
das Publikum alle Anforderungen, die es an unser 
Stadttheater stellte, in der gestrigen Aufführung er­
füllt sah. I n  der Tat wurde manche schöne Leistung 
geboten. Herr Roland, der die Tonstärke dem Raume

M artha Arndt hatte mit der Darstellung 
„Leonore" sowohl gesanglich wie durch die Feinheit 
des Spiels einen starken Erfolg. Fräulein Ecker­
mann, die auch stimmlich gut disponiert war. ver­
körperte die „Azucena" besonders schauspielerisch 
in hervorragender, mustergiltiger Weise. Von er­
greifender Wirkung war das Lied von der Heimat 
im Schlußakt; man ist gewöhnt, es mit Bruststimme 
singen zu hören, doch ist der traumartige Vortrag, 
den Fräulein Eckermann der Arie gab, durch die 
Sache wie durch den Erfolg gleich gerechtfertigt 
Herr Klinder fand als „Graf Luna" großen Beifall 
und durfte zweimal, mit Fräulein Eckermann und 
dann mit Fräulein Arndt zusammen, vor dem 
Zwischenvorhang erscheinen. Dre kleineren Rollen 
des „Ferrando" und der „Jnes" waren mit Herrn 
Fruth und Fräulein von Niedeck vortrefflich besetzt, 
ebenso die kleinste des „Ruiz" mit Herrn Born­
träger. Auch die Leistung des Chors verdient An­
erkennung; besonders der Frauenchor in der Kirche 
klang vorzüglich. Die Spielleitung des Herrn 
Dietrich, der alles bis ins kleinste bedacht zu haben 
schien, auch die öftere Anfachunb des Feuers durch 
den Wind, war lobenswert. Dre Ausstattung ließ 
nichts zu wünschen übrig. 6"

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Schon zwei J a h re  lang treibt der liberale B a u e rn ­

bund seine H eßarbeit. Und w enn m an  nun  fragt, 
w arum  ist er denn eigentlich gegründet w orden, so hört 
m an von einigen L andw irten  recht lächerliche Aussprüche. 
Einige sagen: D er B au ern b n n d  w äre  nicht gegründet
w orden, hätte der B u n d  der L andw irte  die E rbanfall- 
steuer angenom m en. A> dere sagen wieder, er w äre 
wegen der R estgüterfrage gegründet w orden. N u n , 
w enn der B u n d  der L andw irte  w eiter keine S ü n d e  ge­
tan , diese wollen w ir ihm recht gerne vergeben. V ielen 
L andw irten  ist die Sache aber n ht klar. S ie  m einen, 
wenn sie 20 000 M ark erben, gäben sie recht gerne 100 
M ark  S teu e r. E s  ist aber bei der Erbansallsteuer nicht 
allein d as  mobile K apital gem eint, sondern auch das 
immobile K apital, und das hätte bei vielen Land« 
Wirten, w enn diese S te u e r  durchgegangen w äre, recht 
scharfe Nachwehen gegeben. D er B au ernb und  ver­
wechselt auch, w ie alle L iberalen, m it Absicht den B un d  
der L an dw irte , der im Reichstag n u r wenige V ertreter 
hat,, m it der großen konservativen P a r te i. D arüber, 
w as der Landwirtschaft so bitter no ttu t, e tw as bessere 
P reise für Schw eine und K orn , hüllt sich der B au ern - 
bund in tiefes Schw eigen. D er B auernbundssyndikus 
D r. B öhm e sagt in einer R ede, es w äre ja garnicht 
möglich, daß die Landw irtschaft solche schönen Preise 
hä tte  ohne die In dustrie . D r. B öhm e m eint am  E nde, 
daß er ein großer G önn er der Landwirtschaft ist und 
daß 30 M ark fü r den Z en tne r Schw eine, 138 M ark  für 
R oggen  hohe P reise sind. W enn  H err D r. B öhm e das 
wirklich m eint, so ist er schon m it seinem liberalen 
B au ernd und  gänzlich überflüssig. M a n  sollte lieber da­
fü r sorgen, daß der Schutzzoll erhöht w ird. D enn nach 
m einer Ansicht genügt der jetzige Schutzzoll nicht mehr. 
Legt sich aber nun  die Landwirtschaft auf den H aup t- 
erw erbszw eig, die Schw einem ast, so kommt eine künst­
liche F lu t, w ird sie aber von dem Zwischenhandel 
durch Spottpreise zurückgedrängt, so kommt die künstliche 
Ebbe. Aus diese A rt und W eise ist unsere L an d w irt­
schaft gerade so hingestellt wie ein Lotteriespiel. Die 
Seuche allein ist an unsrer schlechten Lage nicht schuld, 
denn im R oggen haben w ir keine Seuche. B ehalten  
w ir noch ein J a h r  lang die Seuche, so w erden die 
H änd ler und die T ierä rz te  M illion äre , ober den arm en 
L andw irten  w ird bald w eiter nichts übrig bleiben, a ls  
m it dem Stock nom L ande zu gehen. D a kann u n s  
auch selbst der B u n d  der L andw irte  nichts helfen, weil 
er angewiesen ist aus die S tim m enm ehrheit im Reichs­
tag, und w ir müssen u n s m it dem Sprichw ort behelfen : 
Hilf dir selbst, so hilft dir G ott.

Besitzer G regoriu s-W ilhe lm sau .

M l N l l i i g s n i t i g r s .
( Vo m G e m e i n e n  z u m M a j o r . )  Der Sohn 

des in Schneidemühl geborenen und vor 2 Jahren 
in Kolmar i. P . verstorbenen Schornsteinfeger- 
meisters Behlau trat mit Volksschulbildung in die 
Armee ein. I n  den letzten Jahren diente er in 
Posen; er wurde mehrfach mit Orden und auch durch 
Verleihung des Nechnungsratstitels ausgezeichnet.

Abschied bewilligt
( L e u t n a n t  P a t e r n o , )  der am 2. d. Mts. 

die Gräfin Giulia Trigona ermordete, ist auf Be­
schluß des Disziplinar-Gerichtshofes aus der tür­
kischen Armee ausgestotzen worden.

( S t a r k e  S c h n e e s t ü r me )  werden aus Ost- 
und Nord-Frankreich gemeldet. Bei Velfort haben 
am Sonnabend die Schneestürme zahlreiche Tele- 
araphendrähte zerrissen. Die Verbindungen mit 
Deutschland sind teilweise gestört.

( D a s  Ho c h z e i t s g e s c h e n k  d e r  f r a n z ö ­
s i schen F r a u e n  f ü r  d i e  P r i n z e s s i n  K l e ­
in e n t i n e  N a p o l e o n . )  Es ist eine alte Er- 

Weltausstellungen nie zu dem

Lucien Falize, der Vater, ging später, als Ge­
schäftsmann, von der Monarchie zur Republik über, 
und aus seiner Hand stammten u. a. die kostbaren 
Geschenke, die der Präsident Felix Faure dem rus­
sischen Zaren zur Besiegelung der Äliance franco- 
russe verehrte, sowie der goldene Ölzweig, den Felix 
^aure auf das Grab Alexanders I I I . legte. Der 

isch und die Garnitur, die nun das Ankleide- 
zimmer der Gemahlin des „Hauptes der kaiserlichen 
Familie von Frankreich" zieren werden, flno außer­
ordentlich reich ausgeführt und mit Motiven ver­
ziert, in denen man Anklänge an die verschiedensten 
Reliquien des ersten Kaiserreiches, vom Spinnrads 
der Kaiserin Josephine bis zur Wiege des kleinen 
Königs von Rom, wiederfindet. n§a.

H a m b u r g ,  27. März, 1(? Uhr vorm. Hochdruckgebiet 
von dem Maftmum über 772 mm nördlich Schottland bis 
Südrußland ausgebreitet; ostwärts ziehende Depression über 
der Biscanasee, mit nordwestwärts verlagertem Ausläufer 
nach den Niederlanden. Witterung in Deutschland: Ziemlich 
trübe, im Süden schwache nördliche Winde, kälter, stellenweise 
Frost, hatte verbreitete Niederschlüge, im Norden mäßige Ost­
winde, etwas milder.

Gedankensplitter.
W er mich einm al betrügt, der tu t m ir unrecht.
W er mich zum  cm dernm al betrügt, der tu t m ir recht.

Altdeutsch.

B r  0 m b e r g , 25. März. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 187 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und 1 ezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 144 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund. 142 Mk., do. 116 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
130 Mk., do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 140—144 Mk., Brauware 151—160 Mk. — 
Futtererbsen 149—155 Mk. — Hafer 130—146 Mk., zum 
Konsum 153—162 Mk. Die Preise verstehen sich loko Vromberg.

M a g d e b u r g ,  25. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,15-10,27^. Nachprodukte 75 Grad 
ohne S o  8 ,45— 8,65 ^tinmunig: flau. Vrotrofsinade I  
ohne Faß 20^5 -20,50. Kristallzucker I mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 20,00—20,28. Gem. Melis I 
mit Sack 19,50—19,75. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g .  25.  März. Nüböl  matt, verzollt 62,00. 
Kaffee ruhig. Ilmsai; — ,— Sack. P e t ro le u m  amerik spez. 
Gewicht 0.800» loko fest. 6,50. W e ite r :  Nach Schneefall schön.

B e r l i n ,  23. März. (Butterbericht von Müller L Braun. 
Berlin 17., Brunnenstraße 14.) Das dringende Angebot und 
die billigen Preise des Auslands haben unsern Markt so stark 
beeinflußt, daß die Preise heute um 2 Mark nachgeben mußten. 
Eine weitere Ermäßigung von 2 Mark ist für die nächste 
Woche in Aussicht genommen. Wir verkauften:

Allerfeinfte Molkereibutter . i . . . . 123—127 Mk. 
Feinste Molkereibutter..............................  . 121—124 Mk.
II. Qualität . . .........................................116-120 Mk.
III. Q u a litä t ......................................... 105-115 Mk.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g .  27. März 1911.

Name der 
Beobachtnligs. 

Station

L
J S
ZZ
S)

s ?
Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
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us Z!

u

. e
Z8
Z-

Vorkam 761,5 O bedeckt 3 0 762
Hamburg
Swinemlmde

762,8
765,3

O
O S O

bedeckt
bedeckt

3
3

0
0

763
765

Nensahrwasser 768,3 S W wolkenlos 3 0 768
Meinet 769 7 O N O Dunst 1 0 768
Hannover 761,4 O Regen 8 1 759
Berlin 762.6 O bedeckt 3 0 762
Dresden 761,3 O Regen 6 0 758
Breslar, 764,4 O S O bedeckt 3 0 761
Bromberg 767,7 S O bedeckt 2 0 766
Meß 759,3 O S O halbdedeckt — 1 8 764
Frankfurt (Main) 
Karlsruhe (Baden)

760,4
761,6

S
O

heiter
wolkenlos

2
— 1

3
3

752
754

München 762,9 O S O wolktg — 1 0 756
Zugspitze 522F O N O wolkig —12 1 519
Scil», 759,4 N O bedeckt 5 0 762
Aderdeen 770,9 N N O Regen 4 4 772
Ile  d'Aix 756,0 S O wolkig 2 0 756
Paris 756,3 S S W bedeckt 1 9 753
Vlissmgen — — — — — —

Ehrlstjansuild 767,2 S  W bedeckt 5 0 770
Etagen 767,9 S O wolkenlos 3 0 770
Kopenhagen 767,8 O N O bedeckt 1 0 769
Stockholm 766,9 W S W wolkenlos 4 0 770
Haparanda 748,2 W S W bedeckt 2 0 759
Archangel
St. Petersburg 764,4 N W wolkenlos — 8 0 766
Riga 769,8 _ wolkenlos — 4 0 769
Warschau 767F S O bedeckt 1 9 766
Wien 760.6 O S O bedeckt 9 3 758
Raul 760,4 j O bedeckt 11 0 759

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Vromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 28. M ärz: 
Zeitweise aufheiternd, meist trocken, tagsüber wärmer.

28. M ärz: Sonnenaufgang 5.49 Uhr,
Sonnenuntergang 6.23 Uhr, 
Mondaufgang 6.38 Uhr, 
Monduntergang 3.39 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 29. März 1911.

Evangel. Gemeinde Grarntschen. Nachm. 3 Uhr in Leibitsch: 
Passionsandacht. Nachm. 5 Uhr in Gramtschen: Passions- 
andacht. — Kollekte für die Heidenmission. Pfarrer Erasmus.

Standesamt Thorn.
Vom 19. bis einschl. 25. März 1911 sind gemeldet:

5. Kaufmann Franz Koltermann, S . 6. Telegraphenassistent 
Richard Rogge, T. 7. unehel. Sohn. 8. Eigentümer Johann 
Ianke, T. 9. Fabrikarbeiter Stanislaus Pawlak, S . 10. Fa- 
schinenarbeiter August Pehlke, S . 11. Telegrapheninspektor 
Erich Mücke. T. 12. Kürschnergehilfe Paul Kaulbach, T. 
13. Arbeiter Robert Schumanski, T.

Aufgebote: a) hiesige: 1. Bauarbeiter Ernst Dyll und
Berta Schindowski. 2. Sergeant und Hoboist im Inf.-Regt. 21 
Alfred Glanert und Ella Mühsal. 3. Dizefeldwebel im 
Inf.-Regt. 176 Konrad Bonkowski und Leokadia Mechlinski- 
Landsberg a. W. 4. Schauspieler Martin Lindemann und 
Elsa Dietrich-Elbing. d) auswärtige: 5. Photograph Hermann 
Paul und Elfe Ionas, beide in Graudenz. 6. Hausdiener 
Heinrich Clemens und Trude Thiemann, beide in Berlin.
7. Kaufmann Rudolf Pick und Bella Feilchenfeld-Berlin.
8. Oberleutnant im Ulan.-Regt. v. Schmidt Nr. 4 Conrad 
Bohm und Elfe Gohlke-Domäne Unislaw. 9. Postbote Gustav 
Iohannesdotter und Louise Bierstedt, beide in Hamburg.
10. Kastellan Johann Neubacher und Berta Wegener-Langenau.
11. Bergmann August Bednarskt und Emma Dudech beide 
in Gelsenkirchen.

Eheschließungen: 1. Hilfsmonteur bei der elektr. Straßen- 
bahn Alexander Linke mit Anna Zander. 2. Unterzahlmeister 
Paul Rodewald mit Margarethe Rodmann.

Sterbefälle: 1. Militärgerichtsbote August Vogel, 59 I .  
2. Ella Arndt, 2 T. 3. Hedwig Fatz. 1»/, I .  4. Händler- 
wittve Koroline Naftaniel, geb. Falk, 89 I .  5. Arbetter Ernst 
Furchheim aus Schönsee, 66 I .  6. Johann Guzicki aus V orn - 
Mocker, 1*/, Mon. 7. Frau Geh. Sanitätsrat Id a  Meyer, 
geb. Schwemm, 57 I .  8. Rentiere Johanna Sponnagel, 
76 I .  9. Rechtsanwalt Alarich Prowe, 46 I .  10. Arbeiter­
witwe Auguste Dunkel, geb. Ebert, 78 I .  11. Wanda Za- 
wieracz, 5 Mon.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 19. bis einschl. 25. März 1911 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Maschinist Reinhold Micherskt, S . 2. Re- 
gistrator Otto Pallubinski, T. 3. Büchsenmachergehilfe Ernst 
knuth, S . 4. Arbeiter Anton Dojanowski, S . 5. Direktions- 
beamter der Bremer Bank Max Zacharias, T. 6. Arbeiter 
Mathäus Lenzki, S . 7. Eigentümer Stepdan Jagodzinski, S . 
8. Arbeiter Leo Dylewski, S . v. Aroelter Peter Gron- 
kowski, S .

Aufgebote: 1. Maschinist August Dochert-Rudak und Ella 
Trenkel. 2. Maschinenmeister Leonhard Hoppe und Margarete 
Koschnicki.

Eheschließungen: 1. Strasanstaltsaufleher Otto Block-Mewe 
mit Id a  Schmallofski. 2. Lederarbeiter Max W inkln mst 
Bronislawa Prylewski.

Sterbefälle: 1. Arbeiterin Martha Bartoszewski, 19 I .
2. Arbeiter Eduard Pankratz, 47 I .  3. Schuhmacher Karl 
Iurkiewicz, 71 I .  4. Arbeiter Adam Sobleralski, 68 I .

vr»»r»nr>a. »W>

M M Z o H n
r>»,s »lob unrsm prob»» komms». 

Vlatte Seidenstoffe Mete, Mk. !.l0 bi» S4W 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bi» 1V.--

VLLDM öV. LV, l.siprigvr Ltrassv 4S-44 
«oobLn.Sol6»n»tott-Rfsdoi'«r Irr Nr-kslö l

IleeßM um  Ilmenau W S«n4 -Usekmelrrst', — j

daß fest­
gesetzten Termine unter Dach und Fach sind, und dass 
Hochzeitsgeschenke nie zum Tage der Trauung fertig 
werden. Ao ist auch die Gabe, welche die Frauen der 
bonapartischen Partei in Frankreich der Prinzessin 
Klernentine von Belgien am Tage ihrer Vermäh­
lung mit dem Prinzen Napoleon darbringen woll­
ten, erst jetzt, also vier Monate zu spät, vollendet. 
Diese Gabe besteht, wie man aus P aris  berichtet, 
aus einem Toilettentische und einer Toilettengarni- 
tur. Beide sind natürlich im Empire-Stil gehalten, 
um an die glorreichste Epoche in der Geschichte des 
Hauses Bonaparte zu erinnern, und beide können, 
in ihrer Art, wirklichen Kunstwert beanspruchen. 
Sie sind das Werk des Pariser Goldschmiedes und 
Kunstgewerblers Falize, dessen Vater von dem 
Kaiser Napoleon Kaiser I I I . dieselbe Stellung er­
hielt, die unter dem Königtume der Vourbonen 
die sogenannten ..Juweliere der Krone" innehatten,

Bekanntmachung,
betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule zu Thorn.

znmelden, wie solches ,n  den 8Z 6 «nd 7 des O rtss ta tu ts  vom 2?. Oktober 
1891 wie solgt festgesetzt ist:

8 o.
D ie Gewerbeunternehmer haben jede» von ihnen beschäftigten, noch nicht 

18 J a h re  alten gewerblichen Arbeiter spätestens am  "  T age, nachdem ste 
ihn angenommen haben, znni E in tr itt in tue FortbildnngSschule ber der O rls- 
bchörde anzumelden und spätestens am  3 T age nachdem ste ihn ans der 
A rbeit entlassen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. S ie  haben 
d e znm Besnche der Fortbildungsschule Verpflichteten so zeitig von der A r- 
beit emlasftn, daß sie rechtzeitig und. soweit erforderlich, g-re.m gt und um ­
gekleidet im Unterricht erscheinen können.

<r>ie Gewerbeunternehmer haben einen von ihnen beschäftigten gewerb- 
lieben Arbeiter, der durch Krankheit am  Besuche des U nterrichts behindert ge. 
Wesen i t, bei den, nächsten Besnche der Fortbildungsschule hierüber eine B e- 
säminiamia mitzuaeben. W enn sie wün chen, daß ein gewerblicher A rbeiter 

n s  inAiiden G ründe., von. Besuche des Unterrichts für einzelne S tund en  
od.>>- kür länaere fleit entbunden werde, so haben ste dies bei dem Leiter der 
Schule so zeitig zu beantragen, daß dieser nötigenfalls die Entscheidung des 
Schu Vorstandes einholen kann. Arbeitgeber welche diese A n- und Abmel- 
dunoen überhaupt n ich t oder nicht rechtzeitig machen oder d,e von ibnen 
beicbä'tinteii Lehrlinge, Gesellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne E rlau bn is 
a s  üaend  echem G runde veranlassen, den Unterricht in der F o rtb ildung?, 
sitmle ganz oder teilweise z» versäumen, werden nach den, O rtss ta tu t m it 
Geldstrafe» bis 20 Mark oder im UnvermögenSfalle m it Haft bis z«

^  ^W ir^m achen^hierdiirch daraus aufmerksam, daß w ir die in der angegebe­
nen Richtung säumigen Arbeitgeber unuachsichtlich zur Bestrafung
h e ra n z ie h e n ^ ic h t ^  ^weiblichen Fortbildungsschule für das konimende 
Sommerhalbjahr beginnt an, Dienstag den 4. April d. J s .  Die An­
meldung neuer Schüler erfolgt am Dienstag und Freitag jeder Woche, 
abends von 6 —6V2 Uhr bei Herrn Gewerbeschuldirektor, Professor 
Opdcrbecke, im neuen Schnlgebiinde im Zimmer N r. 4  (Erdgeschoß), 
Eingang (Sanptportal) gegenüber dem Gcrichtsgefängnis.

Nachmeldnngen und Abmeldungen werden von Herrn Ge- 
werbeschnldircktor, Professor Opderbccke, am D ienstag  und F re itag  
jeder Woche zu derselben Z eit entgegengenommen.

T ho rn  den 23. M ärz  1911.
Dar Kuratorium -er Gewerbeschule.

NMMtMiiphkil-Thkattt
„Metropol"

Kriedrichftratze 7.

von Sonnabend de« 28. März bis 
Dienstag den 28. März 1911:

1 . Arizath, h m l. kolsr. Tram .
2. Max hat eine Braut gefunden, hum,
3. Salzburg, Natur.
4. Der Gewinner, Humor.
5. Der Verwandlungskünstler, Variötee.
6. Das verkehrte Berlin, Humor.
7. Pathö'Journal.
8. Miß Flora, Variötöe.
9. Der Kosakensürfl, hervorragend. 

Drama.
10. Die Erde und die Planeten, Natur.
11. Häuslicher Zwist, Komödie.
12. Der schüchterne Rauke, Humor.
13. An der Grenze von Tibet. Natur.
14. Der Wafferflieger Foralini, ein 

Triumph der Technik.
15. Der Wunderkitt, Trickfilm.
16. Meier mit dem „i", Humor.

17.  M  ZntnW tin, -m alischer  
Austsilin.

18. A n  llilü N e l .  bibl. A ast. 
silia, kolmert.

Tonbilder.
19. Röschen, rüm pf nicht das Rüschen
20. Der Deserteur. '
21. Kenne viele Damen.
22. Sind alle so verrückt.
23. Heimkehr.
24. Der Sultan der Türkei.

K l e i n e s  H a n s
mit Hofklium. Ausfahrt und Hinter«-, 
baude, welches evtl. zur Werkstatt dienen 
soll, zu mieten gesucht. Graudenzerstraße 
bevorzugt. Angebote unter S . 8. 14LL 
an die Geschäftsstelle der „Presse"._ _ _ _
U W  ü n l, ,



2 2 H .  k ö m g l .  

p r e u t z .  U l a s s e n -  

L o t t e r i e .

Zu der am

7. und 8. A pril
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse sind 

Kauslose

ä 4V M k .. 2« M k .
zu haben.

D o m d r o w s k r ,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer 

Thor«, Katharinenstr. 4.

Auf Wunsch 
14 Tage z. Probe.

ZedlLKr aller 
Zedomstelll-Luk- 

sLtrs III äer 
kunklion M ä  Iw  

kreise.

8 e tt0 ru 8 t6 iu - 
a n k s a lrk a d rilr , 
fiii'slbnvsllk - Leriln.

Vertreter:
gSWLlSkizllSN- lükli 

!(o!!lg!l-«rnl!8l8g88ö!l- 
rviirlt m. d. li., 

7!,vk-n lü. 
M8l>ieN8il-2888 8, 

fsk'lispl'. 34V M  688.

S c h u t z  g e g e n  U i e t z -  

S e n c h e r r !
bieten unsere garanttert säurefesten

S Ä riM .
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
und Kohlen-Handels-Gesellschaft

mit beschränkter Haftung,
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 340 und 689.

S i t t e  rra  V r o i r i e e e i» !

Veulsch-ost-afrikanischen

Produtt der Deutsch-Usambara- 
Gesellschaft,

schöne, große, reinschmeckende, 
grüne Bohnen,

bester als jeder andere Kaffee,
roh, Pfd. 1,40 Mk., 

jeden Tag 2 mal frisch gebrannt, 
Pfd. 1,60 Mk., empfiehlt

^ 4 .  L i a i r i k i s s .

Mavrodirphne,
feinster, edler Medizinalwein.

Liter 2,90 Mk., V , Liter 1,45 Mk. 
inkl. Flasche, empfiehlt

<1. S i m o n ,  Allst. Markt. 15.

und deren Folgezustände, Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge­
mütsverstimmung, Herzklopfen u. Magen­
schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, Schlaf, 
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

30 jähriger Erfahrung.

Chemiker keyckvll,
M o n a  (Elbe).

U  W
offeriere:

WeisMee.
Grvnklee,
Luzerne,
Seradella,
Raygras

in verschieöenen seidefreien 
Partien billigst.

Mim Zlum,
v t .  S y l a u ,  w e f t p r .

S ch ü le r S 'L » ''" '"» » « "" '
' Thorn, Gerstenstr. 9 a, 1.

mit Sparbrennern
geben wir auch mietweise ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung Z 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 
zu erfahren.

Gaswerke Wrn. - ^ 7 /

Grcher Zllventltl-Allsoerkaus
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Besonders pre isw ert:

Virrkloire-Korsetts
mit S trum pfhalter zu 3 ,0 0  Mk.

Mass-porrettz
S p e z i a l - K o r s e t t h a n s  F c a »  M s t s
_____________ Coppernikusstr. 30, Nähe der Gasanstalt.

« Liubsotss LIlldssssvI i
^  äeu versehiedeusteu Dederarteu —

nur sUsrbests yvnlLtLreu. ^

3  K i u b s s s s s i  v o n  1 3 O  l V I K .  , n  3
iu bekannter gediegenster ^nskübrung. b

D X» in eigens» UerketZNe» gesilisitet. !

Ist. liess,
iV Iö b s ^ a b rik ,

^  —  L l ' O N l v 6 r § .  —  ^

WNLSNLSNSSNöSI S SASLNVSlWsI

2 u r  ^ .u k k lä r u n g !
Ls ist xvar in weiten Xreisen Deutschlands bekannt, dass die L  rot­

sorgen sieh in jenen Larnilien wesentlich verringert haken, >vo der 

7V e d s r  ^soke transp. D laU U 8-S aelLvL '6 iL  seinen Lin^ng gehalten 

hat. TVer aber die grossen Vorteile dieser n e u e n  Lt a n s - 

L a c k ö k e n ,  welche als Lrsats kür die nnhaltbku'en gemauerten 

Lacköken dienen und nickt teurer sind, noch nickt trennt, der lasse sich 

sokort per Lostkartc die neueste Preisliste kommen, welche genaue 

Lesekreidnng m it ^bdildnngen enthält, anek über die vorsügiiek be­

währten transportablen LL S l8v I» rL A L e!r6 i7  (statt Lanekkammern), 
Lock- und Laekkerds ete. von der ersten nnd grössten deutschen Lxerial- 

kakrik kür Lkanskaeköken ete.

k a t M  M o d e r ,  Z L M v r s ä o r k  d m ^ u r t  0 . 6 . 0 ^ .
35 000 Ltüok im 6ebraueh. —  süchtige Vertreter gesucht.

i
!(ML. ÜMW lN
volles glänzendes, seidenweiches H aar er- 
rielt man dnrok regelmässige

ökksnölung mit 
penu lannin-Wasssr.

Du gros vertrieb kür Rordostdentsekland: 
T-sdrkvdt Msigel L §ui2, Ltettiu.

8eit 23 dakren beväbrt und ärrrtlick 
verordnet. Leivigt das Ltaar, erkrisoüt die 
Lopkbaut, reguliert den natürlichen Fett­
gehalt des Ilaares. haben in kett-
baltiger und kettkreier ^nkertiguvg in jedem 
besseren l?risenr-, Drogen n. Darkümerie- 
gesobäkt so^vie ^Vpotbelren. Dlasebe 2 ^Ilr., 
Dopxelklaselie 3,75 Nlr.

Verüauksstellen in Ib o rn  bei: 4k, M . 
MellÜrSLd MLLhtt.,^ltstädti8eher L4arü t33, 

M sjsr, Drogerie, Dreitestr., Lsr-j 
KvLÜUug, Dreitestr. 38.

?

Oarantiert
rein, greift cüe VVäsebe nickt an. 

Ileberall erhältlich.
4 .  Z I .  > V e u ( i i8 v b  X s o l iL I . ,^

Selscnfabrtti,
T h o rn , Altstädtischer M a rk t 33.

Für Schönste
? Feuerversicherungsgesellschaft, welck 
bstahls-Versicherungsbranchen betrei

rühriger Vertreter
wird von alter deutscher Feuerversicherungsgesellschaft, welche auch die Mietsverlust-, 
Glas- und Einbruchsdiebstahls-Versicherungsbranchen betreibt, ein

gegen gute Bezüge zu engagieren gesucht. Geeignete Reflektanten, welche den 
vorhandenen Geschäftsbestand durch Zuführung guter Objekte zu vergrößern in der 
Lage sind, belieben ihre Adresse unter Chiffre ZL. M .  2 0 4 1  an LLrrrlvLL  

in Danzig bekannt zu geben.

llste klimm 8psriM»M s» ckiürk IkiijM
Nil? vsn Kvrren- rrnü JaWSNgArrlsrvds jsdsr Lrt,

D)/L6, Uniwrm sn, Nödslsw  porkisren stv.

2 Schweine,
7 1 /2  Monate alt, sind zu verkaufen.

Grauderizersiratze 2 0 9 . '

ImliSli 8iö aelian MkölN8k8 Z M M  k
iiVsi-um nickt? —  —  —
Sinkt 8le so gesinnt, ltsss Sie lieber sobäciiiobe Lstrsnlce geniessen?
Sinkt Sie so reiob, ltsss Sie von einem billigen Ketrsnü nlobts wissen wollen?
Sinkt Sie so anspruobsios, ltsss es »inen gisiobgiltig ist ob Sie irgenü ein minltöriVeetigkb 

Surrogst oäer kten eckten Ksikreiners IVIrirlkLtfee trinken?
Lellenken Sie:

listkreiners küsirksffee wirk! von ü/!iliionen in allen liulturlänllern getrunken

T  h o r r r e r  K e i t z h a n s ,
Brückenstraße 14, 2. Etage,

beleiht
Juwelen, Uhren, Gold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

E

« r e k le t

knäüivgNnLver
 ̂liekert eine höstlicbe  ̂
und höchst uabrbakte 

^acbspeise. 2um Dachen^ 
^uimmt mau jet^t uur uoeb^ 

^das svhts KLllLL-Dachpulverl

^ la ^ S n w r c r e n !  
L lu S iL v e r s lo p ^ u n ^ !  W  
ttL m o r'rL L o icL err!

Kann man selbst keilen.
Auskunft ert. kostenlos xerne 
an lec le rm ann  kranken- 
sckvvesIsriVlaris-dbcolastr.ö 
V/lesbLäsn. A

,.. Liixiis- 
iliiil LPjitt-Wiiztii

empfiehlt

V o l l w a m » ,  W a g e ilk a litr ,
Hohensalza, Kastellaristr. 27.

R a t e n z a h l u n g  gestattet.

Suche eine gilt gehende

PSeiseherei
in einem Orte von 12—13000 Ein­
wohnern zu pacht en.  Dem Agenten, 
der mir eine solche nachweist, zahle ich 
50— 100 Mark. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

A g e n t e n  

n .  M a t z n e r t r e l e e
zum Vertriebe meiner berühmten Fabri­
kate bei Riesenprovrston überall gesucht. 

k i a n L  I ^ o l r a u i lo i ' ,  
Dnmpfholzronleauxfabrik, 

____ Schö'mberg i. Schlesien.
KUn alleinsteh., älterer Herr oder Dame 
8  findet gegen mäßige monatl. Vergü- 
tigung liebevolle lebenslängl. Aufnahme 
und Pflege. Angebote unter 1^. F I .  
1 2 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z n  M ' I ü i i l f e l l

Mein GrnsWlli,
Grandenzerstr. 125, schöner Rentiersitz. 
Spekulationsobjekt, mit großem Obstgarten 
und ca. 6 Morgen Ackerland, verkaufe 
sofort wegen Fortzuges.

Sprunqfähige

Sber
des deutschen Edelschweines verkäuflich in

Z t o r l u s  l i t i  G k l t i is ,
Kreis Cnlm.

Mehrere leichte Feder-,

Annahme vonvepositengelckern
bis au f w eiteres

bei täglicher Kündigung a 3°/« 
monatlicher „ a 3V  ̂"/°
3-monatlicher „ L 3Vü
6-monatlicher „ ä 3V»°/°

Verzinsung vom Tage der Einzahlung bis zur ^ " 
Hebung.

Ojtlmk für Hondkl und Gewerkt
Z w e i g n i r d e r l a f i n t t g  T h o r « .  ^

Brückenstratze 36. -  Fernru f r ^ '

UekttMonteur-
Ausbildungs-Kurfus.

Es w ird  beabsichtigt, hier in  T h o rn  einen zweiten sechsmonat­

lichen elektrotechnischen Ausbildungskursus in  L icht- und K raft", 

Telegraphen-, Telephon- nnd Blitzableiteranlagen abzuhalten. Der 

Unterricht w ird  praktisch und theoretisch an Sonntagen erte ilt.

Anmeldungen und A uskun ft am S onn tag  den 2. A p ril, 

zwischen 12— 1 in  der städtischen 1. Gemeindeschule, B ä c k e rs tr . 4 9 , 

durch den leitenden Elektro ingenieur.

Berliner Frödelschnle, WMs?
Abteilung I  Kinderfräulein I .  und I I .  Klasse Dröbel'sche Bi

v .  L r o l ^gspiele-
Kw^se^rö^A?^che^eschäft., Beweg"!^^eN, 

Gesundslehre usw. Slbteilung I I  Stützen. Feine bürgerliche Küche, .̂„liidch 
Backen, Schneidern, Handarbeiten usw. Abteilung I I I  Jungfern und Stuve . herze«' 
Kurse 2— 12 Monate, Prospekte frei. Eintritt am 1. und 15., Stellung l 
Auf Wunsch Pension im eigenen Hause, schöner Garten.

OrkAIböklMllk08lKIl,

Oekrümmter
»Orhan«-8taket>

Dkosleo.

bester und billigster Drsatr: kür 
Dolrr- u. Diseupkosteu ohne deren 
Nachteile 2u besitzen, bedark lrei- 
nes^nstricbes, kault nickt, ist von 
unbegrenzter Dlaltbarkeit, De- 
xaraturen ausgeschlossen. 6e- 
eignet kür 2aunpkosten, ^Väscke- 
pkosten, Barrieren, Daternen, 

^Veg^reiser, arnungstakeln.
Von grösster Mächtigkeit kür 
keuchten nnd sumpkigen Loden 
kür Viekkopxeln, Lossgärten, 

Hühnerköke usw.

I k o r  11, ÜlelliM- 
8trii880 24/28.

Dernruk X r. 16. (Lrivat- 
voknung.)

6 ekr. OiirLll .
vraktrauiixkostev-

«our.
Q r s m i s e k s N ,

ür. Ilior». .
k?LN>ruk

Ladegleis.

Drahtrüaunpkosten.

§ Mehrere Verkäuferinnen ?
^  aus der Damenkonfektion, gewandt und selbständig im Bedien^ ^  

möglichst der polnischen Sprache mächtig, bei hohem Gehalt 1 ^
dauernde Stellung sofort gesucht. Angebote mit Bild an

§  S i e g f r i e d  L ö d m ,  ü a t t o w i t z  O . - §  » ^
^  MSHlftratz» S. ^

Wegen Todes meines Mannes verkaufe

zu jedem annehmbaren Preise.

»I. !I<M<M>, WlN'AM,
' L « L

mit Preis unter 2 2 2  an die Geschäfts­
stelle der „Presse"

6—8 gängige, fehlerfreie,

S -6 jä h r !g , sucht sogleich ZU r"
erbittet äußerste Offerte.

B ü i z i .
Kreis Eulm. ___

Suche von sogleich 
Restauration zu paAl  ̂
böte unter L .  1 7  an die
stelle der „Presse".
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drohende Untergang der 
samlandischen Uüste.

d e r N o r d s e e  die Halligen und Inseln an 
Lsts»?^^9'holsteinischen Küste, so benagt auch die 

Küstenstrecken insbesondere des Sanr- 
vro,.A-der sogenannten Bernsteinküste. Der ost-preiikn'̂  l^genannten Bernstemruste. Der öst­
lich Geologe Zadach hat festgestellt, daß jähr-

V1S 11 2 sc-iikr rnL»rdk»n

der Küste verschwunden sind. Und der 
^   ̂ Dr. Shellwien hat am Nordstrande eine
E  UUL, von 1,8 Metern festgestellt. Diese Fest­
liche ü"d Zwar keine auf dauernde wissenschaft- 
Ätw^?bachtungen sich stützende, sondern meist nur 
^eaip!?.^"6en. Im  Jahre 1909 gab daher Geheimer 
p  Professor Dr. Hahn die Anregung
tral§A^Äorschnnaen, ^  dann Rektor B rück - 
f L r ^ ^ I io n  für wissenschaftliche Landeskunde 
s tre^d S lan d  an der Küste aufnahmen. Sie er- 
Er «v.Fch^von Er. Dirschkeim bis zur Grenze von 
*veil Dieser Teil wurde deshalb gewählt,
öeson̂ a ^  ^ e r  die Klagen über verlorenes Land 
air dio ^  tzroß und von den Besitzern Ersatzansprüche 
Dr. ^  ^ehörden gestellt worden waren. Wie jetzt 
zii sA ^ iu an n  ^  der Geographischen Gesellschaft 
arhA^ÄSberg berichtete, nahmen die Forlchungs- 

der Dirschkeimer Schlucht ihren Aus- 
anhMunkt. Gerade hier wird das Bild oft ver- 
C e e ? u d  ein Flüßchen, daß die Schlucht nach der 
DaaA durchläuft, ändert seinen Lauf oft in wenigen 
tve?f ' Ealgenberg konnte das Zerstörungs- 
Nas ^u au  beobachtet werden. Eine Scholle fällt 
Epik oer andern, und heute bildet er oben einen 
Leutg. ^ g e l, während nach Erzählungen alter 

früheren Jahren sich oben ein vier- 
p l̂Zagen bewegen konnte. Nicht lange mehr 

bar dauern, das nur Spuren des Berges sicht­
igen ? ?erden. Andere Kräfte, die an der Küste 
rvie das Sickerwasser, das Roggenwasser, das, 
Der 2 Teufelsschlucht, tiefe Höhlen ausarbeitet.

äsen Naturkräfte zusammen Scholle um Scholle 
l̂irck ^ b e r  auch Menschenkräfte wirken mit. 

Cch/^uirabungen nach Bernstein in der blauen 
^rdr^ntstehen große Höhlen, die das überlegende 
e in ? /^  abstürzen lassen. So ist einem Besitzer in 

ein halber Morgen Lupinen voll-

T-eus^'.uswerres mehr vorhanden. Der große 
der Meter lang urä» 12 Meter Umfang,
sag 'rW r, noch im Jahre 1905, oben auf der Küste 
^  S ^ .^0 7  Zu Thal gegangen und versinkt jetzt 
Aiy dem^er nach Messungen ftn Jahre

uoch 2 Meter hervorragt. Besondere 
genyA^u sind in der Gemarkung Marlcheiten vor- 
stattap?2u worden, wo auch bereits früher solche 
rasgAMnden haben. Hier sind von 1847 bis 1885 
bis i ^ t  10 Morgen Land verloren gegangen, und 

wiederum 4 Morgen. I n  der Gemarkung 
big iy?^n betrug das verlorene Land von 1820 
l2 N> oi etwa 11 Morgen, von 1861 bis 1910 sogar 
Jers^^en. Was die Maßnahmen, durch die dem 
langt sUgswerk Einhalt geboten werden kann. an- 
Ü iV ^  Huben feste Mauern bisher wenig Wider- 
§Und;°- vielleicht nützen sie jedoch bei tieferer 
Mif^^Uug. Das beste M ittel sind große Stein- 

um Strande, die als Wellenbrecher dienen, 
âss» " ftndet man in der Drainage, die das Sicker- 

^ itte f^u im m t und den Strand festlegt, ein gutes 
Unters,',̂ um der Zerstörung Einhalt zu tun Die 
^ a n ^ " ? 6 e n  von Dr. Brückmann und Ewer;

' ^ud Lehrer Ewe r s  Im Auftrage der Zen 
bemnächst im Druck erscheinen.

^ —  --------------- ----------------------

Die prelle.
(Dritter Blatt.»

Die deutsche yeringssischerei.
Ein außerordentlich erfreuliches Bild ge­

währt die Entwicklung der deutschen Herings­
fischerei im letzten Jahrzehnt, wie sie aus einer 
Statistik hervorgeht, die von I .  van der Laan 
in Elsfleth zusammengestellt und jetzt in den 
Mitteilungen des deutschen Seefischerei-Ver­
eins veröffentlicht worden ist. Noch niemals 
zuvor war der Gesamtertrag der Fänge so be­
deutend, wie i>m letzten Jahre, und überhaupt 
ist seit 1900 eine fast regelmäßige Steigerung 
zu verzeichnen gewesen. Der Menge nach be­
trug der Fang im Jahre 1900 erst rund 121000. 
im vorigen Jahre dagegen 802 000 Kantjes 
oder 92 430 gegen 383 708 Fässer. Der Ertrag 
hat sich also auf das Vierfache gehoben, und 
dieser Berechnung nach der Menge entspricht 
auch ungefähr das Wachstum des Verkaufs­
wertes, der im Jahre 1900 noch nicht 3s?j> 
Millionen, im Jahre 1910 bereits 11^2 Millio­
nen Mark betrug. Selbstverständlich ist auch 
der ganze Betrieb sowohl nach Art wie nach 
der Zahl der M ittel ein erheblich anderer ge­
worden. Vor zehn Jahren waren erst 118 Fahr­
zeuge am Heringssang beteiligt, jetzt 271. Die 
stärkste Zunahme haben die Dampflogger er­
fahren, von denen jetzt schon 68 vorhanden 
find, während vor einem Jahrzehnt nur acht 
Dampfer im Dienst der Heringsfischerei 
standen. Die gewöhnlichen Heringslogger 
haben von 110 auf 186 zugenommen. Die 
Hauptsitze der deutschen Heringsfischerei sind 
Emden mit vier Gesellschaften, Elsfleth, 
Brake, Leer, Nordenham, Brvmerhaven, 
Eeestemünde, Degesack und Glückstadt. Die 
Fänge sind zumteil erstaunlich groß gewesen. 
Den Rekord erreichte ein Fahrzeug einer 
Fischereigesellschaft aus Elsfleth, das von einer 
Reise 654 Kantjes Heringe heimbrachte. Sieb­
zehn Kantjes der Ssepackung entsprechen drei­
zehn Tonnen der Landpackung.

Sport.
Der Vierte Internationale Kongreß für Tou­

ristik wird in diesem Jahre vom 12. bis 19. M ai 
unter dem Vorsitz des Ministers des Äußeren Ber- 
nardino Machado in L i s s a b o n  tagen. Zur Be­
ratung stehen u. a. folgende Punkte: Verkehrs- und 
Transportmittel, Hotels, Verkehrs und Propa­
gandavereine, Wanderwesen und Erholungsaufent­
halt, Publizistik. Die portugiesischen Eisenbahnen 
werden Kongreßteilnehmern Freikarten mit 21- 
tägiger Giltigkeitsdauer, die ausländischen Eisen­
bahnen Preisermäßigungen von 50 bis 75 Proz. 
gewähren Zu Ehren der Teilnehmer werden die 
portugiesische Regierung und das Organisations­
komitee Festlichkeiten veranstalten.

Der internationale Kongreß für Thalassotherapie 
tagt vom 5. bis 8. Ju n i in K o l b e r g .  Von dort 
erfolgt im Anschluß an das deutsche Zentralkomitee 
für ärztliche Studienreisen ein Besuch der In te r­
nationalen Hygieneausstellung in Dresden 1911.

Luftschiffahrt.
Der neue Luftkreuzer »Ersah Deutschland" soll. 

wenn die augenblicklich ungünstige Wetterlage sich

bessert, am Dienstag in F r i e d r i c h s h a f e n  ge­
füllt werden und am Mittwoch den ersten Aufstieg 
unternehmen. Unter denselben Voraussetzungen sind 
für die kommende Woche Passagierfahrten von 
Friedrichshafen aus in Aussicht genommen.

Das Sportluftschiff „P. L. 5" hat Freitag Nach­
mittag 4 Uhr in B e r l i n  eine Passagierfahrt 
unternommen, welche zwei Stunden dauerte. Trotz- 
das Luftschiff gegen heftigen Wind zu kämpfen 
hatte, ging die Fahrt sehr gut vonstatten I n  der 
Gondel befanden sich vier Personen. Das Luftschiff 
wird bei gutem Wetter täglich Passagierfahrten 
ausführen.

Passagierflug. I n  M o u z o n  (Dep. Ardeunes) 
unternahm der Flieger S o m m e r  F r e i t a g  
Abend mit zwölf Pastagieren auf seinem Zweidecker 
einen 800 Meter langen Flug. Das Gesamtgewicht 
der Paffagiere betrug 6S3 Kilogramm.

Geheimer Negierungsrat Professor
Dr. Kekule von Stradonitz s.

Der verstorbene Gelehrte war einer der 
besten deutschen Archäologen. Er entstammt 
einer ursprünglich böhmischen Adelsfamilie 
und wurde im Jahre 1839 in Darmstadt ge­
boren. Nach Vollendung seiner Studien wurde 
er im Jahre 1861 in Berlin zum Doktor der 
Philosophie promoviert. Später machte er 
längere Studienreisen nach Griechenland und 
Italien . Die wissenschaftlichen Ergebnisse 
dieser Reisen hat er in bedeutenden Werken 
niedergelegt, die seinen Namen in der inter­
nationalen Eelehrtenwelt berühmt gemacht 
.haben. Im  Jahre 1868 habilitierte sich der 
junge Forscher an der Bonner Universität, wo 
er im Jahre 1870 zum Professor ernannt 
wurde. Zu feinen Schülern gehörte in Bonn 
auch Prinz Wilhelm von Preußen, der jetzige 
Kaiser. Als der Gelehrte im Jahre 1887 nach 
Berlin berufen wurde, tra t er in den Kreis 
der Persönlichkeiten ein, die der Kaiser seines 
persönlichen Umganges würdigte. Der Mo­
narch erwies seinem ehemaligen Lehrer oft 
Aufmerksamkeiten aller Art und lud ihn vor 
zwei Jahren ein, ihn nach Korfu zu begleiten. 
Auch an amtlichen Ehrungen hat es dem ver­
storbenen bedeutenden Archäologen nicht ge­
fehlt. Er war im Studienjahr 1901/1902 Rek-

Ngurantln.
von H e n r i  D u v e r n o i S .

Echügte Übersetzung vvn G u t t i  A l s e n .
^2 ----------- (Nachdruck verboten.)

kielte ungarisches Dainenorchester und
einem kleinen CafZ des linken Seineufers, 

kaHh "iirch diese Anziehungskraft mit einer Le- 
S au ere i — in der vom Konservatorium 

^ÜisK *0"^ Herren den ernsten Rhythmen der 
Musik schmachtende Gassenhauer und 

^ ^ e r  folgen ließen — zu konkurrieren

^  ihr» ^ ^ u ig ä s te , durch die unzeitigen Violinen 
^reir * ^ktüre oder ihrem Dominospiel gestört, 

Ein einziger blieb, berauscht! 
^commetants. Er war Witwer, Rentier, 

tzy ^  und zärtlichen Gemüts.
'̂ Nem ließ Herr Descommetants sich an

dicht am Orchester nieder, denn er Le- 
^  kau.' *^ue zu sehen nichts hören zu können.

' " ^ d e m  er sein einsames Mahl eiligst Le- 
- lächelte den Ausführenden, die sich

der scharlachroten Jacke, die 
^ten  ̂ Uniform diente, reserviert an ihr Pult 

^  Fräulein Verta, die noch einen Zopf 
^  Frö r trug, war am Klavier. Außerdem 

^ 2  Künstlerin des feurigen Bogen-
^5 ^ e i Statistinnen. Fräulein Berta kam 

Fräulein Lisa aus Vatignolles. Die 
^ren ein* wenig überall, doch vorsichtig an- 
worden: es war ein Familiencafö: um 

Listen ^men die Väter und Mütter der
?^en, V-^re -ungarische Nachkommenschaft abzu- 

^  sich, vom letzten Veifallsturm gerührt,
Die ?Ee.

Zögerte nicht, mit der Heftigkeit des 
kleine Eafe einzudringen. Ein 

'^ufzte für Fräulein Verta. Fräulein Lisa

hielt den anmutigsten F lirt mit einem Infanterie- 
sergeanten, der eine Vorliebe für die „schöne blaue 
Donau" zeigte.

Herr Descommetants hatte kein Zögern gekannt. 
Da seine Schüchternheit ihn daran hinderte, nach zu 
Hohem zu trachten, hatte er Fräulein Lisa als zu 
imponierend, Fräulein Verta als jung und auch 
die anderen, welche mit zu viel Gleichgiltigkeit oder 
mit einer zu großen Dreistigkeit spielten, ausge­
schieden.

Es blieb eine bescheidene Violistin, die letzte, 
übrig. Sie setzte sich ganz in den Hintergrund, 
neben den Wandschirm, der sie halb verdeckte. Diese 
allein schien Herrn Descommetants den Namen 
Künstlerin zu verdienen. Sehr hübsch, mit ihrem 
schwarzen Scheitel, der feinen Nase, dem ernsten 
Mund, widmete sie ihre ganze Aufmerksamkeit, 
ihren ganzen Stolz, ihre ganze Seele der Aus­
führung der Musikstücke. Dann kehrte sie hinter 
ihren Zufluchtsort zurück. Man sah von ihr nichts 
mehr als den braunen Knoten ihres Haares und 
den roten Rücken ihrer Jacke.

Für sie allein kam Herr Descommetants von nun 
an hin. Doch wie sollte er, so klein, so unbedeutend, 
mit seinen spärlichen gelben Haaren, seinem wie 
eine Trauerweide hängenden Schnurrbart, seine 
traurigen Augen ihre Aufmerksamkeit auf sich 
lenken können? Die anderen erkannten den Stamm­
gast wieder. Fräulein Lisa warf ihm sogar einen 
freundschaftlichen Blick zu, — weniger nachdrücklich 
als der dem Jnfanteriesergeanten gewidmete. Für 
die Kleine existierte er nicht. Sie spielte mit ruck- 
weisen Bewegungen, wie verschämt, und verbarg 
sich hinter ihrem Wandschirm. Herr Descommetants 
liebte sie, weil sie so scheu war. Und er fragte den 
Kellner aus:

„Sagen Sie mal, Eusebe, wie heißt jenes Fräu­
lein. die sich da versteckt?"

„Sophie. Ih re  Kameradinnen uzen sie immer."
„Ach!"
Er wagte das Verhör nicht weiter fortzusetzen. 

Aber die Schüchternen haben überspannte Träume, 
er dachte, daß es gut wäre, sie diesem Eafs zu ent­
reißen, sein trauriges Heim mit dieser Blume zu 
verschönern. Er malte sich lange Musikabende aus, 
an denen sie nur für ihn spielen würde . . .  Frau 
Descommetants hatte ihren Gatten bei ihren Leb­
zeiten nur mit Küchenrechnungen unterhalten. Sie 
sang falsch und verachtete die Künste.

Eines Abends, als Herr Descommetants der 
Gast geblieben, bemerkte er beim Hinausgehen, daß 
es regnete. Er war im Besitz eines Regenschirms 
und ließ zwei ungarische Damen, die ihn um seinen 
Schutz bis zum nächsten Omnibus baten, vorüber­
gehen.

„Guten Abend, mein Herr. Welch ein Wetter! 
Und ich habe meinen Regenschirm nicht mit!"

Und Herr Descommetants erwiderte nur unbe­
stimmt:

„Endlich! Ich werde versuchen, so durchzu­
kommen!"

Sophie erschien. Sie begnügte sich damit, den 
Himmel und ihre armen Schuhe anzublicken.

„Dürste ich es wagen, mein Fräulein? . ."
Sofort nahm Sophie an. Sie ergriff sogar, um 

besser geschützt zu sein, den zitternden Arm, der den 
Regenschirm hielt.

„Haben Sie weit zu gehen?" fragte Herr 
Descommetants.

„Ich wohne zehn Minuten von hier entfernt."
„Ich kann Sie begleiten, es ist auf meinem 

Wege."
Unterwegs leitete Herr Descommetants das Ge­

spräch auf musikalisches Gebiet. Doch Sophie verfiel 
in ihr gewöhnliches Schweigen, das sie nur unter­
brach, um von ihren Kameradinnen zu sprechen.

tor der Universität Berlin, gehörte der preu­
ßischen Akademie der Wissenschaften und zahl­
reichen gelehrten Körperschaften des Auslandes 
an, war Vorsitzer der archäologischen Gesell­
schaft in Berlin und Mitglied des kaiserlich 
deutschen archäologischen Instituts.

Furchtbare Brandkatastrophe in  
Newyork.

I n  einem 10 stückigen Hause, in dem sich 
eine Zelluloidfabrik befindet, brach am  S o n n ­
abend in Newyork ein B ran d  au s , der zahl­
reiche Opfer forderte. M a n  schätzt die Z ah l 
der Personen, die durch Herabspringen au s 
den Fenstern oder durch F euer den Tod ge­
funden haben, meist junge M ädchen, auf 
mindestens 100. I n  der Fabrik w aren gegen 
1600 Personen beschäftigt.

Der Fabrikbrand entstand in der siebenten 
E tage des zehnstöckigen G ebäudes au s  u n ­
aufgeklärter Ursache und pflanzte sich mit 
riesiger Schnelligkeit nach den oberen Stock­
werken fort. Um 6 Uhr abends w aren be- 
re its 53 Leichen, meist von jungen M ädchen, 
auf der S tra ß e  zusammengetragen, die bei 
der Höhe durch Herabspringen auf die S tra ß e  
den Tod gefunden hatten. Auch in dem 
Luftschacht wurde eine große Z ah l von Leichen 
gefunden. M ehrere Personen versuchten, sich 
an den über die S tra ß e  gehenden elektrischen 
L eitungsdrähten in Sicherheit zu bringen, 
stürzten aber ebenfalls auf die S tra ß e , da 
die D rähte unter dem zu großen Gewicht 
rissen. A u s dem achten Stock w urden etwa 
50 Leichen geborgen, sodaß die G e s a m t ­
z a h l  d e r  T o t e n  g e g e n  1 5 0  b e ­
t r a g e n  d ü r f t e .  E ine große Z ah l von 
Verletzten, die teilweise sehr schwere B ran d ­
wunden ausweisen, wurde durch die A m bu­
lanzen nach den S p itä le rn  gebracht. W ie 
es heißt, soll vor dem Ausbruch des B randes 
eine Explosion stattgefunden haben.

B is  M i t t e r n a c h t  w aren  148 zumeist 
gräßlich verstümmelte Leichen geborgen 
worden.

Marmtgfaltilles.
( W a s  a n  „ Z u g s t ü c k e n "  v e r d i e n t  

w i r d . )  Am diesem M ontag  beendet The­
aterdirektor M ax R einhard t seine erfolgreichen 
„O edipus"-A ufführunuen im Z irkus Schu­
m ann in B erlin . 30 m al ist „O edipus" in 
diesem W inter gegeben worden. Diese 30 
Vorstellungen w aren für den Leiter des 
Deutschen T heaters ein sehr einträgliches G e­
schäft. S ie  haben ihm, wie wenigstens der 
„Konfektionär" m itteilt, eine E innahm e von 
4350 0 0  Mk. gebracht. R einhard t hat für 
jeden Abend, den er im Z irkus spielt^ H errn 
Kommissionsrat Schum ann 5600 M ark be­
zahlt. S e in e  E innahm en betrugen —  der

„Sie sind schlecht, ach, wenn Sie wüßten, mein 
Herr!"

Er drückte ihren Arm, wie um sie zu beschützen. 
Und Sophie setzte ihren Traum auseinander: ein 
ruhiges Glück, die Sicherheit der Zukunft — nicht 
mit einem jungen Manne, o nein! — und ihre 
Sehnsucht nach dem Lande. Sie sprach den eigenen 
Traum Herrn Descommetants ganz laut aus. Dieser 
wurde so kühn, ihr beim Auseinandersetzen zu 
sagen:

„Sie erlauben mir doch, Sie bisweilen zu be­
gleiten?"

„M it vielem Vergnügen!"
Am anderen Tage sprach man im Orchester von 

nichts anderem als von der Eroberung der Figu- 
rantin.

So nannten die Damen Sophie und dieser Bei­
name verdient eine Erklärung. Sophie spielte nicht: 
sie fingierte es nur. Sie folgte nach bestem 
Können mit ihrem Bogen ohne Kolophonium den 
Bewegungen ihrer Gefährtinnen. Und indem sie 
so den Gesten, — immer ein wenig später — folgte, 
fragte sie sich ängstlich: „Merkt man es nicht?" 
Daher verbarg sie sich, nachdem das Stück beendigt, 
da sie fühlte, baß sie kein Anrecht auf den Beifall 
hätte. Man hatte sie gewonnen, weil sie hübsch 
war und zur bestimmten Zahl fehlte, — das be­
nachbarte Orchester zählte zwölf Mitwirkende. — 
Denr Schatten eines Kurzwarenladens des Stadt­
viertels entrissen, hatte man sie kurzerhand zur 
Ungarin befördert, mit 3 Franks 50 per Abend 
und einer Mahlzeit. Und ihre Genossinnen hatte 
sie Figurantin genannt, einen Namen, den die 
Kinder denen, welche zu klein oder zu ungeschickt 
sind, um wirklich zu spielen, geben.

Man kann sich wohl vorstellen, daß sie au» 
Herzensgrund wünschte, jemand zu finden, der sie 
aus dieser undankbaren Rolle befreien sollte. Und



Z irkus faßt 4 3 0 0  P ersonen  —  durchschnittlich 
für den A bend, da er im m er ausverkaufte 
Häuser erzielte, 1 4 5 0 0  M ark, sodaß ihm also 
ein Überschuß von 9 0 0 0  Mk. pro A bend, für 
die 30  V orstellungen demnach 2 7 0 0 0 0  M ark  
blieb. D em gegenüber sind die A u sgab en  
verhältn ism äßig  gering. B e i den Kostümen  
und dem S zen en au fb au  handelte es sich um  
eme einm alige A u sg ab e, —  der Chor, der 
a u s S tu d en ten  gebildet w urde, erhält keine 
B ezah lun g , sondern bekommt a ls  V ergütung  
Freikarten zum  Deutschen Theater und zu 
den Kamm erspielen.

( D i e  Z a h l  d e r  l e e r s t e h e n d e n  
W o h n u n g e n  i n  G r o ß - B e r l i n )  bat 
auch in der letzten Z eit zugenom m en. A b ­
genom m en hat nur die Z ah l der leerstehenden 
kleinen W ohnungen  von 1 — 3 Z im m ern, 
während die der größeren W ohnungen  von  
3 und mehr Z im m ern w eiter gestiegen ist.

( D e r  H a u p t g e w i n n  d e r  L e h r e -  
r i n n e n h e i m - L o t t e r i e )  von  1 0 0 0 0 0  
M ark fiel auf N r. 3 9 5 5 3  in die Kollekte 
von H. C . Kröger, B er lin  W .

( E h r e ,  w e m  E h r e  g e b ü h r e t ! )  Wir 
lesen im „Lokalanzeiger": Wenn der Stifter des 
Nobelpreises eine Auszeichnung auch für Erfindun­
gen auf dem Gebiete der Mode ausgesetzt hätte, 
so würde sicherlich der kleine, elegante Pariser Herr, 
der zurzeit hier im Hotel „Esplanade" weilt und sich 
als Monsieur David, Chef des Pariser Modehauses 
Vechoff, David L Co. vorstellte, als aussichtsreicher 
Bewerber für diesen Preis in Frage kommen. Herr 
David ist nämlich der Erfinder des — Hosenrocks. 
Er sieht weit weltmännischer aus, als sonst die Ent­
decker epochemachender Erfindungen. Aber er ist auf 
seine Tat nicht weniger stolz, als jene. „Im  Herbst 
vorigen Jahres", so erzählte Herr David, „fing der 
Gedanke an mich zu quälen, was wohl mit den 
immer enger werdenden Röcken werden sollte. Sie 
einfach wieder an Expansion wachsen zu lassen, schien 
mir wegen der Simpelheit des Gedankens zu banal 
und auch zu schade. Ich sann daher auf einen „Clou", 
und eines Tages kam mir die Erleuchtung in Gestalt 
der „juxe enlotto". So beschenkte ich die Welt mit 
dieser Modesensation." Und er erzählte von den 
zahlreichen Anerkennungen, die ihm aus allen 
Teilen der Welt, ja selbst von einer deutschen 
Fürstin, ausgesprochen wurden. Und nicht nur die 
Damen der Mode huldigen Herrn David, sondern 
auch die Frauenrechtlerinnen, die im Hoftnrock einen 
erheblichen Schritt tun wollen, ihrem Ziele näher­
zukommen. „Denn die Frau schreitet heutzutage 
mächtig vorwärts", meinte Herr David. „Jeden­
falls wird ihr das mit Hilfe seiner Erfindung um 
ein bedeutendes erleichtert." — Also David heißt 
das Genie, dem man die Umwandlung der Rad- 
fahrerinnen-Pumphose in den Hösenrock verdankt! 
Etwas ähnliches haben wir uns gleich gedacht.

( D i e  M e l d u n g  v o n  d e m  B r ü c k e n ­
e i n s t u r z )  zwischen E gersfeld  und Rybnik, 
bei dem vier P ersonen  getötet sein sollten, 
wird nachträglich dahin berichtigt, daß es sich 
nur um den Einsturz eines Brückenpfeilers 
handelt, w obei vier P ersonen  verletzt w urden, 
davon eine schwer, getötet w urde niem and.

( E i n  b e t r ü g e r i s c h e r  N o t a r . )  
1 28  strafbare H andlungen  werden dem in 
Krefeld in Untersuchungshaft sitzenden N otar  
W erner G ünter a u s Kempen zur Last gelegt. 
S ie  beziehen sich laut „R hein.-W estf. Z tg."  
auf B etru g , Unterschlagung im A m te, Ür> 
kundenfälschung und K onkursvergehen. D ie  
von  W erner G ünter veruntreute S u m m e  be- 
läuft sich auf 2 7 7 5 0 0  M ark. D ie gegen ihn 
verfaßte Anklageschrift um faßt 80  S e iten . 
D a s  Krefelder Schwurgericht wird sich am  
24. A pril m it dieser Sache beschäftigen.

(M  8 r  z e n s ch n e e.) I n  E m d e n  ist 
S on n ab en d  früh gegen 7 Uhr bei scharfem 
Ostwind S chneefall eingetreten. —  I n  K ö l n  
herrschte S on n ab en d  seit den M orgenstunden  
andauernd starker Schneefall.

( A t t e n t a t  a u f  e i n e n  R e c h t s a n ­
w a l t . )  E ine aufsehenerregende S z e n e  er-

dieser Gedanke idealisierte Herrn Descommetants, 
dessen Leidenschaft wuchs, in ihren Augen. Nachdem 
er sie oftmals bis zu ihrer Tür begleitet hatte, 
endete es schließlich damit, daß er diese Tür eines 
Nachmittags durchschritt. Es handelte sich darum, 
sich von einer herrlichen Aussicht, die man Lei 
Sophie vom sechsten Stock aus hatte, zu überzeugen.

Herr Descommetants, rot vor Schüchternheit, 
trat in ein Zimmerchen, das die Feuer der 
Dämmerung überlohten. Sie blieben einige Augen­
blicke, ohne ein Wort zu sprechen, am Fenster, 
Sophie ganz dicht neben ihrem Freunde, so dicht, 
daß er, obgleich er sie nicht anzublicken wagte, doch 
ihr feines Profil sah. Er hätte sie vielleicht in seine 
Arme schließen sollen, doch fehlte ihm der M ut dazu.

„Sie haben eine H err------- herrliche Aussicht,"
stotterte er. Und er wandte sich um. Dann nahm 
er die Violine und den Bogen aus ihrem Kasten 
und reichte sie der Figurantin.

„Spielen Sie mir etwas," bat e r ------- „Das
wird so schön se in -------in dieser Dämmerstunde
— — Spielen Sie für mich ganz allein ------- "

Die Kleine erbleichte. Ih r  ganzer Traum zer­
rann. Sie nahm mechanisch die Violine und den 
Bogen. Jetzt würde sie alles gestehen müssen: daß 
sie niemals hatte spielen können, daß sie als 
Statistin engagiert worden war. — — Ohne 
Zweifel würde er sich über sie lustig machen. Er 
würde fortgehen und mit ihm die ganze Zukunft 
jener friedlichen Freuden, des bürgerlichen Glückes, 
das sie nach soviel unheilvollen Erfahrungen be­
gehrte.

„Spielen Sie doch!"
„Ich will Ihnen sagen, mein H e r r -------"
Doch plötzlich kam ihr eine geniale Eingebung.  ̂

„Ich möchte wohl," vollendete sie mit hohler j

Der 22. M ärz dieses J ah res w ar für K iel 
ein besonderer Festtag. D a s Kaiserpaar war 
in  die Hafenstadt gekommen, um am G eburts­
tage W ilh e lm s des Großen dem SLapellauf 
eines neuen Dreadnougths, des ersten deutschen 
Turbinen-Linienschisfes, beizuwohnen. Der 
Kaiser und die K aiserin kamen gemeinsam  
nach Kiel,' während die K aiserin in  der V illa  
des P rinzen  A dalbert abstieg, nahm der Kaiser 
an Bord des Flottenflaggschiffes „Deutsch­
land" W ohnung, ebenso der Reichskanzler von  
Bethm ann Hollweg, der ebenfalls in  K ie l ein-

B om  SLapellauf des Linienschiffes 
„Kaiser".

traf, um der Feierlichkeit beizuwohnen. Der 
K anzler h ielt die Taufrede, in  der er 
W ilhelm  II . a ls  den Schöpfer der modernen 
deutschen K riegsflotte feierte. D en Taufakt 
selbst vollzog d ie K aiserin. W ährend sie in 
üblicher W eise die Champagnerflasche zerbrach 
und dem neuen Panzerschiffe den Namen  
„Kaiser" gab, erdröhnte im Hafen der Geschütz­
donner der anderen Kriegsschiffe, die F laggen- 
gala  angelegt hatten. Unser B ild  zeigt S . M . 
S . „Deutschland" während dieses feierlichen  
Salutschießens.

eignete sich in Leipzig in dem B u reau  des 
R echtsan w alts Maletzke. D ort w ar der 
16 jährige Schreiber Herm ann Stock m it dem 
N echtsanw alt allein im Z im m er. Plötzlich 
zog der junge M a n n  eine sogenannte Schein- 
Lotpistole, die m it betäubenden G asen gefüllt 
ist, a u s  der Tasche und feuerte auf den 
R echtsanw alt einen Schuß ab, der jedoch 
keine W irkung hatte. D er R echtsanw alt 
überw ältigte den A ttentäter und übergab ihn 
der P o lize i. Vermutlich hatte es  des Bursche 
auf eine größere Geldsum m e abgesehen, die 
bei dem N echtsanw alt lag .

( E i n  A t t e n t a t  a u f  e i n e n  P e r ­
s o n  e n z u  g) wurde in der Nacht zum F reitag  
bei D u isb u rg  verübt. A u f der Strecke 
M ü lh eim — S p eld o rf—-Dirisbutg-Hochfeld S ü d  
w aren zw ei Eichenbohlen in einer Länge  
von 1 5 0  M etern  quer über die G leise gelegt. 
Glücklicherweise w urde das Verbrechen kurz 
vor A bgang des ersten P erson en zu ges nach 
D u isburg  von einem  die Strecke revidierenden  
B ahn w ärter bemerkt,

( E i n  1 7 j a h r i g e r  M ö r d e r . )  I n  geradezu 
bestialischer Weise hat der jetzt 18-jährige Bäcker­
geselle Wilhelm Wolf zwei Menschenleben vernichtet 
bezw. zu vernichten aesucht, der sich wegen seiner 
Verbrechen vor dem Schwurgericht Nürnberg zu ver­
antworten hatte. Der Angeklagte lernte als Bursche 
von 16 Jahren im Laden seiner Eltern die damals 
28 Jahre alte Minna Trump kennen, mit der er 
trotz seiner Jugend bald ein Verhältnis anfing. 
Als sich die Folgen des intimen Umganges bemerk­
bar machten, kam er auf die Idee, das Mädchen 
umzubringen. Er hatte einmal gelesen, daß ein 
Bursche in ähnlicher Lage sein Mädchen aufgehängt 
hatte und beschloß, in ähnlicher Weise vorzugehen.

Stimme, „doch ist es für mich jedes mal, wenn ich 
spiele, ein Schmerz — — Mein erster Freund, ein 
Violist mit großem Talent, hat mir Stunden ge­
geben -------er war so schön — — war so schön —
— Es ist stärker als ich,------ - jedes mal, wenn ich
spiele, denke ich an i h n ------- "

„Sie liebten ihn also so sehr?"
„O ja!"
Von brennender Eifersucht erfaßt, entriß er die 

Violine ihren Händen.
„Geben Sie h e r ------- Ich ziehe es vor, daß

wir miteinander plaudern."
Und das Ergebnis ihres Plauderns war, daß 

die Figurantin am folgenden Tage nicht mehr im 
ungarischen Damenorchester erschien, welches nun die 
Garderobiere als Statistin einnehmen mußte.

Monate sind verstrichen. Glückstrunken, von 
Leidenschaft übermannt, hat Herr Descommetants 
Sophie geheiratet. Sie herrscht jetzt Lei ihm. An 
die Wand ihres Salons haben sie den Bogen, dessen 
die Figurantin sich bediente, — den von Kolo­
phonium reinen Bogen aufgehängt. Und wenn 
Freunde des braven Mannes ihn über dieses sonder­
bare Siegeszeichen ausfragen, antwortet er:

„Meine Frau war eine große Künstlerin — — 
aber sie spielt nicht mehr, sie wird niemals mehr 
spielen, n iem a ls-------"

Sophie schlägt die Augen bescheiden nieder. Die 
Freunde dringen in sie:

„Weshalb Madame, Das ist ein Verbrechen, 
wenn man ein so schönes Talent hat ------- "

Dann unterbricht Herr Descommetants sie, und 
ernst, mit erhobenem Zeigefinger sagt er nach­
drücklich:

„Es ist ein Gelübde!"

Zunächst kaufte er sich einen Strick und lockte dann 
die Trump in eine Scheune, wo er über sie herfiel 
und sie zu erwügen versuchte. Es glückte ihm auch, 
dem Mädchen eine Schlinge um den Hals zu wer­
fen, doch vermochte das Mädchen eine Hand da­
zwischen zu bringen und um Hilfe zu rufen. Auf 
dieses Rufen kam der Onkel des Mädchens herbei­
geeilt, dem Wolf sofort das Messer in den Nacken 
stieß. Der Getroffene brach zusammen und verstarb 
nach einigen Tagen an den Folgen der Verletzung. 
Wolf iah sich nun wieder nach der Trump um und 
bemerkte sie im Hofraum. Er warf sie zu Boden 
und versuchte der sich verzweifelt Wehrenden den 
Hals abzuschneiden. Bei dem beseitigen Ringen 
brachte er ihr auch verschiedene Verletzungen im 
Gesicht und Nacken bei, das Mädchen konnte sich aber 
schließlich frei machen und zu den Nachbarsleuten 
laufen. Der Mörder begab sich ruhig in seine Schlaf- 
kammer und legte sich schlafen. Äm frühen Mor­
gen wurde er bereits verhaftet. Als Motiv für seine 
Tat gab er an, er habe nicht gewollt, daß sein Ver­
hältnis mit der Trump offenkundig werde. Die 
medizinischen Sachverständigen bezeichneten Wolf 
als geistig minderwertig, aber nicht in dem Maaße, 
daß ein Strafausschließungsgrund vorliege. Die 
Geschworenen bejahten die Frage nach Totschlags­
versuch und Totschlag. Das Urteil des Gerichtshofes 
lautete auf sechs Jahre Zuchthaus.

( E i n  m i ß h a n d e l t e r  L e h r e r . )  Schwere 
Mißhandlungen an einem Lehrer haben in Mann- 
Leim den Zimmermann Reinhold Löffler auf die 
Anklagebank gebracht. Der Angeklagte, ein Halb- 
blinder Meillch, besitzt einen fünfzehnjährigen Sohn, 
der bei dem Hauptlehrer Karl Spieß in den Fort­
bildungsschulunterricht ging. Da der Junge mehr­
fach die Schule geschwänzt hatte, sollte er zwei 
Stunden Arrest absitzen. Der Junge erzählte das 
seinem Vater, der nun in der Nähe des Schul- 
aebäudes Aufstellung nahm. Zunächst wurde der 
Zunge mit großer Mühe in den Arrest gebracht. 
Er wehrte sich dabei mit Händen und Füßen, so­
daß Spieß einen anderen Kollegen zur Hilfe herbei­
rufen mußte. Als der draußen wartende Vater 
merkte, daß sein Sohn nicht herauskam, also wohl 
in den Arrest gesteckt worden sein mußte, begab er 
sich in das Schlafzimmer des Hauptlehrers und 
stellte diesen zur Rede, er verlangte die sofortige 
Freilassung seines Sohnes. Als ihm das ver­
weigert wurde, schlug er in blinder Wut so heftig 
auf den Lehrer ein, daß dieser ohnmächtig nieder­
sank: Auf den Lärm eilten ein Zweiter Lehrer und 
der Schuldiener herbei. Als der Angeklagte sie 
kommen sah, entblößte er die Klinge eines Stock- 
degens und bedrohte sie damit. Er konnte schließ­
lich nur mit großer Mühe überwältigt werden. I n  
der Verhandlung zeigte der Angeklagte nicht die 
mindeste Reue. Der Gerichtshof glaubte ein Exem­
pel statuiren zu müssen und verurteilte Löffler zu 
vier Monaten Gefängnis.

( Di e  W e c h s e l a f f ä r e  e i n e s A r z t e s . )  
Vor einiger Zeit wurde bereits über eine eigen­
artige und noch unaufgeklärte Wechselfälschung be­
richtet, deren Opfer ein gutsituierter Arzt in 
München geworden war. Es wurden ihm in kurzen 
Zwischenräumen Akzepte von seiner Hand zur 
Zahlung präsentiert, die einen Betrag von 85 000 
Mark erreicht haben sollen. Der Arzt weigerte sich 
die Akzepte zu hanoriren, da die gefäscht seien. Die 
Wechselklage wurde infolgedessen in das ordentliche 
Gerichtsverfahren übergeleitet und die Angelegen­
heit gleichzeitig der Staatsanwaltschaft übergeben. 
Diese ist jetzt zur Verhaftung der Frau eines Mün­
chener Kaufmanns geschritten, die der Wechsel­
fälschung dringend verdächtig erscheint. Es ist fest­
gestellt worden, daß nicht nur das Akzept des Arztes, 
sondern auch die Namensunterschrift des erwähnten 
Kaufmannes, der als Girant auf dem Wechsel fi­
gurierte und deshalb ebenfalls wegen Zahlung der 
Wechselsumme in Anspruch genommen wurde, ge­
fälscht worden war. Im  Klagetermin beschwor er. 
daß er seine Unterschrift nicht auf die Wechsel ge­
setzt und auch niemand beauftragt oder ermächtigt 
habe, dies in seinem Namen zu tun. Insbesondere 
habe er dies. so gab er an, gegenüber seiner Frau. 
welche die Wechsel diskontierte, nicht getan, und es 
sei recht merkwürdig, daß die Wechselkläger die ge­
fälschten Wechsel von seiner Frau kauften, ohne sich 
zu vergewissern, ob die Unterschriften auf den 
Wechseln echt oder falsch seien. Wahrscheinlich hätten

verhaftete Frau Mittelspersonen bedient, ^  ^  
Anfragenden meist auf telephonischem ^
Schein bestätigten, daß die Unterschriften echt st , 
Kum aleickien Kweck soll übriaenc; saaar

sie eine unangemessene Provision dabei genom - 
Er selbst habe erst in den letzten Tagen von 
Fälschungen erfahren. Wie ferne Ehefrau zu 
Fälschungen komme, wisse er nicht. Einer de ^  
wcsenden Kläger erklärte, er habe für eine  ̂
Wechsel über 1000 Mark einen Gegenwert v - 
Mark bezahlt, von einer wucherischen P*?.

"  keine Rede sein. "  ' 
ftau Mittelspers 
r meist auf Leb 
tigten, daß die U 

gleichen Zweck soll übr 
rielle Urkunde gefälscht sein. Auf Befragen 
der Ehemann der Verhafteten, er habe m o  ̂
Zeit nie die Wahrnehmung gemacht, daß ^  
einen besonderen Aufwand treibe. Es erschein 
selhaft, wohin das Geld, das tue Frau aus der 
äußerung der gefälschten Wechsel löste,^geftoil ^ ,
und man darf Aufklärung mit Interesse entgeh < 
sehen. Es dürften bei der Angelegenheu 
mehrere Personen beteiligt gewesen sein.

( Ve r h a f t u n g  von zwe i  schwe k 
V e r b r e c h e  r n.) I n  P a r is  ist ein ^  
Lefrenne, das H aupt einer Verbreäwrtm  ̂
und einer feiner Genossen verhaftet 
Der Genosse erklärte, Defrenne sei der 
stifter von Diebstählen in A n lm erp en er .  ̂
Ham burger M useen, und sei an der I" ^  
erfolgten Erm ordung eines Priesters 
»einer Schw ester in Charleroi und an el 
an vorigen Jah re in B erlin  an ^ j 
Kindermädchen begangenen M orde bet 
gewesen. —  W eiter verhaftete die P E  
P a r is  am F reitag  16 Nordbahrrbedlenl 
des B a h n h ofs B onrget bei P a r is , tue 
langem  bedeutende Frachtdiebstähle oe 
hatten. I n  ihren W ohnungen  wurden g 
W arenlager vorgefunden. T e  *( W e g e n  M i ß h a n d l u g  v o n
l a n g  e n e n )  wurden nach einer
a u s Jekaterinlnirg (G ou v. P erm ) der
üer dortigen S trä flin gsab te ilu n a , sein Geh'lse

siebe»und fünf Aufseher zu F e s tu n g s s tr a fe n ,^  z,, 

P oü zeih aft veru rteilt V o n  10  Z e u g e n
weitere Aufseher w egen desselben

kündeten 6, 
seien.

daß sie mißhandelt
be­

worben

d e r
( D a s  H o t e l  a u f  d e r  H " ^ q r l a t i  

Z e i t )  charakterisiert ein a m erik a n isc h e s^ ^ , 
durch folgende W echselrede: Weiblicher L) 
gast zum Geschäftsführer: „ W a s  würden ^  
eigentlich anfangen, w enn jetzt hier 
Feuer ausbräche?" —  G esch äftsführer:,,^ ' 
Augenblick, gnädige F ra u !"  (Klingelt. ^  g 
eintretenden A ngestellten): „Lassen S ie  M 
m al für die D am e hier d as H a u s anzun^ ' 

( E i n  s c h w e r e s  E i s e n b a h n "  ^ 
gl ück)  ereignete sich bei O cilla (GeAS  
a ls  ein Schnellzug der A tlantic EsaN" ^  
Eisenbahn die Brücke über den Alapn'" 
passierte. F ü n f W agen  entgleisten un 
Personen  sollen den T od gefunden h a b e n ^ ,

Humoristisches. ^
(G  e n a u .) „ W e n n  S i e  I h r e  H a u s h ä l t e r i n n  

h e ira te n , w a ru m  tun  S i e 's  denn  nicht gleich, s tech e  
erst in drei M o n a te n ."  —  „ W ir  haben  viertelt  ̂
K ü n d ig u n g sfris t v e re in b a rt."  ^ z i lle i"

(M  a l i z i ö s .)  „ W a ru m  macht denn - -
E n la l ia  im m er die F en ste r au f , w en n  sie s i 'E  ' 
„D ie  N ach barn  w ü rd e n  sie ihr sonst e inw erfen , ^heri 

( G r o ß a r t i g . )  D en  G ipfel der Schnelligkei j ^  
w ohl die am erikanischen Z e itu n g e n  erreicht, ^ggstec  
neulich ern N ew yorker M u ltim ill io n ä r  aus einem 0  ^
des siebenundsech igsten S tockw erkes, und  a ls  
F en ste r des  d ritten  S tockw erkes vorbeisauste, 
er schon jem an d  m it der —  E x tra a u sg a b e .

1909-„Ein aufgeweckter Schüler
S tra tz b u rg  i. E ., Hafenwachtt-. 18, am  27.

„M einem  jetzt 10jäh rigen  S o h n  Fritz w ar 
standener K ra n k e s t  vom  A rzte z u r H ebung , e r l r ^  
m einbefindens und  zur W iederherstellung seiner 
S c o tts  Em ulsion  vero rdnet w orden. F ritz  h a t d a s ?  ^ge­
ben W in te r und F rü h lin g  hindurch r e g e lm ä ß ig .  ^  
nom m en, und  zw ar m it allerbestem  Erfolge. ei>st 
schwnndene Eßlust ist zurückgekehrt u n d  infolgeden 
ständige G ew ichtszunahm e zu verzeichnen. D a s  ^  
des J u n g e n  ist ein bedeutend besseres geworden, 
allem  ist sein W esen wie um gekehrt. E r  w a r sonst 
ruh ig  und zurückhaltend, ist aber jetzt lebhaft, Leister, 
w ild. I n  der Schule selbst ist er ein aufgeweckter hcst 

a n d e r n  der Lehrer seine ^  er
A ber auch der A rz t freu t sich, ^  seilst" 
jetzt m einen J u n g e n  sieht und v .^ jg e  
Untersuchungen eine fortgesetzt st 
Entwickelung feststellt." .

(gez.) F r a u  M a rw  
Wer seine Kinder nach ŝch 

standener Krankheit eben! 
wieder zu Kräften kommen 
will, greife zu Scotts EM 

Zur echt mit dieser Aber, bitte, verlangen ^  lind
drücklich S cotts Emu<sl0"^ele»
^ss"> Sie sich keine der
Nachahmungen aufreden. ^

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im ds" 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern "ur  ̂
Oriqmalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (6"^
Dorsch). Scott LBowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M>

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0,
50.0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, nnterphosphorig!^ i> j,
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pniv. 2,0, '
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zi" 
und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

Vertreter kür I'aürrääer:
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d°Kn, Berlinexstr. Itz, Kmlett-SpezialMschäst Frau ^ i-iscks« ,s i-S , Moxsett-Stzeziaigkschjift, Thorn, Seglerstr. 29.
« ' ' M  von M o n ta g  den 2 0 .  d. M ts .  ab persönlich im Geschäft. . . - M ,

.'. ReichhaWsS Laasr i,e Batist^ TüII-, Sport-. GesmiSheits- und Resoemkorsette«: Hilft-unS BWe«I>attec». - - '
sAAiOl'r KS'rNLx
ä. ä  Aufsicht. Anfragen erbeten unter 

die Geschäftsstelle der „Presse".

Dickrenn wünscht Beschäftigung.
Fischerstrasze 17

für 1. Tarif. Es wollen sich nur
^te§ welche ein sauberes und

pM u ck  arbeiten.

» S O l L l O I * .

M j i W W
°°»  sofort gesucht.

8 e k s II, Thorn.

stellt sofort ein

Nbrrl'MM« RLsMsr,
'^^Sch losserm eister, Thorn.

^ e M c h U T - ---------- ---------------------------

U r r i b - r

Nr der AmLsanwalt.
11— 1 im Amtsgericht.

^apezierlbhrling
^ v t t L i r K 6 r - ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstr. 7.

2 Lehrlinge
 ̂ iofort oder später, auch auf 
^  Meisters

^  ^ S i 8 8 ,  Fleischerm eister,
W -^kob svors tad t, Leibitscherstr. 34. 

leiste —     — — — — — -

» > 1 ,  L e h r l i n g
^Schulbildung.

L .  N .  Z M M L r t L .

tz.,,Lehrling,
kräftig, mit guten 

^"lsseri, kann Ostern eintreten in

n WüMerei,
' tv .  W eichsslieiie.

A r b e i t s k l i W e r

finden sofort Beschäftigung gegen hohen 
Lobn auf meinem Sägewerk in  T h o rn -  
Mocker._______ A . 8 op p n r-t, T h o rn .

Cinen unverheirateten, nüchternen

stellt vom 1. A pril ein

Zorn L  ZvdMrv.
Ein anständiges, katholisches,

beffereL Mädchen.
in m i t t l  e r e n  I  ah  r e n ,  bei 2 H err­
schaften, wird per 1. oder 15. A pril auch 
durch Vermittlung gesucht. Gute Behand­
lung und gutes Gehalt bei Brauch­
barkeit zugesichert. Adresse zu erfragen 
in der Geschäftsst. der „Presse".

Zunge Mädchen,
die das Kochen erlernen wollen, können 
sich melden. K t t r k o v s L l,  Pionierkasino.

Am Köchin,
die tadellos kochen kann, wird zum 15. 
A pril bei hohem Lohn gesucht. Meldungen 
im Kontor Gerstenstr. 13.

Gesundes, k rä ftig e s  M ädchen  sucht 
zum 15. 4. Stellung in best. Haushalt. 
Angebote unter I» . 1 0 0  bis 5. 4. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

W ill, S tM M lljkii. Mchln
für alles sucht v s r !  L r e r M .  gewerbsm. 
Stellenvermittler, Tborn, Strobandstr. 13.

Darlehen
gewährt reellen Leuten die Deutsche 

 ̂ H ilfs b a n k , e. G . m. b. H ., B er- !
 ̂ lin 8^V. 60, Neuenburgerstraße 35. !

Spareinlagen x7°'.:-Sz
FHZ e ld -D a  ehtt. schnell^Natenri- czah lg. 
d  Selbstgeber U -rH 8 n s L -, B e r lin  2 t ,  
Velle -A M aneestraste  67.

r-8««0 Mark
auf ein gutgehendes Geschäftsgrundstück 
gesucht. Angebote unter 5 2 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

5-6000 Mark
auf ein ländliches Grundstück von sofort 
gesucht. Angebote unter ZZ. LL. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Sel»-DarlehnL.-SL
gibt schnellstens Selbstgeber i V T 8,  
Berlm.SchönhauserAllee 136 Rückporto.)

Eine erste Hypothek von

lavo» Mark
auf ein gut verzins!. Grundstück in Mocker 
gesucht. Angebote unter I L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Umständehalber

5 Zimmer - MhiiW
per 1. A pril zu verm. Gerechteste 25, 1. 
Näheres G ra m m o p h o n -Z e n tra le , 
__________  Culmerstr. 4.

I»  verkaufe»
srischmilchende 
1 starkes A r -  
beitspserd und 

mehrere F e rk e l hat zum 
Verkauf.

-«Ht

)M Z
ikvvrsE  D a ik m is i ' ,  Z lo tte r ie .

8ill HmiHMüiiüWck
(Ecke) ist anderer Unternehmungen halber 
von sofort preiswert zu verkaufen

T h o rn -M o c k e r , Goßlerstr. 40

Frdl. möbl. Nmmer
zu vermieten T u chmacherstr. 5, 1, r
ssHrn mb'bi. S ch la fz im m er nebst Salon  
d  zum 1 .4 . zu vermieten. Näheres im 
Restaurant Altstädt. M arkt 11._________
M ö b l.  Z im m e r  zu vermieten (15 M .). 

Schnhmacherstr. 17, 1 T r.
M u t  m öbl. V o rd e rz im  ner zu 
d  mieten Brückenstraße 36,

ver-
1.

G - m öbl. B a lk o n z im m e r zu verm. 
Bachestraste 12, 1.

2  möbl. vorde Zimmer,
Hochpart., mit Burschenstube, auf Wunsch 
S tall, Bromberger Vorstadt, zu vermiet. 
W o ? sagt die Geschäf -stelle der „Presse".

W il- »Nil Alsfzlmmtt
mit Schreibtisch und Burschengelaß, nach 
vorn, vom 1. 4. oder später zu verm.

Gerechteste. 6 . 1.
G u t m ö b l. V o rd e re m , mit Kabinett, 
Klavierbenutzung, auf Wunsch auch B u r­
schengelaß, vom 1. 4. zu vermieten

H e ilig e g e iW r . 11, pt., l.

Freund!, möbl. 
mit Kab. v. sof. zu vm.

Zim mer
Turmstr. 16, 1.

E "  Laden "M ß
mit darunter befindlichem hellen .Keller, 
bisher Garderobengeschäft, nebst Wohnung 
von 3 Zimmern p 1. 4. 11 zu vermieten 

Schtthmacherste. 1?. 1. !.

Grabenstraße 16,
an der Neichsbank, W o h m m g  von 
4 Zimmern und Zubehör, Vorderhaus, 
1 Treppe, per sofort oder später zu ver­
mieten.

2 8üt m. Vorderz. m. a. o. Burschen^et 
zu v. Näh. Iunkerstr. 7, Ho>, 1.

Aodnung.
3 Zimm er, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn  
Oberleutnant V e lvvnäak l, mit oder ohne 
Pferdestall, zu vermieten 
______________  Tuchmacherstr. 2.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten W ilh e lm s tr. 11, 3, r .  
M öbl. Z im . z. v. Elisobethstr. 13— 15, 2.

2 Zimmer - Wohmmg
nebst Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vom 1. A p r i l  zu vermieten. 

T h o ru -M o c k e r, B ergstr. 32  (Laden).

Wohnung,
3 Zim m er, Küche und Zubehör, 
im Hinterhause, zu vermieten

Tuchmacherstr.
2 T r.

4 Zimmer-Wohnung,
Badeeinrichtung und Zubehör vom 1. 4. 
zu vermieten.
.1 . I l n e k ; ,  Thorn-Mocker, Lindenstr. 3.

1. Et. von 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zube­

hör für 750 M k. vom 1. 4. zu vermieten. 
Näheres daselbst im Laden. _________

M t t l t r .  ?,

Kräckenstr. 5
ist eine herrschaftliche

Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern und allem Z u  
behör, 1. Etage, per 1. Oktober d. I s

zu vermieten.

Am NeuWdL. RarA
ist eine ucn reuov. Wohnuug,
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 
Jahr 400 M k., per I .  4. zu verm. Z u  
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung,
5 Zim m er u. Zubeh., hochp, m. Lorgart. 
u. schönem Hof, a. Wunsch auch S ta ll u. 
Remise, vom 1. 4. z. vm. Mettienstr. 89.

wshniins. U L '
T a le r  v. 1.4. zu vm. Mettienstr. 61.

Altstädtrscher M a r k t  1 2 :

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, 
mietet vom 1. 4. 11

I l o i n I l L N ' t t

helle Küche,

1261861 '.
4 Z  mmer, Küche, 
Gas n cht. u. Zub. 

von sokort zu vermieten P a u lin e rs lr . 2 .
Wohttttttg,

Aeiiik
(Sonnenseite) zu vermieten.

S trobm rdstraße 2 0 .

AM" 1 Laden "M ß
nebst Keller per sofort zu vermieten

Friedrichstea;e  10/12, P o r t ie r .

1 Wohnung,
B rom bevaerstr. 82  
mer und Zubehö 
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei

Ä S L -lL l. C oppernikusstr. 21.

»vaerstr. 82, hochpart., 4 Z im - 
Zubehör, mit kleinem Vorgar-

1 Hoswohmmg,
3 Zimmer, reich!. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten
__________Friedrichstr. 10 12, P o r t ie r .

!l!
von 3— 4 Zimmern, Gas, elektr. Bel., 
gr. Balkon, nach Garten gelegen, und 
allem Zubehör, auf Wunsch auch Pferde­
stall, zu vermieten

Schuhmacherstr. 12. 1, l.

1 Wohnung,
bestehend aus 3  S tu b e n , A lkoven , Küche, 
im  ganzen oder ge te ilt, vo m  1 . A p r i l  zu 
ve rm ie ten. Z u  e rfrage n  bei

I I .  Ik 't r e lA r i iS L ',  Tuchmacherstr. 1.

Laden M  Wohnung
für 600 M k. von sofort zu vermieten, 
auch für ein Barbiergeschäft geeignet.

I^r*. L » lS N R 8 l r i ,  Baderstr. 9.

Wohnung,
Fischerstraße 5 5 » , 1, 6 Zim m er, Neben­
gelaß und Garten, von sofort zu verm.

Frau H.. IVleinksrO,
___________Fischerstr. 58 d, 1.

Herrschafü.Wohnung,
In fo lge Versetzung des Herrn Haupt­

mann Sprenger ist die 2. Etage des 
Hauses Friedrichstr. 6, bestehend aus 
7 Zimmern nebfl Zubehör, vom 1. 4. d. 
Is . ,  event, auch von früher zu verm.

H .  8vii»UHlE»i.

MeNenstr. 83
vom 1. M a i oder später zu vermieten 
die von Herrn General IVellriA  inne­
habende Wohnung, bestehend aus 8 
Zimmern, Vadestubs, Zentralheizuna, 
Gas- und elektrisch. Licht, Pferdestatt, 
Wagenremise, sowie sümtl. der Neuzeit 
entsprechenden Zubehör. Auskunft erteilen 

ZIvLsnvL'. Gerberstr. 12, pt.. 
I *  M e llie n it r . 8 5.

M u t möbl. B o rd e rz im m e r zll^ermieteu^ 
^  W in d s tr. 5, 2, r., Ging. Bäckerstr.

1 -2  möbl. Ammer mit M
sofort zu vermieten Brombergerstr. 56.

nebst Kabinett, 
mit auch ohne 

Burschengelaß, v. 1 .4 .1911  zu vermieten.
S troband str. 12. Laden.

Gut möbl. Ammer
2 Z im m e r, möbl. auch unmöbl., an 1 
auch 2 Herren vom 1. 4. zu vermieten. 

k r im v a M , Neust. M arkt 12.
M u t  m öbl. Z im m e r  mit elektr. Be- 
d  leucht, sof. zu verm. Baderstr. 20, 2'

Möbl. Zimmer,
unmittelbar am Luftschiffhafen - Gelände 
zu vermieten Kirchbosstr. 62 , 1 T r .

2 möblierte Paterrezim m er 
v. 1.4.11 zu verm. Bäckerstr. 47, part.

LeMtscherstrake 3«. 1
ist eine schöngel egene W o h n u n g  von 2 gro­
ßen und 3 kleinen Zimmern nebst allem 
Zubehör zum 1. A p r i l  11 oder später 
zu vermieten.__________

M M ilrbAILLZ
4. zu vermieten Coppernikusstr. 41, 2.

gut m öbl. B o rd e rz im m e r mit Schreib- 
tisch, sep. Eingang, an 1— 2 Herren zum 
15. 4. zu verm. Neust. M arkt 18, 2.

6 Zimmer-Wohnung,
Parkstraße 13,

5 Zimmer-Wohnung,
Tals traße  43.

3 Zimmer-Wohnung,
Talstraße 31.

mit allem Komfort der Neuzeit ausge, 
stattet, sofort oder später zu vermieten.

RI. Lt»L'tSl, Waldstr. 43.

zu vermieten.

6. 8. vietriod L Lobn,
__________G. m. b. H.______

Wohnungen
von 3 und 4 Zimmern  
billig zu vermieten

vom 1. 4. sehr

A r O .  32. M i m  M .
Herrschaft!. Wohnung.

Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und

Mersetzmigshaiber möbl. Zmnner
zu vermieten Breitestr. 6, 2, r.

Pserdestall, per 1. 10. zu vermieten.
Friedrichstr. 1V 12, Portier.

Gsßlcrrhaülen Weschr.
in der Hauptstr. gel., von sofort'zu verm 
IL .  L v 1 > r< > H V 8 lL r'«  Buchhandlung.



Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kassenrevision Dienstag  
den 28. d. M ts., nachmittags und 
Mittwoch den 29. d. M ts., vormittags 
bis 11 Uhr für das Publikum ge­
schlossen.

Thorn den 24. März 1911.
Der Magistrat

PjM W M iW W iT
Es wird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht, daß laut Beschluß des 
Magistrats unter Zustimmung der Polizei­
verwaltung die bisher unbezeichneten 
Straßenzüge folgende Benennung erhalten 
haben:

a. Straßenzug von dem Kreuzungs- 
punkt der Gerechten- und Wallstrahe 
bis zur Graudenzerstraße--- Culrrrer^ 
torstraße;

b. Straßenzug von dem Kreuzungs. 
punkt Roter Weg — Kirchhosstraße 
Culmer Chaussee bis zur Drewitz- 
scheu Fabrikeinfahrt und von der 
Ausfahrt bis zur Südostecke des 
Militärkirchhofs ---- Drervitzstraße;

e. Straßenzug von der Graudenzer- 
straße zumGrützmühlenteich zwischen 
Wollmarkt und Militärkirchhof --- 
W ollmarktstraße.

Thorn den 24. März 1911.
Die Polizei-Berwaltung.

Die Küchenlieferung
während der Anwesenheit des Bataillons 
auf dem Schießplatz Thorn vom 21. 
April bis 19. Mai 1911 soll öffentlich 
vergeben werden. Versiegelte, mit der 
Aufschrift „Küchenlieferung Thorn" ver­
sehene Angebote, in denen die Kenntnis 
der vorher von der diesseitigen Küchen-
verwaltung aegen Einsendung von 60 
P fg . Schreibgebühren zu beziehenden 
Bedingungen ausdrücklich anerkannt
sein muß, sind bis 8. A pril 1911. 11"- 
Uhr vormittags, einzusenden an die

Kirchenverwaltuna 
-e s  3. B ataillons Fukart.-Regim entS 
von Hinderst« fpommersches) N r. 2 

in V illa».__________

Freiwillige
Versteigerung

An,
Mittwoch den 29. MSrz 1911.

vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Herrn Kon- 
kursverwalters Q osH vir nachstehende 
zur Zimmermeister A lseL v^sIrk 'schen  
Konkursmasse gehörigen Gegenstände, als: 

ea. 48 « b in  M auerla tten , 1 größere 
P a r tie  B retter und Bohlen. 1 größe­
ren Posten neue Baubeschläge für 
Türen, Fenster und Tore, 1 P a r tie  
Rüstbretter re., 7 Stück gut erhalt. 
A rbeitsw agen, 2 " 4 ", Hobel-, 
Spund-, Bohrmaschine und Dreh 
dank, 1 Häckselmaschine, T rans 
mission und Riem en, 1 Selbstfahrer, 
1 Halbverdeck. 1 Spazierschlltten, 
1 M otorfahrrad , Kutsch- u. A rbetts- 
geschirre, Kontoreinrichtung, 1 
Geldschrank 

in Schönsee W pr. öffentlich meistbietend 
versteigern.

Sammelplatz auf dem Bauplatz des 
Herrn an der Schön-
see-S traSburger Chaussee in der Nähe 
des Stadtbahnhofs.

Thorn den 23. März 1911.

_________G e r i c h t s v o l l  z l e h er .

Bürger-Mädchenschule 
zu Thorn,

neunstufige Mädchen-Mittelschule.
Das neue Schuljahr beginnt am
Donnerstag den 20. April,

um 9 Uhr.
Die Aufnahm e neuer Schülerinnen 

findet in der Aula der Schule (Gerechte- 
straße 4) am

Sonnabend den 1. April, 
vormittags von 9 Uhr, an statt.

Bei der Anmeldung sind der Geburts­
schein, der Impf-, der Wiederimpf- 
schein, das letzte Schulzeugnls oder 
die überweisungskarte der zuletzt besuchten 
Schule und von den evangelischen An­
fängern der Taufschein vorzulegen.

Schülerinnen der hiesigen Volksschulen, 
die jetzt zu Ostern in die Klasse II I  ver- 
setzt werden, finden ohne Prüfung Auf­
nahme in die Klaffe VI der Mittelschule. 
Schülerinnen aus- andern Klassen oder 
Schulen werden einer Prüfung unter­
worfen, sie haben daher die zuletzt be- 
nutzten Hefte und Schreibmaterial mit­
zubringen.

Das Schulgeld wird nicht erhöht, trotz­
dem die Schule von Ostern ab nach den 
Bestimmungen vom 3. Februar 1910 
einaerichtet und somit neunstufig sein 
wird, sondern beträgt nach wie vor für 
die einheimischen Schülerinnen jährlich 
42 Mark. L o t t - « .

Strumpsstrickerei
L l l i l s V i M k m I c i ,

Thorn, Katharinenstr. 10.

Einziges Spezialgeschäft
am Orte für

S I n ü n B p E v
jeder Art.

N euheiten  in Handschuhen.
Beste Ware. Allergrößte Auswahl. 

Billigste Preise.

Ilmenau i. Thür.Lloj., Pükvr.-, Vrtur.-̂ bstur.-Dx. 
Schnell, sicher. Pr. fr.

1 UH Köpnickerstr. 87, 1,

werbsmäßige Stellenvermittlerin, sucht 
Koch., Stubenmädchen, Alleinmädchen, 
100—120 Taler.

Lose zur 22. Berliner Pferde-> 
Lotterie,

Z i e h u n g  a m  4.  und 5.  A p r i l  1911,
1 . H a u p tg e w in n  im  W erte  v o n  1 0  0 0 0  M ark ,
2. „ „ „ „ 6 000 „
3 . „  „  „  „  5  0 0 0  „

usw . zu  haben  bei
D o m b r o m s k i ,  k S i l l M t r  L ö ttm k -K m k h m l.

Thorn, K atharm enstraße 4.

W ir  v erg ü ten  für

O IK itzn ieL , Schuhmachermeister,
Gerechteste 27 Thorn Gerechteste. 27

empfiehlt

->  zur zrühjahrs-Zaison
sein großes Lager

in eleganten, dauerhaften

5c!m!lVLrell
in verschiedenen

braunen und schwarzen Ledersorten
für H e rre n , D am en  und K in d e r in den modernsten Faxons bei 

gutsitzender Paßform
zu önhorst billigen Preisen.

Großes

Matzgeschäst sür Nest-, Lack-, Zagd- und MilitSr- 
dienst-Stiesel

............... ........  sowie sämtlicher anderer Beschuhung. .............. -......
DSK" Bestellungen sowie Reparaturen jeder Art werden aufs beste und schnellste 

in meiner Werkstatt ausgeführt.

^ leine
OsmSe

scbreil stets Hurra, wenn Cutter 
von ikren Linkäuken keimbrin§t

tViarxarine sowie ciie beliebte

— v o v S L A
Das Nutterbrocl scbmeclrt nocb einmal so xut, 
6enn Cutter xibt reicklick, weil billig, nsbr- 
bstt un6 bekömmlicb! — Überall erbsltlickl

^«drlkantenr ttoll. Mars.-Werke ̂ urLeas L prlnren  O.m.d.tt. Lock.

T b r a t e r b i i h n e n .
kahnen, vereinrbeckarl

in künstlerifchrr Ausführung liefert billigst
G odesbevger F a h n en fa b r ik

Otto MiMrr, Ssckesberg a. k.»
M N e r  f iir  r v e a t e r m a le r e i  u n tl ö i lf tn e n b a u .

Frühbeetfenster,
1,56><64 groß, aus erstklassigem Kiefernholz u. gefirnißt; verglaßt 54, unverglaßt 

24 Mark, sowie zugeschnittenes
Gartenglas» stw 1,75, Glaserkitt, 5Ö Kilo 10 Mark und 

------------------ - Glascrdiamanten -------------------
offeriert

Friihbeetfensterfabrik, « ^ » a n d e n z
«r-^sliste gratis.

Depositengelder W«§«W!
bis auf weiteres

bei täglicher Kündigung 3 
„ monatlicher Kündigung 3V 
„ 3-monatlicher Kündigung 3*.
„ 6-monatlicher Kündigung 3^

l l o r ü t l e m c h e  L r e c M a n r t a l t ,
Filiale Thorn.

I I I ,  L 'L e ib n L s e i 'r s t r 'a K « «  42,

llr. I  WsttVorliMlllilW-Aintrlll
ge^rünttet 1903, staatliob konzessioniert kür äie

rr. LenEei» soivie sum Eintritt in
äiv 86lL«n<krL einer köderen ITebravstalt. K e i-e s v ll :« «
I^V N 8»r»n»t mit sorxkriltiKer Leauksiobti^un^ äer Lebnlarbeiten. Viele 
vorrnxliebe LmxkeblnnKen aus allen Xreisen. Aalbjübliebe O^mnasial- nncl 
R sal^m vasial- berv. OberrealsobnILurse von tzuarta bis Oberprima. 
1910 meist mit grosser Zeitersparnis,

S 1  krüMugk, nLwUvd 14- ^diturtvlltvll,
3 vaob O I, 17 naob 17 1, 5 Lxtraneer äie Leblussprükun^ einer Leal- 
sobule be/.^. eines krox^mnasiums, 11 vaob O II, 18 naob II II, 9 naeb 
0  III, 2 vaob I I I I I ,  1 naob IV  nnä 11 Linjübrixe.

kückn ImMm Vamvakurss
D lv n tv i»

Srem m  -  tzannoversthe 
Lebensmrjrchenmgs -  Sank / ! .  H.

/ I n  I l n t r a g s - S u m m e  g i n g e n  e i n :

1 9 0 3 :  M k . 8 .3 4 S .0 0 S  
1 9 0 5 :  M k . 1 2 .7 0 4 .H H »

1 4 0 7 : Mk. 1 S .8 4 S .0 0 S  
1909: M .  20. 77H.000

191H: Mk. 27.S24.HHH
vtere enorme Steigerung innerbalb acht 
lahren i;t Uer deüeveweir für Ua; vertrauen,
Sä; unserer Sank entgegengebracht wtrü.

Subdirektion sür Westpreußen:
r .  l - i i i g a t t ,  S ä m i g ,  H u n L e g a f f e  1 4 , 1 .

/ k e c / e ^ / e

L s l r b r u n n « '

obechnmen
K s il t  W M M » M W Ä W 8 A

k^tmungs- unä Verckauungr- 
^  ^  ^ ^ ^  organe, Oaltensteine» Gieren-unä

ölasenleicien, Lmpk^sem, fistkma sowie
k o l g e n  ä e r  In k lu en ra .

verranär « « r ta  v r t r l e d o n .  Laa rarrdr««» l. rcdier.

Sämtliche

Elisabethstraße 11.

1. X S 8 8 M ,  L lliiW ssttz a r tu e r ,
Berlinerstr. 15 . B k O M b e r g .  Berlinerstr. 15.

Entw urf und Ausfühmng von

Park- und Garten-Anlaaen.

W  M p W - E
18 SIck. Fettbücklinge «'Xz W. 
1 Pkd. delik. Biicks-nlachs M.
l PsS. setten ScheibenIack-»'«
1 P sd . Delikateß-Hering m W.

Gelee Z'z« M.
1 Psd. Anchovis 7'z

Leb. frische Schellstsche. Py-'s: 
an. FischlwteletsS 45 M-
v .  r ^ i s o N '

L a m b u r g - r  Ä s c h » E " '
Coppernikussir. 16. TelephlU ^---^

Srigiml Kittnamr 
W tchsel-W tize«  
ZW uiier-W che«

chlug in der Hälfte «ller Ves!lx° bish-k 
L. S . im I-H r- ISio .samtt'w- g,. 
bewährtesten Sorten >m Korn 
26 Mk. p. ioa kx. .^„wetzen.

Original Äittnaner Somme 
dichtere Ähre. 27 Mk. pro t00

»M K
1. Absaat IS Mark pro 100 KZ, 

Säcke a 1 Mark.
Frachtermäßigung des AusnahfU

für Saatgut bei Abfertigung-^en 
Sämtl. Saaten sind vom w eM   ̂

Saatbauoerein anerkannt

Rittergut KittNlttt
bei Boautckau W e f tp L -^ 2

8  U e r lg b n n ssg ts l1 je !lk e > »  
H o c h jk itsg k sc h e M , 8  

>  P a ten g es liieu lre ,
EiilsegnlU llisgesthkilkt I

! empfiehlt in größter Auswah

W U .  Z is e l ie r -
Altstadt. Markt 35. 

Spezial-Geschäst 
M  für -G alanterie-. Luxus" I  

Lampen, und l 
W  Offenbacher Lederwaren- ^

W
8 L L L I 4

e<Lt u n ä  k o c k k e im e o
k ü r k e l ä  u n d  Q a r te s .  
in bunten Tüten ocker 1ô

Jettes yuantnm  belr
OLoIbo-

VSckerstr. Zs. -  FernsP5-k--

Heringe,
Mattier, Stück S p k

«ttsjk Usilltk M ü tE » "
Stück 4 u. 5 Pf-'. 

fett und zart, fleis<M
empfiehlto .  S s k n i s s .

ZSmmie»
für ,

Feld.
Wald

und G aE h«
in bester Qualität, neuester Ernte, r


